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Gemeinderath. 
Stenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 

der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 

15. December 1896 unter dem Vorſitze des Bürger— 

meiſters Joſef Strobach, des Vice-Bürgermeiſters 

Dr. Karl Lueger und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Joſef 
Neumayer. 


Nürgermeiſter Strobach: Die Verſammlung iſtbeſchluſs— 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Es iſt folgendes Schreiben eingelangt (liest): 

„Euer Hochwohlgeboren! 
Hochgeehrteſter Herr Bürgermeiſter! 

In der Nebenlage erlaube ich mir, Euer Hochwohlgeboren 
im höchſten Auftrage Sr. k. und k. Hoheit des hochwürdigſt⸗durch⸗ 
lauchtigſten Herrn Hoch- und Deutſchmeiſters Erzherzog Eugen ar. 
den Beitrag des hohen Deutſchen Ritter-Ordens für das in Wien 
zu errichtende Denkmal des Regimentes Hoch- und Deutſchmeiſter 
im Betrage von 500 fl. ö. W. mit der Bitte um gefällige 
Empfangsbeſtätigung ergebenſt zu überreichen. 

Der Deutſche Ritter⸗Orden kann nur lebhaft wünſchen, dajs 
das Denkmal des ruhmvollen heimiſchen Regimentes, deſſen Ge⸗ 
ſchichte fo innig mit jener der Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien, ſowie des Ordens verknüpft iſt, in Bälde als eine Zierde 
der Stadt und ein würdiges Erinnerungsmal an die glorreichen 
Thaten der tapferen Wienerkinder erſtehen möge. 

Genehmigen die Verſicherung ausgezeichneter Hochachtung, 
womit ich die Ehre habe, zu verharren als 

Euer Hochwohlgeboren ergebenſter 
Wien, am 30. November 1896. Graf v. Pettenegg, 
Großcapitular.“ 
Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. (Beifall.) 


2. Vom k. k. Verwaltungsgerichtshofe iſt folgender Erlass 
gekommen (liest): 

„Der k. k. Verwaltungsgerichtshof beehrt ſich, den löblichen 
Gemeinderath in Kenntnis zu ſetzen, daſs die sub praes. 11. Sep⸗ 
tember 1896 hiergerichts eingebrachte Beſchwerde des Wiener 
Volksbildungsvereines in Wien gegen den dortämtlichen Beſchluss 
ddto. 25. Juni 1896, 8. 4254, betreffend die Abänderung des 
Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 5. October 1894 über die Ge⸗ 
währung einer Subvention unter einem nach den 88 3, lit. a 
und 21 des Geſetzes vom 22. October 1875, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 36 
ex 1876, ohne weiteres Verfahren zurückgewieſen wird, weil, wenn 
es ſich auch bei dem am 5. October 1894 ad 3. 3778 gefaſsten 
Beſchluſſe des Wiener Gemeinderathes auf Gewährung einer Sub— 
vention von dem beſchwerdeführenden Vereine um einen Act der 
öffentlichen Verwaltung der communalen Intereſſen und Aufgaben 
handelte, doch durch dieſen Beſchluſs zwiſchen der Gemeinde und 
dem nicht organiſch zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben berufenen 
Vereine keineswegs ein dem öffentlichen Rechte angehöriges Ver— 
hältnis, ſondern um — unter der Vorausſetzung, dass in dieſem 
Beſchluſſe allenfalls im Zuſammenhange mit anderen Thatſachen 
ein Verpflichtungsgrund überhaupt erkannt werden kann — ein 
dem Privatrechte angehöriges Verpflichtungsverhältnis entſtehen 
konnte, ebenſo wie die durch die Gemeindevertretung erfolgende 
Beſtellung der zur Erfüllung der öffentlichen Aufgaben der Ge— 
meinde beſtimmten Organe (Beamten, Diener ꝛc.) nur im Wege 
eines privatrechtlichen Lohn⸗, Dienſt⸗ oder anderen Vertrages 
geſchehen kann; weil demnach die Frage, ob ein ſolcher Ver⸗ 
pflichtungsgrund vorliegt, nur von dem ordentlichen Richter ent- 


ſchieden werden kann; ſonach der angefochtene Beſchlußs ſich lediglich 


als eine Verweigerung einer nach Anſchauung der Beſchwerde 
ſchuldigen Leiſtung, keineswegs aber als eine inſtanzenmäßige 
Entſcheidung über einen Anſpruch des öffentlichen Rechtes darſtellt.“ 


3. Vom k. k. Handelsgerichte iſt folgender Beſcheid ein— 
gelangt (liest): 
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„Die Eintragung der Firma „Gemeinde Wien — Städtiſche 
Gaswerke“ in Wien, welche von der Gemeinde Wien für den 
Betrieb einer Anſtalt zur Erzeugung und zum Verkaufe von Gas 
für Beleuchtungs-, Nutz- und induſtrielle Zwecke geführt und von 
dem dermaligen Bürgermeiſter Herrn Joſef Strobach oder von 
einem der dermaligen Vice-Bürgermeiſter, Herren Dr. Karl Lueger 
oder Dr. Joſef Neumayer, und zwar von jedem einzeln ge⸗ 
zeichnet wird, in das Handelsregiſter für Einzelfirmen wird 
bewilligt und die Vornahme dem Regiſterführer aufgetragen. 

Dies Geſuch ſammt Beilagen 1, 3 und 4 iſt aufzubehalten; 
die Eintragung iſt vorſchriftsmäßig kundzumachen und der Ein⸗ 
ſchreiterin ein Amtsrathſchlag unter Rückſchluſs der Geſuchs⸗ 
beilage 2 zu Handen des Herrn Bürgermeiſters Joſef Strobach 
zuzuſtellen. 

Vom k. k. Handelsgerichte 
Wien, am 11. December 1896.“ 

(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen links; Rufe links: Die 
weiſen Juriſten!) 

4. Bürgermeifter: Herr Gem.⸗Rath Sauerborn hat 
in der letzten Sitzung eine Interpellation eingebracht und ich habe 
die Ehre, darauf zu erwidern, dafs die Wiener Tramwah⸗Geſell⸗ 
ſchaft nach der gegenwärtigen Rechtslage zur unentgeltlichen Ab— 
tretung des für die Durchführung der Erlachgaſſe im X. Bezirke 
nothwendigen Straßengrundes nur im Falle einer Parcellierung 
der Realität Einl. Z. 1665, um welche jedoch bisher nicht an— 
geſucht wurde, verhalten werden kann. 

Zu einer freiwilligen Grundabtretung hat ſich die Geſellſchaft 
unter Berufung auf Betriebsrückſichten nicht bereit erklärt und 
wurde die Ablehnung vom löblichen Gemeinderathe in der Sitzung 
am 6. Mai 1890, Z. 2461, beziehungsweiſe am 20. März 1891, 
Z. 1520, zur Kenntnis genommen. 

Soll daher ſchon im gegenwärtigen Zeitpunkte die Durch— 
führung der Erlachgaſſe angeſtrebt werden, ſo erübrigt nur, gegen 
die Wiener Tramwah-Geſellſchaft im Enteignungswege vorzugehen. 

Ein diesbezüglicher Antrag wurde auch ſeitens des Herrn 
Gem.⸗Rathes Riß aweg in der Sitzung vom 4. December 1896 
eingebracht. 

Hierüber ſind die Erhebungen noch im Zuge und wird der 
Magiſtrat über das Ergebnis derſelben demnächſt dem Stadtrathe 
Bericht erſtatten. 

Ich bitte den Herrn Schriftführer, den Einlauf zur Ver⸗ 
leſung zu bringen. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Cehofer (liest): 

5. Interpellation des Gem.-Nathes Dr. Neiſch, 
betreffend die Paſſage in der Ruthgaſſe, XIX. Bezirk: 


Der Realitätenbeſitzer Herr Zacherl hat in jüngſter Zeit ſeinen in der 
Ruthgaſſe zwiſchen dem Haufe Fertl und dem ifraelitifchen Waiſenhauſe ge- 


legenen Grund abgeſchrankt und iſt hiedurch die Ruthgaſſe au dieſer Stelle fo |. 


eingeengt, dafs fi zwei Wägen daſelbſt nicht ausweichen, beziehungsweiſe 
aneinander vorüberfahren können und die perſönliche Sicherheit der Fußgeher, 
insbeſondere der ſchulbeſuchenden Kinder im höchſten Grade gefährdet erſcheint. 

Ich erlaube mir daher die Anfrage: 

1. Iſt dem Herrn Bürgermeiſter der oben geſchilderte Zuſtand 
der Ruthgaſſe im XIX. Bezirke bekannt? 

2. Gedenkt der Herr Bürgermeiſter die erforderlichen Schritte 
zur Verbeſſerung der unhaltbaren Zuſtände in dieſer Gaſſe bald⸗ 
möglichſt einzuleiten? 

Würgermeiſter: Dieſe Interpellation werde ich in der 
nächſten Sitzung beantworten. 
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Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 


6. Antrag des Gem.-Nathes Mareſch: 

Die Nachricht von der gänzlichen Auflaſſung einzelner ſtädtiſcher Fried— 
höfe mit Ablauf des Jahres 1897 begegnet in weiten Kreiſen immer noch 
Zweifeln, welche durch die Preſſe noch verſtärkt werden, indem dieſelbe erſt in 
den letzten Tagen wieder Mittheilungen über bei der hohen k. k. Statthalterei 
anhängig gemachte Schritte um Verläugerung des Termines veröffentlichte. 

Dieſer Umſtand kann ſehr nachtheilig werden, weil infolge der herr— 
ſchenden Ungewissheit ſehr viele Parteien es verſäumen werden, rechtzeitig für 
Exhumierung ihrer Verſtorbenen und Bergung der Grabdenkmäler Fürſorge 
zu treffen, und das müſste Veranlaſſung zu vielen Beſchwerden und Verluſten 
ſowohl für die Gemeinde als für die Parteien werden. Die Kundmachung des 
Auflaffungsdecretes in dem Amtsblatte iſt ganz ungenügend, weil dasſelbe 
nur in engen Kreiſen geleſen wird. 


Ich erlaube mir deshalb, Folgendes zu beantragen: 

Der Herr Bürgermeiſter möge gütigſt veranlaſſen, dass fo 
bald als möglich die officielle Verlautbarung von dem unab— 
wendbar feſtgeſtellten Termine der Auflaſſung der hiezu beſtimmten 
ſtädtiſchen Friedhöfe in einer jeden Zweifel ausſchließenden, all⸗ 
gemein zugänglichen Weiſe, vor allem durch Anbringung auf— 
fälliger Ankündigungen beim Eingange in die betreffenden Fried⸗ 
höfe und Friedhofskanzleien, und durch Einſchaltung in die ge⸗ 
leſenſten Tagesblätter oder auf andere zweckmäßige Art den weiteſten 
Kreiſen zur Kenntnis gebracht werde. 

Mürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

7. Antrag des Gem.-Nathßes Eigner: 

Damit vom 1. Juli 1897 die Ausdehnung der eigenen Regie bei der 
Durchführung der Straßenreinigung vom II. bis XIX. Bezirke ungehindert 
ins Werk geſetzt werden kann, beantrage ich: 

die ſtädtiſchen Amter ſeien anzuweiſen, die Vorlagen wegen 
Erbauung der Pferdeſtallungen und Wagenremiſen auf den ſtädti⸗ 
ſchen Realitäten II., Obere Augartenſtraße Or. Nr. 12 und 14, 
derart zu beſchlennigen (wobei auf die Unterbringung von Pferden 
für den J., II. und eventuell auch für den XIX. Bezirk Rückſicht 
zu nehmen iſt), dass dieſelben noch in der erſten Hälfte des 
Monates März 1897 im Gemeinderathe zur Verhandlung kommen 
können. 

Mürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Hem.-Nath Cehofer (liest): 


8. Antrag der Gem.-Näthe Siegmeth und Schlögl: 

Nahezu ſämmtliche Hausbeſitzer und Parteien der Hollergaſſe im XIV. Be⸗ 
zirke Rudolfsheim führen durch fünf Jahre die gewiss berechtigte Klage über 
den ſchlechten Zuſtand dieſer Straße; trotzdem mehrſache Unglücksfälle ſchon 
vorgekommen ſind und wiederholt interpelliert wurde, iſt zur Abhilfe dieſer 
Klage nichts geſchehen. 

Wir ſtellen daher den Antrag: 

es möge endlich dieſe Straße gepflaſtert werden und in das 
Budget für das Jahr 1897 die Koſten der Neupflaſterung ein⸗ 
geſtellt werden. ö 


Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Cehofer (liest): 

9. Antrag des Gem.⸗Nathes Mareſch und Genoſſen: 

Ich habe die Ehre, eine von 55 Papierhändlern gefertigte Petition zu 
überreichen, in welcher um möglichſte Eiuſchränkung der unentgeltlichen Ver⸗ 
abreichung von Schulrequiſiten gebeten wird, weil ſich die Petenten durch das 
planloſe Verſchleudern ſolcher Schulrequiſiten für Arme in ihrem Erwerbe 
empfindlich geſchädigt erachten. 

Es iſt thatſächlich aus den Verhandlungen verſchiedener Ortsſchulräthe 
bekannt, daßs die Dotation der einzelnen Schulen mit Armen-Schulrequiſiten 
den wirklichen Bedarf weitaus überſteigt. . 

Mir perſönlich wurde von Schulvorſtehern und- einzelnen Lehrkräften 
unumwunden zugeſtanden, dass fie geradezu in Verlegenheit kommen und die 
ihnen zur Verfügung geſtellten Armenhefte, Federn, Federhalter und Griffel 
u. ſ. w. gar nicht an den Mann bringen können. N | 

Es ift kein Zweifel, daßs ſich in diefer Richtung ein großes Erſparnis 
erzielen ließe, wenn die Betheilung von Schülern mit ſolchen Armen requiſiten 
auf auerkaunt arme Schulkinder beſchränkt wird. Der jetzige Vertheilungs— 


A 


— 


modus iſt überdies unpädagogiſch, weil dadurch die Schüler zur Verſchwendung 
und Unordnung erzogen, ja ſogar zum unerlaubten Verkauf der ihnen ge— 
ſchenkten Schulrequiſiten, zum Täuſcheln und Naſchen verleitet werden. 


Ich erlaube mir daher den Antrag zu ſtellen: 

Die von mir überreichte Petition iſt dem Sitzungsprotokolle 
beizuſchließen. Ferner ſind die Schulleitungen durch die Schul— 
behörde anzuweiſen, dass künftig unentgeltliche Schulrequiſiten nur 
an jene armen Schulkinder verabfolgt werden, welchen der Bezug 
von Armen-Schulbüchern bewilligt wurde, und daſs Ausnahmen 
von dieſer Regel nur dann gemacht werden dürfen, wenn es der 
regelmäßige Unterricht erfordert. 

Um eine ſichere Grundlage für die Verfaſſung des Jahres- 
voranſchlages zu erhalten, ſind von ſämmtlichen Schulleitungen 
möglichſt knappe, mit Rückſicht auf den neu einzuführenden Ver— 
theilungsmodus zuſammengeſtellte Erfordernisliſten abzuverlangen. 
In denſelben iſt ſtets der etwa vom Vorjahre verbliebene Vorrath 
auszuweiſen. 

[Die Petition lautet: 

Hochlöblicher Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien! 


Die Unterzeichneten bitten einen löblichen Gemeinderath um Reſtringierung 
der im Armenweſen an die verſchiedenen Schulen verabfolgten Schulrequiſiten, 
da der Verkauf derſelben faſt die einzige Erwerbsquelle der Papierhändler 
bildet. Dem unter der eminenten Concurrenz ohnehin ſchwer leidenden Ge— 
werbe (nachdem Hauſierer, Trafiken, Kaufleute faſt ſämmtliche Artikel führen) 
wird durch dieſe maſſenhafte Verabreichung ſeitens der Commune großer 
Schaden zugefügt, ja gewiſſermaßen das Fortbeſtehen des Gewerbes ſehr in 
Frage geſtellt. Ferne ſei es, den Armſten dieſe Wohlthat zu entziehen, aber 
es iſt vorgekommen, dass Kinder wohlhabender Leute (Hausbeſitzer, Geſchäfts— 
leute ꝛc.) die Schulrequiſiten erhielten, ohne daſs man genau unterſuchte, ob 
die Eltern derer bedürftig ſind oder nicht; da in der Schule ein rieſiger Vor— 
rath gelegen, ſind die Lehrer froh, einen Theil loszubekommen, da ſie an— 
nehmen, nächſtfolgenden Jahres über Bedarf zu erhalten. Wie es aber die 
Kinder verwerten! Theils verkaufen ſie die Bücher und Hefte oder tauſchen 
ſelbe für Zuckerln, Maroni ꝛc. um. 


Sind nun ſchon die Steuern in dieſer Branche ſehr hoch (Druckſorten, 
Kurzwaren, Schulbücher, jede ſeparat), ſo kommen noch die oben angeführten 
Schwierigkeiten, die es faſt unmöglich machen, die Papiergeſchäfte weiter— 
zuführen. Da nun abermals die Zeit heraurückt, wo eine Bewilligung für das 
Jahr 1897/98 erfolgen könnte, und von der Überzeugung ausgehend, Er— 
ſparungen in dem ohnehin ſchwer belaſteten Gemeindebudget angeſtrebt 
zu haben 

zeichnen ergebenſt 
(Folgen die Unterſchriften.)] 

Vürgermeiſler: An den Stadtrath. 

Wir ſchreiten zur Erledigung der Tagesordnung. Ich 
conſtatiere die Anweſenheit von mehr als 92 Gemeinderäthen. Wir 
werden daher jene Referate erledigen, zu welchen die Anweſenheit 
von 92 Gemeinderäthen erforderlich iſt. 

Zum Referate bitte ich Herrn Collegen Hör mann. 


10. Referent Gem.-Nath Hörmann: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 9990: Firma S. Kößler & Sohn um 
Planauswechslung Bauſtelle 3, Reihe XI, Gruppe I, Einl. 
3. 3491 im II. Bezirke, Paſettiſtraße. Es betrifft dies die Über- 
laſſung des Straßengrundes zu einer Thorportalanlage, welche 
eine Länge von circa 434 m und einen Vorſprung von circa 
10 cm im Geſammtausmaße von 0'434 m? beſitzt, um den Preis 
von 15 fl. per Quadratmeter, alſo um einen Gefammthreis von 
6 fl. 52 kr. Ich erſuche um Ihre Zuſtimmung. 


Vürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), bringe ich den Antrag zur Abſtimmung. 
Ich bitte jene Herren, welche für den Stadtraths-Antrag ſtimmen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt mit mehr als 
70 Stimmen angenommen. 

Beſchluſs: Die Überlaffung des zur Thorportalanlage (O1 m 
Vorſprung und 4˙34 m Länge) beim Hausbaue IL, 


Nr. 101. — 18. December 1896. — Gemeinderaths⸗Sitzung vom 15. December 1896. 


— — —— —— Pp ‚———— , ‚— . W... — IN 


2063 


— — — E—— — us 


rr 


Ze 


Paſettiſtraße, Bauſtelle 3, Reihe XI, Gruppe I, Einl.- 
Z. 3491 der Firma ©. Köß ler & Sohn erforder— 
lichen Grundes per 0'434 m? um den Preis von 15 fl. 
per Quadratmeter, d. i. um den Betrag von 6 fl. 
52 kr. wird genehmigt. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Dr. Geſſelbauer zur 
Geſchäftsordnung. 

Gem.-Nath Dr. Geſſelbauer: Die letzte öffentliche Sitzung 
iſt unter einer Erregung geſchloſſen worden, welche bei uns allen 
vielleicht noch lange nachhallen wird; ſie war die Folge einer 
Scene, wie ſie hier auch in dieſem Saale, wo die Leidenſchaften 
ſchon ſo wild aufeinandergeplatzt find... 

Mürgermeiſter: Ich bitte, zur Geſchäftsordnung zu ſprechen. 

Gem.-Nath Dr. Geſſelbauer: Ich ſpreche zur Geſchäfts— 
ordnung. (Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueg er: Das iſt nicht zur 
Geſchäftsordnung!) Ich glaube wohl, dafs ich zur Geſchäftsordnung 
ſpreche, wenn ich mich auf einen Vorgang beziehe, welcher in der 
letzten Sitzung hier nicht . . . 

Bürgermeifler: Ich bitte, zur Geſchäftsordnung zu ſprechen. 

Gem.-Rath Dr. Geſſelbauer: Ich ſpreche zur Geſchäfts⸗ 
ordnung. 

Vürgermeiſter: Das iſt nicht zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-⸗Nath Dr. Geſſelbauer: In der letzten Sitzung hat 
Herr Dr. Vogler, unſer Obmann, nachdem gegen ihn von 
Seite des Vorſitzenden der Anwurf erhoben wurde, einen Zwiſchen— 
ruf gemacht zu haben, den der Vorſitzende für unpaſſend erklärt 
hat, die ehrenwörtliche Erklärung abgegeben, er habe dieſen 
Zwiſchenruf nicht gethan. Ich verlange für uns, dafs wir frei- 
gewählte Vertreter der Wiener Bürgerſchaft, wenn wir hier im 
Gemeinderathe find, das Recht in Anſpruch nehmen, daſs, wenn 
wir etwas unter Ehrenwort erklären, einem jeden von uns von 
wem immer geglaubt werde, auch vom Herrn Dr. Lueger als 
Vorſitzenden, ſelbſt wenn er wiederholt von ſeinem Platze aus 
erklärt hat, er werde thun, was er will. Nichtsdeſtoweniger hat 
Herr Dr. Lueg er dieſer ehrenwörtlichen Erklärung gegenüber 
ſeine früher geſtellte Behauptung, es ſei dieſer Ausruf von Herrn 
Dr. Vogler gefallen, aufrechterhalten. Wir haben, aufrichtig 
geſtanden, erwartet, daſs zu Beginn der heutigen Sitzung, vor 
Erledigung der gewöhnlichen Tagesordnung, der damalige Herr 
Vorſitzende in irgendeiner loyalen Weiſe als deutſcher Mann die 
Erklärung abgeben werde, er habe ſich in der Erregung befunden, 
er bedauere dieſen Ausdruck (Gelächter links) und ziehe ihn zurück. 
Das iſt nicht geſchehen und wir ſind nun wiederum einmal in 
unſerer Erwartung, betreffend das Entgegenkommen unſerer Partei 
gegenüber, getäuſcht worden. Meine Herren! Ich fühle mich des— 
halb verpflichtet, nicht nur im eigenen Namen, ſondern auch im 
Namen der geſammten Partei die Erklärung abzugeben, dass wir 
auf das tiefſte über das Verhalten des Vorſitzenden entrüſtet ſind; 
wir überlaſſen es getroſt der Bevölkerung Wiens, ſie möge was 
immer für einer Partei angehören (Beifall und Händeklatſchen 
rechts), ob dieſes Verhalten des Herrn Vice-Bürgermeiſters geeignet 
iſt, die Ehre und Würde des Gemeinderathes der Stadt Wien 
ſo zu wahren, wie er pflichtgemäß ſie hätte wahren ſollen. (Beifall 
und Händeklatſchen rechts.) 

Bürgermeifter: Herr Vice-Bürgermeifter Dr. Lueg er! 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Meine Herren! Die 
Bemerkungen, die Herr Dr. Geſſelbauer jetzt vorgebracht hat, 
gehören eigentlich nicht zur Geſchäftsordnung, wie dies auch jeder 
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Menſch, ohne Unterſchied der Partei, als richtig anerkennen wird. 
(Beifall rechts.) Ich ſelbſt bin gar nicht veranlaſst, irgendeine 
Erklärung abzugeben; was die Wahrung der Würde und des 
Anſehens des Gemeinderathes betrifft, ſo kann ich jener Partei, 
welcher Herr Dr. Geſſelbauer angehört, nur auf das dringendſte 
empfehlen, dieſe Würde und dieſes Anſehen des Gemeinderathes 
jederzeit zu wahren, denn das Benehmen einer großen Anzahl der 
Mitglieder der Partei hier im Plenum iſt ein ſolches, welches 
alles andere, als die Würde und das Anſehen des Gemeinderathes 
wahrt. Ich erſuche daher den Herrn Gem.-Rath Dr. Geſſel— 
bauer, mit ſeinen Beſſerungsverſuchen bei ſeiner eigenen Partei 
zu beginnen und mich gefälligſt in Ruhe zu laſſen. (Beifall und 
Händeklatſchen links.) 

Bürgermeifter: Herr Referent, ich bitte, fortzufahren. 
(Unruhe rechts.) Ich bitte um Ruhe! Machen Sie doch nicht 
wieder Scandal wie das letztemal. (Widerſpruch rechts.) Einen 
Tag wie den anderen! Es iſt wirklich eine Schande. (Neuerlicher 
Widerſpruch rechts.) Ich bitte um Ruhe! (Gem.⸗Rath v. Poſchacher: 
Der Scandal wird immer oben gemacht!) Ich rufe Sie zur 
Ordnung, Herr Hofrath v. Poſchacher! Sie haben nicht 
das Wort. 

11. Referent Gem. -Nath Hörmann: Zahl 10311. Karl 
Suchy um Baubewilligung für IX., Nufsdorferftraße 53 und 
Sobieskigaſſe 22. 


Nachdem ſich bei Ausſteckung der Baulinie für das Haus 


Nuſsdorferſtraße 53 ergeben hat, daßs dieſelbe bei der Grenze an 
Nr. 51 Nuſsdorferſtraße um 18 em gegen die gegenwärtige Bau— 
flucht vorſpringt, ſo iſt ein Streifen des Straßengrundes mit der 
Fläche von 2052 m? in die Verbauung einzubeziehen. Es wäre 
dieſer Grund um den Einheitspreis von 50 fl. per Quadratmeter, 
d. i. um den Geſammtbetrag von 102 fl. 60 kr. zu überlaſſen. 

Ich erſuche Sie um Ihre Zuſtimmung. 

Bürgermeifler: Herr College Dürbeck! 

Gem.-Nath Dürbeck: Bei dieſer Gelegenheit möchte ich 
etwas zum Beſten geben. Ich mus Ihnen ſagen, was das für 


ein Bauplan iſt, um den es ſich hier handelt. Das iſt ein Platz, 


der in zwei Gaſſen hineingeht und eine Tiefe von 30 Klafter 
haben dürfte, da wird ein Tract hineingeſtellt. Infolgedeſſen werden 
ungeheuer tiefe Tracte gemacht. Es werden dann keine großen Höfe 
hergeſtellt. Wir find fo glücklich, in der Nuſsdorferſtraße Nr. 40 
noch ein kleines Haus mit drei Stockwerken zu haben, das iſt 
noch ſeichter. Es hat einen vier Stock hohen Tract, daneben ſind 
rechts und links einen Stock hohe Häuſer. 

Heute iſt es wohl leicht möglich, daſs in den unteren Lo— 
calitäten wie bisher Luft und Licht iſt; wenn aber rechts und links ſo 
hohe Häuſer erbaut werden, dann iſt es mit Licht und Luft aus. 
Ich möchte mir den Antrag zu ſtellen erlauben, dafs dieſe Bau— 
bewilligung nicht ertheilt werde und dass von Seite des Präſidiums 
das Bauamt aufgefordert werde, den Plan noch einmal vorzulegen, 
damit man ſich überzeugen könne, ob wirklich nach der Vorſchrift 
des Planes vorgegangen wird. Ich glaube kaum. 

Ein anderer Übelftand iſt noch beim Haufe 40 zu berück— 
ſichtigen. Es wird jetzt fertiggeſtellt. Mit Ausnahme von drei 


oder vier Tagen wurde während des ganzen Winters verputzt, auch 
wenn ein paar Grad Kälte waren. Ich glaube, das ſoll auch nicht 
ſein. Heute oder morgen kann Mauerwerk herabfallen, wodurch 
leicht ein Unfall für Vorübergehende entſtehen kann. 
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Referent: Ich mufs bemerken, dass die Baubewilligung nicht 
Sache des Gemeinderathes iſt. Der Bauplan wurde vom Stadt— 
bauamte geprüft und dann genehmigt. 

Dieſer Act wird dem Gemeinderathe deshalb vorgelegt, weil 
vom Bauwerber ein Straßengrund einbezogen wurde, den er nun 
bezahlen muss. Alſo deswegen und nicht wegen der Baubewilligung 
kommt dieſer Act vor den Gemeinderath, und der Percentſatz der 
Höhe iſt richtig, darum wurde auch die Baubewilligung hinaus⸗ 
gegeben. | 

Es handelt ſich alſo heute nicht um eine Baubewilligung, 
ſondern nur um eine einfache Grundeinlöſung. 

Vürgermeiſter: Eine weitere Einwendung iſt nicht erhoben 
worden. Ich bringe den Antrag zur Abſtimmung. 

Ich erſuche diejenigen Herren, welche mit dem Antrage ein— 
verſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 

Der Antrag iſt mit mehr als 70 Stimmen angenommen. 
Beſchluſs: Die überlaſſung des beim Haufe IX., Nufsdorfer- 

ſtraße 53, Sobieskigaſſe 22, in die Verbauung einzu⸗ 
beziehenden Straßengrundes per 2'052 m? um den 
Preis von 50 fl. per Quadratmeter, d. i. um den 
Betrag von 102 fl. 60 kr. an Karl Suchy wird 
genehmigt. 

12. Referent Gem. Rath Vurſcht: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 9950. Ludwig und Hermine Laufer um 
käufliche Überlaſſung eines Straßengrundes in der Langackergaſſe 
Nr. 1 in Grinzing und um den Conſens zur baulichen Her— 
ſtellung. Es handelt ſich um ein kleines Stück Baugrund im 
Flächenausmaße von 1375 m?. 

Der Antrag lautet (liest): 

„Es ſei der im Plane mit a b c d bezeichnete Theil der 
Langackergaſſe dem Ludwig und der Hermine Laufer um den Preis 
von 20 fl. per Quadratmeter, ſonach mit Rückſicht auf das Aus⸗ 
maß dieſer Fläche von 13•75 m? um den Betrag von 275 fl. zu 
verkaufen, und haben die Käufer die Grundabſchreibung und 
grundbücherliche Transaction, ſowie die Ausfertigung des Ver— 
trages auf ihre Koſten durchzuführen. 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Bürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird, 
bringe ich den Antrag zur Abſtimmung. 

Ich erſuche diejenigen Herren, welche mit dem Antrage ein— 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 

Der Antrag iſt mit mehr als 70 Stimmen angenommen. 
Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 

Referenten⸗Antrag. 

13. Referent Gem.-Rath Dr. Kupka: Zahl 10106. Edmund 
Peſchl, welcher eine Planauswechslung bezüglich des Hauſes 
VIII., Lerchenfelderſtraße 26, vorgelegt hat, wurde feinerzeit be 
willigt, dieſes Haus zu bauen und ihm auch die Bewilligung er— 
theilt, einen Straßengrund zur Riſalitanlage im Ausmaße von 
1097 m? zu verwenden. Bei der Planauswechslung hat es ſich 
herausgeſtellt, daſs eine Überſchreitung dieſes Ausmaßes um 
0:26 m? ſtattgefunden hat. Nachträglich bittet derſelbe nun, es 
möge der in Anſpruch genommene Straßengrund unter den 
gleichen Bedingungen wie früher, nämlich gegen Abzug dieſer 
Fläche im dreifachen Ausmaße von dem zur Straßenverbreiterung 
abzutretenden Grunde überlaſſen werden. ö 

Der Stadtrath beantragt daher die Annahme des Antrages: 
Überlaffung des für die geänderte Riſalitanlage mehr in Anſpruch 
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genommenen Straßengrundes per 026 m? gegen Abzug dieſer 
Fläche im dreifachen Ausmaße von dem zur Straßenverbreiterung 
abzutretenden Grunde. 

Ich bitte Sie um die Annahme dieſes Antrages. 

Vürgermeiſter: Eine Einwendung wurde nicht erhoben. Ich 
bitte jene Herren, welche für den Antrag des Stadtrathes ſtimmen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt mit mehr als 
70 Stimmen angenommen. 

Beſchluſs: Die Überlaſſung des für die geänderte Riſalitanlage 
beim Hauſe VIII., Lerchenfelderſtraße 26, mehr in 
Anſpruch genommenen Straßengrundes per 026 m? 
gegen Abzug dieſer Fläche im dreifachen Ausmaße von 
dem zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grunde 
wird genehmigt. 

Vürgermeiſter: Herr College Weitmann! 

14. Referent Gem. Nath Weitmann: Ich habe die 
Ehre, zur Zahl 10140 zu referieren. Neuerliches Offert des 
Paul Joſef Weiß auf einen Theil der Linienwallparcelle 1696/4, 
Einl.⸗Z. 431 im VII. Bezirke. 

Herr Paul Joſef Weiß hat bereits eine Eingabe gemacht; 
er wollte urſprünglich nur die Linienwallparcelle erwerben, doch 
iſt der Stadtrath darauf nicht eingegangen, ſondern er war der 
Meinung, dafs die Transaction unter einem erfolgen müſſe, 
nämlich, dass der diesbezügliche Straßengrund zur Verbreiterung 
der Kaiſerſtraße gleichzeitig an die Gemeinde Wien abgetreten 
werde. Der Stadtrath ſtellt daher folgenden Antrag (liest): 

„Die Gemeinde Wien überläfst dem Eigenthümer der Realität 
Eiul.⸗Z. 395 VII. Bezirk, Paul Joſef Weiß, einen Theil der 
Linienwallparcelle 1696/4, Einl.⸗Z. 431 VII. Bezirk, Figur a b 
e def g a, im Ausmaße von circa 39˙8 m?, wogegen der Ge⸗ 


nannte von ſeiner Realität folgende Grundtheile laſtenfrei an die 


Gemeinde Wien abtritt: 

a) Figur ah i a per circa 012 m? als Straßengrund, und 

6) Figur no p q n per circa 37 m? als Baugrund. 

Dieſe Transaction wird unter folgenden Bedingungen ab— 
geſchloſſen: 

a) Eine Aufzahlung wird von keinem der beiden Vertragstheile 
geleiſtet; N 

b) die Vertragskoſten tragen beide Contrahenten je zur Hälfte, 
die Übertragungsgebüren Paul Joſef Weiß allein; 

c) derſelbe verpflichtet ſich, die oben sub ß angeführte Grund⸗ 
fläche am 1. October 1897 der Gemeinde Wien im richtigen 
Niveau in den phyſiſchen Beſitz zu übergeben, und willigt 
ein, dafs dieſe Verpflichtung als Reallaſt zu Gunſten der 
Gemeinde auf der Realität Einl.⸗Z. 395 VII. Bezirk, auf 
ſeine Koſten im Rauge nach den beſtehenden Eintragungen 
intabuliert werde; | 

d) die Übergabe des ſtädtiſchen Grundes und die Übernahme 
der Figur a h i a hat ſofort nach Genehmigung dieſer 
Transaction zu erfolgen. | 
Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Wür germeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird, 
bringe ich den Antrag des Stadtrathes zur Abſtimmung. (Nach 
einer Pauſe:) Jene Herren, welche dafür ſind, bitte ich, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, daßs der Antrag mit mehr 
als 70 Stimmen angenommen wurde. 

Beſchluſs : Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Neferenten-Antrag. 
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Nürgermeiſter: Herr College Müller zum Referate. 

15. Referent Gem.-Nath Corenz Müller: Ich habe die 
Ehre, zur Zahl 10312 zu referieren: K. k. Miniſterium des 
Innern um unentgeltliche Grundüberlaſſung für die Herſtellung 
der Leſenen und Thorpfeiler bei der Artilleriekaſerne im II. Bezirke. 

Es haben ſolche unentgeltliche Grundüberlaſſungen auch beim 
Baue der Infanteriekaſerne ſtattgefunden. Der Stadtrath ſtellt den 
Antrag (liest): 

„Unentgeltliche Überlaffung des zu obigem Zwecke in Anſpruch 
genommenen Grundes per 09889 m? an das Arar.“ 

Ich bitte um Annahme des Antrages. 

Vürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird, 
bringe ich den Antrag des Stadtrathes zur Abſtimmung. (Nach 
einer Pauſe:) Jene Herren, welche dafür ſind, bitte ich, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, daſs der Antrag mit mehr 
als 70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben wurde. 
Beſchluſs: Der für die Herſtellung der Leſenen und Thorpfeiler 

bei der Artilleriekaſerne im II. Bezirke in Anſpruch 
genommene Grund per 0˙·9889 m? wird an das k. k. 
Arar unentgeltlich überlaſſen. 

Nürgermeiſter: Herr College Weſſely zum Referate. 

16. Referent Gem.-Rath Weſſely: Zahl 10247. Der 
Beſitzer des Hauſes VI., Marchettigaſſe 1, Mollardgaſſe 26, iſt 
um Bekanntgabe des Übernahmspreiſes für den in die Verbauung 
einzubeziehenden Straßengrund eingeſchritten. Die Sachverſtän— 
digen Neumayer und Reinhart haben den Grund per 
Quadratmeter mit 45 fl. bemeſſen und der Stadtrath ſtellt folgen⸗ 
den Antrag (liest): 

„Der Übernahmspreis für den in die Verbauung der Realität 
Grundb.⸗Einl.⸗Z. 641 des VI. Bezirkes, Marchettigaſſe 1, Mollard- 
gaſſe 26, einzubeziehenden Straßengrund in der Mollardgaſſe per 
320°8 m? wird mit 45 fl. per Quadratmeter, alſo zuſammen mit 
14.436 fl. beſtimmt.“ | 

Ich erſuche um Annahme dieſes Antrages. 

Vürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), ſo bringe ich den Antrag des Stadtrathes 


zur Abſtimmung. Jene Herren, welche dafür ſind, bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, daſs der Antrag. 


mit mehr als 70 Stimmen angenommen wurde. 
Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Neferenten-Antrag. 

Nürgermeiſter: Zum Referate bitte ich den Herrn Collegen 
Seichert. 

17. Neferent Gem.-Nath Seichert: Zur Zahl 9275 habe 
ich Bericht zu erſtatten über Mehrarbeiten bei der Rohrlegung 
vom Reſervoire Breitenſee zum Reſervoire am kleinen Schafberge 
in. Dornbach. ö 

Bei Ausführung dieſer Rohrlegungsarbeiten iſt man auf ganz 
beſondere Schwierigkeiten geſtoßen, welche namhafte Mehrkoſten 
verurſachen. In der Verlängerung der Kainzgaſſe befinden ſich 
mit Kehricht und Miſt ausgefüllte Senkgruben, welche an manchen 
Stellen mehr als 13 m tief find, was von vornherein nicht bekannt 
war. Bei dieſer ganz beſonderen Tiefe wäre es unzweckmäßig, die 


Pfeiler und die Sprengmauern, die hier. errichtet werden müſſen, 


aus Bruchſtein auszuführen, und das Stadtbauamt beantragt, man 


ſolle dieſe Herſtellung aus Ziegeln mit Cementmörtel ausführen 


laſſen. Zum Schutze der Waſſerleitungsrohre hat außerdem das 
Stadtphyſikat mehrere Vorſchläge gemacht, bei deren Ausführung 
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ebenfalls bedeutende Mehrkoſten erwachſen werden. Außerdem müffen 
aus Sicherheitsrückſichten die Pöſzhölzer in den Gruben belaſſen 
werden u. ſ. w. Aus dieſen Gründen ſieht ſich der Stadtrath 
veranlasst, folgende Anträge zu ſtellen (liest): 

„Es ſei die Abänderung des Projectes dahingehend, die aus 
Bruchſteinmauerwerk herzuſtellenden Fundamentpfeiler für die Rohr— 
unterlage im angeſchütteten Terrain der projectierten Verlängerung 
der Kainzgaſſe im XVI. Bezirke aus Ziegeln in hydrauliſchem 
Mörtel herzuſtellen, ſowie die Bewilligung eines weiteren, in den 
Geldern des 35⸗Millionen-Kronen⸗Anlehens bedeckten und auf 
Rubrik XXVI Ge zu verrechnenden Betrages von 11.100 fl. für 
dieſe Mehrarbeiten gegen ſeinerzeitige detaillierte Verrechnung, 
nachträglich zu genehmigen.“ 

Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Bürgermeifter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), bringe ich den Antrag zur Abſtimmung. 
Jene Herren, welche dafür ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Referenten⸗Antrag. 

Bürgermeifler: Zum Referate bitte ich den Herrn Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Nen mayer. 

18. Referent Pice-Bürgermeifler Dr. Neumayer: Ich 
habe die Ehre, zu referieren zur Zahl 10318. Es betrifft dies 
jenen Statthalterei⸗Erlaſs, welcher die Conſtituierung einer Wiener 
Approviſionierungs⸗Conferenz zum Gegenſtande hat, welch letztere 
den Zweck haben ſoll, ein einheitliches Zuſammengehen aller bei 
der Berathung und Entſcheidung, den die Gemeinde Wien wie das 
Land Niederöſterreich betreffenden Markt- und Approvifionierungs- 
fragen maßgebenden Factoren der Staatsverwaltung, der Ver— 
tretungskörper wie nicht minder jener Intereſſenkreiſe anzubahnen, 
welche berufen ſind, in dieſer Richtung zweckdienliche Anregungen 
zu geben. 

Über dieſen Erlaſs wurde berichtet in der Gemeinderaths— 
Sitzung vom 23. October d. J. und wurde die Geſchäftsordnung, 
welche dem Erlaſſe beigelegt war, einer Berathung unterzogen. 
Wir ſind damals zu dem Schluſſe gekommen, die Geſchäftsordnung 
einer eingehenden Abänderung zu unterwerfen. Die Anträge, welche 
in dieſer Richtung geſtellt wurden, ſind vom Stadtrathe und Ge— 
meinderathe angenommen worden und es hat auch die Statthalterei 
laut des geſtern herabgelangten Erlaſſes vom 8. December d. J. allen 
dieſen Anregungen und Anträgen vollauf Rechnung getragen. Es 
wurde eine neue Geſchäftsordnung ausgearbeitet, welche den da— 
maligen Anträgen vollſtändig entſpricht. Es wird nun von Seite 
des Stadtrathes der Antrag geſtellt (liest): 

„1. Der Erlass der k. k. n.⸗ö. Statthalterei vom 8. December 
1896, Z. 114579, beziehungsweiſe des k. k. Ackerbauminiſteriums 
vom 2. December 1896, Z. 22880, wird zur Kenntnis genommen. 

2. Die Gemeinde Wien wird in der Wiener Approvifionie- 
rungs⸗Conferenz durch fünf Mitglieder vertreten, welche vom 
Plenum des Gemeinderathes aus deſſen Mitte gewählt werden.“ 

Ich erlaube mir, wenn es die Herren wünſchen, die Gejchäfts- 
ordnung vorzuleſen. Wenn dies nicht der Fall iſt, empfehle ich 
Ihnen, den Antrag des Stadtrathes anzunehmen. 

Bürgermeifler: Herr College Schlechter! 

Gem.-Nath Schlechter: Der Herr Referent meint, dafs 
die Verleſung der Geſchäftsordnung nicht nothwendig ſei. Wenn 
wir auch heute ſchon nicht fo wifsbegierig find, fo glaube ich, dass 
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auch ich auf die Verleſung Verzicht leiſten könnte, es wäre aber 
doch wünſchenswert, dass wir dieſe Geſchäftsordnung im Drucke 
beſitzen würden. Ich möchte daher den Antrag ſtellen, dafs dieſe 
Geſchäftsordnung, die gewiſs nicht fehr umfangreich iſt, im Amts⸗ 
blatte veröffentlicht werde. 

Bürgermeifler : Gewiss, im Amtsblatte wird ſie veröffentlicht 
werden. 

Referent: Die Mitglieder der Conferenz ſind vom Herrn 
Statthalter zur erſten Sitzung ſchon für den 17. d. M., alſo 
übermorgen, eingeladen. Die Sache iſt ſehr dringend und man 
darf einer derartigen Anregung ganz gewiss nicht — ich möchte 
ſagen — einen paſſiven Widerſtand entgegenſetzen. Ich glaube 
daher, daſs es nicht mehr notwendig iſt, die ohnedies ſchon be⸗ 
kannte Geſchäftsordnung vorzuleſen. (Zuſtimmung.) 

Würgermeiſter: Eine Einwendung wurde nicht erhoben. Ich 
bringe daher den Antrag des Stadtrathes zur Abſtimmung und 
erſuche jene Herren, welche für den Antrag des Stadtrathes ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: 1. Der Erlaßs der k. k. n.⸗ö. Statthalterei vom 

8. December 1896, Z. 114579, beziehungsweiſe des 
k. k. Ackerbauminiſteriums vom 2. December 1896, 
Z. 22880, wird zur Kenntnis genommen. 

2. Die Gemeinde Wien wird in der Wiener 
Approviſionierungs⸗Conferenz durch 5 Mitglieder ver— 
treten, welche vom Plenum des Gemeinderathes aus 
deſſen Mitte gewählt werden. 

Bürgermeifter : Die Wahl von fünf Mitgliedern wird 
noch in der heutigen Sitzung vorgenommen werden, nachdem, wie 
bereits der Herr Referent mitgetheilt hat, Donnerstag die erſte 
Sitzung ſtattfinden wird. 

Fice-Bürgermeifler Dr. Tueger (den Vorſitz übernehmend): 
Ich erſuche den Herrn Bürgermeiſter zum Referate. 

19. Referent Nürgermeiſter Strobach: Ich habe die 
Ehre, zu referieren über Zahlen 10477 und 10500. Wie den ver— 
ehrten Herren bekannt iſt, hat der Gemeinderath vor kurzer Zeit 
beſchloſſen, der Wiener Freiwilligen Rettungs-Geſellſchaft den Betrag 
von 10.000 fl. als Subvention zu ertheilen und einen Betrag 
von 5000 fl. dem Baufond zuzuweiſen. Es wurde daran die Be— 
dingung geknüpft, dafs Vertreter des Gemeinderathes auch bei der 
Rettungs⸗Geſellſchaft Sitz und Stimme erhalten ſollen. Wie den 
verehrten Herren weiter bekannt iſt, iſt dieſe gewißs berechtigte 
Bedingung oder dieſer gewiss berechtigte Wunſch von Seite der 
Rettungs⸗Geſellſchaft abgelehnt und die Subvention im Betrage von 
15.000 fl. zurückgewieſen worden. (Bravo! rechts.) Die Rettungs- 
Geſellſchaft hat jetzt auch der Wärmeſtubenverein nachgeahmt. 
(Beifall rechts.) Es macht Schule. Meine Herren, Sie rufen 
Bravo! Das iſt natürlich Ihre Anſicht. Ob das aber im Intereſſe 
der Sache ſelbſt, im Intereſſe der Armen gelegen iſt, muſs wohl 
die Bevölkerung beurtheilen. (Zuſtimmung links. Widerſpruch und 
Rufe rechts: Die Armen werden nicht geſchädigt! — Unruhe.) 

Bice-Bürgermeifler Dr. Cueger: Darf ich bitten, Herr 
Gem.⸗Rath Brunner, Sie haben nicht das Wort. 

Referent: Wir wiſſen ſehr genau, dass dies eine gemachte 
Geſchichte geweſen iſt. Abends in der Gemeinderaths-Sitzung 
haben wir den Beſchluſs gefasst, und in der Früh um 9 Uhr ift 
das Ablehnungs⸗Schreiben auf meinem Tiſch gelegen. In den 
Abendblättern waren ſchon Spenden von Banken u. ſ. w. ent⸗ 
halten. Daraus geht klar hervor, dafs es ſchon von langer Hand 
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vorbereitet war, daſs man die Subvention unbedingt zurückweiſen 
wollte, und zugleich hat, wie dies ſchon ſo üblich und beſonders in 
der judenliberalen Preſſe der Fall iſt .. . (Pfui⸗Rufe und lebhafte 
Unruhe rechts. — Gem.⸗Rath Dr. Mittler macht einen 
Zwiſchenruf.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich rufe den Herrn 
Gem.⸗Rath Dr. Mittler zur Ordnung und erſuche ihn, ſich 
ſolcher Ausdrücke zu enthalten, weil dieſelben den Anſtand in 
grober Weiſe verletzen. (Gem.-Rath Dr. Mittler: Ebenſo wie 
die Außerung des Herrn Bürgermeiſters!) Ich bitte den Herrn 
Bürgermeiſter, fortzufahren. (Lebhafte Unruhe rechts. — Gem. 
Rath Matzen auer erhebt ſich vom Sitze und ſpricht zum 
Präſidium gewendet. — Rufe links: Ruhig, Matzenauer!) 
Herr Gem.-Rath Matzenauer, Sie waren ſelbſt einſt Vice— 
Bürgermeiſter und ſollten doch wiſſen, wie Sie ſich zu benehmen 
haben. (Gem.⸗Rath Matzen auer macht wiederholt Zwiſchen— 
rufe.) Ich rufe Sie wegen Ihres ungualificierbaren Benehmens 
zur Ordnung und erſuche Sie, die Verhandlung nicht weiter zu 
ſtören. (Gem.⸗Rath Matzenauer: So was iſt bei uns nicht 
vorgekommen!) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Neumayer (den Vorſitz über⸗ 
nehmend und das Glockenzeichen gebend): Herr Gem.-Rath 
Matzenauer, ich erſuche Sie, ruhig zu fein. (Gem. Rath 
Matzenauer ſpricht fort.) Herr Gem.-Rath Matzenauer, 
Sie ſind nach § 27 der Geſchäftsordnung von der heutigen und 
den zwei weiteren Sitzungen ausgeſchloſſen. (Stürmiſcher, 
langanhaltender Beifall und Händeklatſchen links. — Ironiſche 
Zurufe rechts.) Meine Herren! Ich bitte um Ruhe. (Gem. Rath 
Haßfurther macht einen Zwiſchenruf.) Herr Gem. - Rath 
Haßfurther, ich bitte um Ruhe! (Gem.-Rath Haßfurther: 
Ich mufs darauf aufmerkſam machen, daſs die Gallerie . . .. 
Lebhafte Unruhe im Saale, Rufe rechts: Gallerie!) Ich rufe Sie 
zur Ordnung! (Beifall links. — Widerſpruch rechts. — Gem.⸗Rath 
Helbig: Zur Geſchäftsordnung!) Jetzt hat der Herr Bürger— 
meiſter das Wort. (Gem.⸗Rath Helbig: Wenn die Gallerie 
Beifall klatſcht und man darauf aufmerkſam macht, ſo kann man 
nicht zur Ordnung gerufen werden! — Lebhafte Unruhe rechts.) 

Referent (zum Vorſitzenden): Der Herr Gemeinderath be— 
klagt ſich, dafs die Gallerie applaudiert hat. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich möchte den 
Herren von dieſer (rechten) Seite empfehlen, ruhig zu ſein, damit ich 
auch die Gallerien überblicken kann. (Beifall links. — Gelächter 
rechts.) Ich bitte den Herrn Bürg ermeiſter, fortzufahren. 

Neferent (fortfahrend): Sie wiſſen es ja — ich habe es 
bereits geſagt — wie wir von der judenliberalen Preſſe (Leb⸗ 
hafte Pfui⸗Rufe rechts) in der unerhörteſten Weiſe angegriffen und 
verdächtigt werden. Man geht fo weit, das man ſagt, es iſt ein 
Wohlthätigkeitswucher u. ſ. w. Es iſt geradezu eine Schande, in 
welcher Weiſe dieſe Preſſe gegen die Gemeinderaths-Majorität vor— 
geht. (Gem.⸗Rath Dr. Mittler: Wie ſie es verdient!) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich bitte, Herr 
Gem.⸗Rath Dr. Mittler, um Ruhe; ich rufe Sie zur Ordnung! 

Neferent (fortfahren): Und wir werden uns das auf die 
Dauer nicht gefallen laſſen. (Gem.⸗Rath Dr. Mittler macht 
neuerdings einen Zwiſchenruf.) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich bitte, Herr Gem. 
Rath Dr. Mittler, nochmals um Ruhe, und wenn es noch einmal 


Nr. 101. — 18. December 1896. — Gemeinderaths⸗Sitzung vom 15. December 1896. 


ANN 


2067 


I SE a NE . INN NN 


der Fall ſein ſollte, daſs Sie mich provocieren (Gem.⸗Rath Dr. 
Mittler: Was werden Sie dann thun?), das werden Sie ſchon 
erfahren. 

Referent: Wir werden uns das auf die Dauer nicht gefallen 
laſſen, umſoweniger, als wir uns bewusst find,. daf3 wir nichts 
Unrechtes verlangt, daſs wir nur unſere Pflicht erfüllt haben; 
wenn wir irgendwo eine Subvention gewähren, ſo ſoll auch der Ge— 
meinderath das Recht haben, in die Art der Verwendung Einblick 
zu nehmen, und wenn Sie, meine Herren (nach rechts gewendet) 
ein Gefühl hätten für die Bedeutung des Gemeinderathes (Ge— 
lächter rechts), jo würden Sie gewiss ſagen, wir haben nur ein 
berechtigtes Verlangen geſtellt. 

Nun wird uns der Vorwurf gemacht, dafs wir gewiſſermaßen 
einen Wohlthätigkeitswucher betreiben u. ſ. w., wie dieſe Ausdrücke 
alle heißen. Wir, meine hochverehrten Herren, wollen keinen 
Wucher mit dem Gelde treiben, ſondern, da der Gemeinderath 
einmal den Beſchluſs gefaſst hat, dieſe Summen für wohlthätige 
Zwecke auszugeben, fo wollen wir dieſen Beſchlufs auch durchführen. 
Ich würde daher empfehlen, dass wir die 15.000 fl., welche von 
Seite der Rettungs-Geſellſchaft zurückgewieſen wurden, ferner jene 
2000 fl., welche der Wärmeſtubenverein zurückgewieſen hat, zu— 
ſammen alſo den Betrag von 17.000 fl. dem Zwecke widmen, 
daſs dieſelben zur Gründung eines Fondes zur Unterſtützung von 
Witwen und Waiſen nach ſtädtiſchen Diurniſten dienen. (Leb hafter, 
anhaltender Beifall und H ändeklatſchen links.) 

Ich erlaube mir daher folgenden Antrag namens des Stadt— 
rathes zu ſtellen (liest): nn 

„Der der Wiener Freiwilligen Rettungs-Geſellſchaft zugeficherte 
Betrag von 15.000 fl. (und zwar von 10.000 fl. als Subvention und 
von 5000 fl. zum Baufonde), ſowie der dem Wiener Wärmeſtuben⸗ 
und Wohlthätigkeitsvereine als Subvention zugeſicherte Betrag 
von 2000 fl. wird einem zu gründenden Fonde zur Unterſtützung 
von Witwen und Waiſen nach ſtädtiſchen Diurniſten zugewieſen 
und hat der Magiſtrat eine diesbezügliche Vorlage auszuarbeiten.“ 

Meine verehrten Herren, ich empfehle Ihnen die Annahme 
des Stadtraths⸗Antrages. (Lebhafter Beifall und Händellatſchen 
links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Zur Geſchäftsordnung 
Herr Gem.⸗Rath Dr. Vogler. | | 

Gem.-Nath Dr. Vogler (zur Geſchäftsordnung): Der Herr 
Referent hat vom Referententiſche aus bei Erſtattung ſeines 
Referates unſere Partei (Rufe links: Die Preſſe!) auf das ſchmäh— 
lichſte beleidigt. (Bürgermeiſter: Wieſo denn?) Es iſt nicht 
geſtattet ... 

Pice-Bürgermeifler Dr. Neumayer: Ich bitte, Herr Ge⸗ 
meinderath ... 

Gem.⸗Rath Dr. Vogler: 
ſchimpfungen ausſpricht ... 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Neumayer (unterbrechend): Ich 
bitte Herrn Gem.⸗Rath Dr. Vogler, ruhig zu fein, wenn id) 
ſpreche! Sie haben jetzt geſagt, der Herr Bürgermeiſter, der Herr 
Referent, habe Ihre Partei in der ſchmählichſten Weiſe beleidigt. 
Das iſt eine Inſinuation, wegen deren ich Sie zur Ordnung 
rufe! (Widerſpruch rechts. — Beifall und Händeklatſchen links.). 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Meine Herren! Ich mufs dieſen 
Ordnungsruf über mich ergehen laſſen. Wenn es in dieſem Saale 
nicht mehr geftattet ift, die Wahrheit auszusprechen .. . (Lebhafter 
Widerſpruch links.) 
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Bice-Würgermeifler Dr. Neumayer: Ich bitte, Herr 
Gem.⸗Rath Dr. Vogler, nachdem Sie dieſe Inſinuation in 
einer indirecten Weiſe wiederholt haben, rufe ich Sie neuerlich 
zur Ordnung und bitte Sie, endlich einmal ſich zu mäßigen. (Ge⸗ 
lächter und Rufe rechts: Er iſt ſehr ruhig!) 

Gem.⸗Rath Dr. Vogler: Meine Herren! Sie ſehen, dafs 
ich mich gar nicht durch dieſen Ordnungsruf des ad hoc beſtellten 
Herrn Vice⸗Bürgermeiſters aus der Faſſung bringen laſſe. (Beifall 
rechts. — Lebhafter Widerſpruch links.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer: Aber ich bitte, Sie 
ſind ja im Gemeinderathe! Ich bitte, dieſen gegen mich gerichteten 
Anwurf doch ein biſsschen ... (Lärm.) 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Aber laſſen Sie mich doch reden, 
ich conſtatiere, daſs der Herr Bürgermeiſter zu wiederholtenmalten 
uns mit den Worten „Judenliberale . . . (Rufe links: Preſſe! 
Preſſe! — Referent: Preſſe!) 

Er hat unſere Partei ſo benannt. Das darf in dieſem Saale 
nicht geſtattet ſein. Das iſt eine Beſchimpfung, und ich fordere 
daher den Ordnungsruf für den Herrn Referenten. (Beifall rechts. 
— Gelächter links.) 

Vice-Würgermeiſter Dr. Neumayer: Nachdem nicht die 
Partei genannt wurde, ſondern höchſtens ein dritter Factor, der 
uns gar nichts angeht, beleidigt ſein könnte, ſo iſt dieſes Verlangen 
nach einem Ordnungsruf ganz gegenſtandslos. (Beifall links.) 
Der Herr Bürgermeiſter! 

Referent: Ich möchte noch die Erklärung abgeben, dafs ich 


nicht von der judenliberalen Partei geſprochen habe, ſondern ich 


habe ausdrücklich von der judenliberalen Preſſe geſprochen. (Beifall 
links. — Rufe rechts: Er hat uns in der unerhörteſten Weiſe 
beſchimpft! — Anhaltender Lärm.) Und wenn ich geſagt hätte, die 
judenliberale Partei, ſo wäre das auch kein Unglück geweſen, es 
iſt Schon oft geſagt worden, es wäre alſo auch kein Unglück; aber 
ich erkläre ausdrücklich (Beifall links), daßs dies nicht geſchehen iſt. 
Vrice-Nürgermeiſter Dr. Neumayer: Herr Gem.⸗Rath 
Weiß waſſer zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Nath Weißwaſſer (zur Geſchäftsordnung): Ich be— 
bedauere, daßs ſich der Herr Bürgermeiſter ſoweit vergisst, in 
einer für ihn ganz ungehörigen Weiſe in dieſem Saale zu 
referieren .. . (Widerſpruch links. — Beifall rechts.) 

Bice- Bürgermeister Dr. Neumayer (unterbrechend): 
rufe Sie, Herr Gemeinderath, zur Ordnung! 

Gem.⸗-Nath Weißwaſſer (fortfahrend): Und ich lege gegen 
dieſe Art des Referierens, welche den Gemeinderath in ſeinem An— 
ſehen nur ſchädigt und herabwürdigt, entſchieden Proteſt ein. 
(Beifall rechts. — Lebhafter Widerſpruch links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich bitte um Ruhe! 
Herr Gem.⸗Rath Weißwaſſer hat den Herrn Bürgermeiſter 
in fo unerhörter Weiſe beleidigt, daſs der einfache Ordnungsruf, 
wenn ich ihn auch wiederhole, nicht genügt. Nach § 27 der Ge— 
ſchäftsordnung ſchließe ich ihn von der heutigen und der nächſten 
Sitzung aus. (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen links. — 
Gem.⸗Rath Dr. Mittler: Zur Geſchäftsordnung! — Rufe 
links: Weiß waſſer ſoll zuerſt hinaus!) 

Gem.-Nath Dr. Mittler: Er geht ſchon hinaus! 


Ich 


Er iſt 


ſchon draußen. (Rufe links: Das iſt nicht wahr!) 
Referent: Er iſt noch nicht draußen. Jetzt haben Sie alſo 
ſchon wieder die Unwahrheit geſprochen, Herr Dr. Mittler. 
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Gem.-Nath Dr. Mittler: Weil der Herr Referent jagt, 
dafs ich die Unwahrheit geſprochen habe, was übrigens ſo kleinlich 
und lächerlich ift, dafs ich nicht darauf reagiere, ſo conſtatiere ich, 
dafs in den Ausführungen des Herrn Bürgermeiſters, ich 
will das Wort, das er gebraucht hat, nicht gebrauchen, ſondern 
nur ſagen, eine Unrichtigkeit vorkommt. Der Herr Referent 
hat zweimal das Wort „judenliberal“ gebraucht. (Rufe links: 
Preſſe!) 

Das erſtemal hat er von einer judenliberalen Partei geſprochen 
(Referent: Das iſt nicht wahr!) und das zweitemal erſt von 
der judenliberalen Preſſe. (Widerſpruch links.) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich bitte, das iſt 
längſt richtiggeſtellt. Ich bitte, doch zur Geſchäftsordnung zu 
ſprechen und nicht Unwahrheiten vorzubringen. 

Gem.-Nath Dr. Mittler: Ich bitte, mir doch gütigſt zu 
geſtatten, ſolange .. | 
Vice Nürgermeiſter Dr. Neumayer: Das iſt eine Be- 
richtigung und keine Bemerkung zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Nath Dr. Mittler: Ich ſpreche jetzt zur Geſchäfts⸗ 
ordnung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: 
merkung! 

Gem.-Nath Dr. Mittler: Ich bitte, ſich nicht durch der⸗ 
artige Handhabung der Geſchäftsordnung zuzuziehen, dafs, wie 


Bitte, keine Be⸗ 


jeder Druck einen Gegendruck hervorruft, wir uns noch, mehr für 


die Wahrung unſerer Rechte einſetzen. (Gelächter links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich bitte, Herr Dr. 
Mittler! Bis jetzt haben Sie nicht zur Geſchäftsordnung ge— 
ſprochen. 

Gem.-Nath Dr. Mittler: Ich habe nur... 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich entziehe Ihnen 
das Wort. (Lärm. — Gem.⸗Rath Dr. Mittler ruft: Ich habe 
zur Geſchäftsordnung geſprochen!) 

Bice- Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich entziehe Ihnen 
das Wort. (Gem.⸗Rath Dr. Mittler: Ich melde mich neuerlich 
zur Geſchäftsordnung!) Wir haben im Gemeinderathe die Zeit 
nicht zum vertrödeln mit derartigen unnützen Interpellationen. 


(Gem.⸗Rath Dr. Mittler meldet ſich neuerlich zum Worte.) 


Herr Gem.⸗Rath Matthies zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Nath Matthies (zur Geſchäftsordnung): Herr Vice⸗ 
Bürgermeiſter Dr. Neumayer hat als Vorſitzender meinen 
Collegen zur Linken, Herrn Gem.-Rath Haßfurther, zur 
Ordnung gerufen. Ich appelliere an alle Herren Collegen — 
Herr Gem.⸗Rath Haßfurther iſt gewiss ein ſehr ruhiger College 


(Zuſtimmung rechts) und hat nichts anderes gethan, als den Herrn 
Vorſitzenden aufmerkſam gemacht, daſs die Gallerie „Bravo!“ ruft, 


und dazu hat jeder Gemeinderath das Recht, wenn es der Vor— 


ſitzende nicht hört. 


Ich bitte alſo den Herrn Vorſitzenden, den Ordnungsruf 
zurückzunehmen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich erlaube mir, 
dem Herrn Collegen Matthies zu erwidern, dass über die 
Gallerien der Vorſitzende zu wachen hat, und wenn jemand etwas 
auf denſelben nicht in Ordnung findet, ſo ſind an die beiden 
Schriftführer die Beſchwerden bekanntzugeben, und dieſe geben ſie 
dann dem Vorſitzenden weiter. (Rufe rechts: Ordnungsruf zurück— 


nehmen!) 
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Gem.-Rath Brunner: Ich bitte... 

Dice-Bürgermeifler Dr. Neumayer: Herr Gem.-Rath 
Brunner, Sie haben nicht das Wort. (Rufe rechts: Er hat 
ſich doch gemeldet!) Der Herr Bürgermeiſter! 

Referent: Ich bin mit dem Referate fertig; der Antrag iſt 
verleſen, und ich verwahre mich nur neuerdings gegen die Unter⸗ 
ſtellung des Gem.⸗Rathes Dr. Mittler, dafs ich gejagt habe 
„judenliberale Partei“. Ich habe geſagt „judenliberale Preſſe“, 
und wenn er nicht richtig zuhören kann, ſo bedauere ich dies. 
(Zurufe rechts.) Sie werden mir nicht Worte in den Mund legen, 
die ich nicht geſprochen habe. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer: Herr Gem. Rath 
Brunner zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Nath Brunner: Nicht zur Geſchäftsordnung, ſondern 
zum Antrage. (Rufe: Die Debatte iſt geſchloſſen!) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich bitte, nur fort— 
zufahren. 

Gem.-Nath Prunner: Es iſt ſehr erfreulich, dass die 
heutige Majorität ihr Herz entdeckt hat für die nothleidenden 
Diurniſten. Schöner wäre es geweſen, wenn ſie es zu einer 
freudigeren und paſſenderen Gelegenheit gethan hätte. Was die 
Bemerkung anbetrifft, die hier über die Rettungs--Geſellſchaft ge— 
fallen iſt, ſo muſs man im Intereſſe der in der ganzen Welt 
berühmten Geſellſchaft die Angriffe zurückweiſen, die gegen ſie ge— 
fallen ſind. (Widerſpruch links.) 

Referent: Es hat fie ja kein Menſch angegriffen. (Gelächter 
links.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer (das Glockenzeichen 
gebend): Ich bitte, Herr Gemeinderath, doch bei der Sache zu 
bleiben. (Ruf rechts: Er iſt ja bei der Sache!) 

Gem.-Nath Brunner (fortfahrend): Meine Herren! Als 
die Subvention für die Wärmeſtuben-Geſellſchaft hier zur Dis— 
cuſſion ſtand, habe ich die Herren in collegialſter Weiſe darauf 
aufmerkſam gemacht, dafs dieſer Antrag wie er vorgelegen iſt, 
nämlich mit der Beſtimmung, dafs die Gemeinde darin vertreten 
Sein ſolle, Anſtoß erregen werde, und habe Sie erſucht, dass Sie 
im Intereſſe der Humanität darauf berzichten. Das hat natürlich 
nichts gefruchtet. Wenn man aber weiß, wie es in unſerem Ge— 
meinderathe zugeht, wie namentlich die Majorität ſich gegen uns 
benimmt, in welcher Weiſe unſere Rechte immer verkürzt werden 
und welcher Ton hier herrſcht, fo kann man der Rettungs-Geſell— 
Schaft nur gratulieren, dafs fie verſchont wird, einen derartigen 
Ton und eine derartige Sprache, wie ſie hier im Gemeinderathe 
und auch ſeitens des Herrn Bürgermeiſters üblich iſt, bei ſich 
einführen zu laſſen. Ich beglückwünſche die Rettungs-Geſellſchaft 
im Namen aller anſtändigen Leute von Wien. (Stürmiſcher, 
andauernder Widerſpruch links. — Gem.-Rath Dr. Geßmann: 
Das iſt eine Frechheit! — Rufe links: Hinaus mit ihm! — 
Gem.⸗Rath Dr. Geßmann: Das iſt impertinent! — Lebhafte 
Gegenrufe rechts. — Gem.-Rath Kaiſer: Das iſt impertinent! — 
Rufe links: Ruhig Juden! — Der Vorſitzende gibt wiederholt 
das Glockenzeichen. — Bürgermeiſter: Herr College Herold, 
Sie haben Herrn Dr. Geß mann nicht wegzuſchaffen! — An— 
dauernder Lärm.) 

Vice Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Herr Gem.-Rath 
Brunner, Sie haben die Majorität in einer fo maßloſen Weiſe 
angegriffen, dafs ich Sie zur Ordnung rufe! (Beifall links.) 

Herr Gem.⸗Rath Kaiſer zur Geſchäftsordnung. 
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Gem.-Nath Kaiſer: Ich erlaube mir, den Herrn Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Neumayer zu fragen, ob er gehört hat, 
was Herr Dr. Geßmann gegen uns gewendet geſprochen hat. 
Er hat ſich geſtattet, uns eines impertinenten Benehmens zu be— 
ſchuldigen. (Rufe links: Ja, ganz richtig!) Das iſt unerhört! 

BVice-Würgermeifter Dr. Neumayer: Es war ein ſolcher 
Lärm, dafs es nicht möglich war, das zu hören, was Herr Dr. 
Geßmann geſprochen hat. 

Herr Gem.-Rath Dr. Geßmann zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Rath Dr. Geßmann: Es hat ſich Herr Gem. 
Rath Lucian Brunner in einer Weiſe geäußert, die jeden 
anſtändigen Menſchen auf das tiefſte verletzen muſs. Er hat aus— 
drücklich erklärt, dafs anſtändige Leute mit uns nicht zuſammen— 
ſitzen können und dafs er fie dazu beglückwünſche. (Rufe rechts: 
Das hat er nicht geſagt!) Ja, dafs er ſie dazu beglückwünſche, 
daſs ſie ein ſolches Zuſammenſitzen mit uns abgelehnt haben. Das 
iſt eine ſo grobe Verletzung und Beleidigung, die ich als Einzelner 
nicht auf mir ſitzen laſſe, viel weniger .. . (Rufe rechts: Das 
hat er nicht geſagt! — Lärm und Zwiſchenrufe.) Gut, dann werde 
ich den Beweis dafür antreten. (Anhaltender Lärm.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich bitte um Ruhe. 
Nachdem niemand mehr zum Worte gemeldet iſt, erkläre ich die 
Debatte für geſchloſſen. Der Herr Bürgermeiſter hat das 
Wort. 

Vürgermeiſter: Ich bitte, Herr Dr. Mittler war ſoeben 
im Stenographenzimmer und hat ſich davon überzeugt, was ich 
geſprochen habe. Die Herren ſprechen immer von Loyalität, und 
ich hoffe, dafs auch er fo loyal fein und erklären wird, dass im 
Stenogramm ſteht, ich habe von der judenliberalen Preſſe und 
nicht von der judenliberalen Partei geſprochen. Ich erwarte das 
von Herrn Dr. Mittler. (Rufe links: Na alſo N) 

Dice-Dürgermeifter Dr. Neumayer: Herr Dr. Wähner 
zur Geſchäftsordnung? 

Gem.-Nath Dr. Wähner: Zu einem Antrage. 

Vice Nürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich bitte, die 
Debatte iſt bereits geſchloſſen. 

Gem.-Nath Dr. Wähner: So verzichte ich alſo auf das 
Wort. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Herr Dr. Mittler 
zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Nath Dr. Mittler: Es iſt ganz richtig, ich habe 
draußen nachgeſehen, welcher Wortlaut dem Herrn Bürgermeiſter 
in dieſer Debatte am Referententiſch widerfahren iſt. Es iſt richtig, 
daſs es im ſtenographiſchen Protokolle heißt, der Herr Bürger⸗ 
meiſter hat von der judenliberalen Preſſe geſprochen. (Rufe links: 
Na alſo!) Ich conſtatiere das aber, indem ich gleichzeitig erkläre, 
das dieſe Ausdruckweiſe weder am Platze, auf welchem der Herr 
Bürgermeiſter ſitzt, noch ſeiner Stellung angemeſſen iſt. (Lärm. 
Oho-Rufe links. — Widerſpruch rechts.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Die Sache iſt er 
ledigt. 

Nachdem die Debatte geſchloſſen iſt, jo bitte ich jene Herren, 
welche dem Antrage des Stadtrathes zuſtimmen, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Geſchieht. — Gem.» 
Rath Tagleicht ſtimmt dagegen.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Der der Wiener Freiwilligen Rettungs-Geſellſchaft 

zugeſicherte Betrag von 15.000 fl. (und zwar von 
10.000 fl. als Subvention und von 5000 fl. zum 
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Baufonde), ſowie der dem Wiener Wärmeſtuben- und 
Wohlthätigkeitsvereine als Subvention zugeſicherte 
Betrag von 2000 fl. wird einem zu gründenden 
Fonde zur Unterſtützung von Witwen und Waiſen 
nach ſtädtiſchen Diurniſten zugewieſen und hat der 
Magiſtrat eine diesbezügliche Vorlage auszuarbeiten. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Neumayer: Zum Referate bitte 
ich den Herrn Dr. Deutſchmann. (Anhaltende Unruhe.) 

Mürgermeiſter (den Vorſitz wieder übernehmend): Meine 
Herren! Ich bitte um Ruhe! 

20. Referent Gem.-Rath Dr. Deutſchmann: Ich habe 
die Ehre, zu referieren zur Zahl 10342 über den Antrag des Herrn 
Collegen Kreiſel, wegen Überreichung einer Petition an das Abge— 
ordnetenhaus, betreffend die Aufhebung des Zeitungsſtempels und 
die Freigebung der Colportage; dieſer Antrag wurde dem Magiſtrate 
zur Berichterſtattung und Begutachtung zugewieſen und in der heutigen 
Stadtraths-Sitzung hat der Stadtrath gemäß dem Antrage des 
Magiſtrates ſich ebenfalls dafür ausgeſprochen, dafs, und zwar 
an beide Häuſer des Reichsrathes eine Petition gerichtet werde, 
in welcher um Aufhebung des Zeitungsſtempels und Freigebung 
der Colportage gebeten wird. 

Außerdem ſoll die volle Zuſtimmung zu dem bereits ein— 
gebrachten diesbezüglichen Dringlichkeits-Antrage ausgeſprochen 
werden. 

Meine Herren! Ich glaube, es hieße Eulen nach Athen 
tragen, wenn ich über dieſe Sache und über die Motive, welche 
ſowohl den Herrn Antragſteller als den Stadtrath zu dieſem 
Antrage geführt haben, Wiederholungen machen wollte. 

Es iſt ganz klar, dafs, nachdem Oſterreich auf dem Wege 
dahin iſt, das allgemeine Wahlrecht zu bekommen, dafür Sorge 
getragen werden mufs, das auch die breiten Schichten der Be— 
völkerung durch politiſche Journale politiſch erzogen werden, und 
iſt es daher nothwendig, dafs die Zeitungen billiger hergeſtellt 
und leichter verbreitet werden. 

In beiden Richtungen wird alſo ſowohl die Aufhebung des 
Zeitungsſtempels als die Zulaſſung der Colportage dieſem Zwecke 
dienlich ſein. 

Ich beſchränke mich darauf und erſuche Sie, womöglich ein— 
ſtimmig und ohne Debatte dieſem Antrage zuzuſtimmen. 

Bürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird, 
bringe ich den Antrag zur Abſtimmung. — Ich bitte, Herr 
College Eins le! 

Gem.-Nath Einsle: Ich möchte darauf aufmerkſam machen, 
daſs im Abgeordnetenhauſe nicht nur um die Aufhebung des 
Zeitungsſtempels, ſondern auch um die Aufhebung des Kalender- 
ſtempels gebeten wird. 

Damit würde der Buchdrucker-Induſtrie noch ein größerer 
Dienſt erwieſen. Zur Herſtellung einer Zeitung gehört ſehr viel 
Geld, während zur Edierung eines Kalenders bald jemand wird 
ſchreiten können. Der Stempel, der heute beim Kalender 6 kr. be— 
trägt, iſt das Hindernis, daßs Kalender nicht in größerer Anzahl 
erſcheinen. Ich möchte daher bitten, dafs in der Petition außer 
um die Aufhebung des Zeitungsſtempels auch um die des Kalender— 
ſtempels gebeten werde. (Beifall rechts.) 

Würgermeiſter: Herr College Kreiſel! 

Gem. -Nath Kreiſel: Nach der erregten Debatte werde ich 
mich bei dieſem Gegenſtande befleißigen, nur ſachlich zu ſprechen. 
Ich habe vor zehn Tagen den Antrag geſtellt, dafs der Gemeinde— 
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rath in der Frage des Zeitungsſtempels Stellung nehme, und 
zwar mit Rückſicht auf das Intereſſe der Gemeinde, der betheiligten 
Induſtrie und drittens des arbeitenden Volkes, welches dann 
wieder einen neuen Erwerbszweig finden kann. 

Zu dem Zeitungsſtempel, der zwei Millionen und einige 
hunderttauſend Gulden ausmacht, trägt die Gemeinde Wien bei— 
nahe die Hälfte bei, indem hier täglich erſcheinende Zeitungen 
in 250.000 Exemplaren gedruckt werden, die allein 800.000 fl. 
an Stempel liefern; rechnet man die anderen periodiſchen Zeit— 
ſchriften hinzu, ſo kommt 1,200.000 fl. heraus. Die Gemeinde 
Wien hat alſo ein vorwiegendes Jutereſſe, in der Frage Stellung 
zu nehmen und zu trachten, dafs die Bewegung der Preſſe, die 
jetzt mit argen Feſſeln belaſtet iſt, eine freie werde. 

Betrachten wir unſere Preſſe, fo finden wir, dafs in Oſterreich 
die Maximalauflage einer Zeitung kaum 30.000 Exemplare beträgt, 
während in Staaten, die keinen Zeitungsſtempel beſitzen, Zeitungen 
mit einer Auflage von über 200.000 Exemplaren erſcheinen. Das 
macht ſehr viel für die betheiligte Induſtrie aus. Dadurch, daſs 
die Induſtrie wieder Steuern und Abgaben leiſtet, wird auch ein 
großer Theil des durch die Aufhebung des Stempels entſtandenen 
Entganges hereingebracht werden. In ganz Europa gibt es nur 
noch einen einzigen Staat, der einen ähnlichen Zeitungsſtempel 
hat wie wir, nämlich die Türkei. Es iſt nur ein Gebot der 
Billigkeit, daßs wir uns nicht auf die gleiche Stufe wie die Türkei 
ſtellen, ſondern die Concurrenz mit den anderen Staaten Europas 
aufnehmen. 

Bei uns koſtet eine Zeitung durchſchnittlich 1 fl. 80 kr. pro 
Monat. In Deutſchland finden Sie Zeitungen zu einer Mark, zu 
30 Pfennig, die dennoch beinahe ebenſo reichhaltig ſind, wie bei 
uns, weil bei uns eben die Zeitungen in Feſſeln gelegt ſind, keine 
Verbreitung unter dem Volke haben, durch den Stempel belaſtet 
ſind und zwar gedruckt, aber nicht verkauft werden dürfen, weil 
die freie Bewegung im Verkaufe fehlt. Deshalb ſollte neben dem 
Entfalle des Zeitungsſtempels auch der freie Verkauf, die freie 
Colportage für ſämmtliche Zeitungen ausgeſprochen werden. Auch 
ſollte der Stempel für alle anderen periodiſchen Zeitſchriften und 
für die Kalender entfallen. 

Sobald die Zeitungen frei verkauft werden dürfen, werden 
tauſende Bewohner von Wien einen Erwerb finden, gewöhnliche 
Arbeiter und auch Leute, die etwas gelernt haben, aber ander— 
weitig keine Arbeit finden. Heute iſt auch bei den Erdarbeiten der 
Wiener oder der Böhm, der früher hereinkam, der Provinz— 
bewohner durch den Italiener verdrängt. Hier jedoch könnten die 
Leute wieder ein Feld für eine Beſchäftigung finden. Auch aus 
vielen anderen Gründen wäre es ſehr gut, wenn der Gemeinde— 
rath Stellung nehmen und die Petition beiden Häuſern des 
Reichsrathes überreichen würde. Ich empfehle die einſtimmige 
Annahme dieſer Petition. 

Dürgermeifler: Zum Worte iſt niemand mehr gemeldet. 
Die Debatte iſt geſchloſſen. Wir ſchreiten zur Abſtimmung. 

Ich bitte jene Herren, welche für die Anträge des Stadt— 
rathes ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Herr College Einsle hat einen Zuſatz-Antrag geſtellt, dass 
auch um die Aufhebung des Kalenderſtempels petitioniert werden 
ſoll. Jene Herren, welche dafür ſind, bitte ich, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: An die beiden Häuſer des hohen Reichsrathes iſt 
eine Petition zu richten, in welcher um Aufhebung 
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des Zeitungs- und Kalenderſtempels und um Freigabe 
der Colportage von Zeitſchriften gebeten und die volle 
Zuſtimmung zu dem bereits eingebrachten diesbezüg⸗ 
lichen Dringlichkeits-Antrage ausgeſprochen wird. 

Vürgermeiſter: Herr College, bitte fortzufahren. 

21. Referent Gem.-Nath Dr. Deutſchmann: Ich habe 
weiters die Ehre, zur Zahl 10390 zu referieren. Es handelt ſich 
hier um einen Legatsanfall für ein ſtädtiſches Waiſenhaus. De 
züglich dieſes Legatsanfalles wurden Vergleichsunterhandlungen 
mit den geſetzlichen Erben gepflogen, welche auch zu einem Der 
gleichsabſchluſſe geführt haben, der in der Stadtraths-Sitzung 
genehmigt wurde und welcher Ihnen ebenfalls zur Genehmigung 
vorgelegt wird. 

Der Fall, um welchen es ſich handelt, iſt einfach folgender: 
Ein gewiſſer Herr Conſtantin Weinberger, welcher am 7. Juli 
1895 zu Humpoletz verſtorben iſt, hat ein Teſtament am 20. Juli 
1895 verfaſst, welches, nebenbei gejagt, ſehr confus concipiert iſt, 
aus welchem man ſchon erſieht, dass der Teſtator zu dieſer Zeit 
oder wenigſtens an dem Tage, als er dieſes Inſtrument verfaſst 
hat, nicht ganz klaren Geiſtes war, und hat in diefem Teſtamente 
fieben verschiedene Wohlthätigkeitsvereine mit einem Zinſengenuſſe 
ſeines Vermögens bedacht. Eine Erbseinſetzung kommt nicht vor, 
es kommen mehrere andere Legate vor. Die Abhandlung wird 
beim Bezirksgerichte Mariahilf durchgeführt, und haben ſich dort, 
nachdem eine Erbserklärung nicht vorliegt, die geſetzlichen Erben 
erbserklärt, welche Erbserklärung auch vom Gerichte angenommen 
wurde. 

Es iſt weiters zum Vorſcheine gekommen und wurde ins— 
beſondere von den Erben ein Beweis zum ewigen Gedächtniſſe 
darüber angeſucht, daſs der Erblaſſer zu der Zeit, als er das 
Teſtament gemacht hat, nicht mehr im Beſitze ſeiner vollen Geiſtes— 
kräfte war. Diesbezüglich wurde ein Arzt in Wien, Dr. Kauz, 
eidlich vernommen, und der hat in ganz decidierter Weiſe aus— 
gejagt, dafs er nach ſeinen Wahrnehmungen — er hat dieſen Herrn 
als Patienten behandelt — beſtätigen kann, dafs er an Gehirn— 
atrophie gelitten hat und dafs er ganz verworren war, keine richtigen 
Autworten gegeben hat und dajs man ihm alſo nicht zumuthen kann, 
daſs er dann in einem Zuſtande war, um feinen legten Willen 
in ernſtlicher und klarer Weiſe zu Papier zu bringen; und that— 
ſächlich iſt er auch nicht klar zu Papier gebracht. 

Aus dieſen Gründen haben die Legatare mit den Erben 
Vergleichsverhandlungen gepflogen und dieſelben ſind dahin ge— 


diehen, dajs die geſetzlichen Erben ſich bereit erklärt haben, der 


Commune Wien zum Beſten dieſes bedachten Kranken-Inſtitutes 
den Betrag von 18.000 und ſoviel Gulden — es iſt das berechnet 
nach dem Courswerte der bezüglichen Papiere — zur freien Ver— 
fügung zu ſtellen, und zwar ganz abzugsfrei. Der Unterſchied iſt 
alſo der, daſs, wenn es zu einem Proceſſe käme, möglicherweiſe 
nach der Sachlage und nach der Vermögenslage der Verlaſſen— 
ſchaft ein Zinſengenuſs von 40.000 fl. dieſem Waiſenhauſe zuge— 
wieſen würde, während nach dem Antrage der Erben das Waiſen— 
haus mit einem Capital von 18.000 und ſoviel Gulden, wie es 
in dem Antrage ſteht, abgefertigt werden ſoll, und zwar gebüren— 
und abzugsfrei. Wie ich ſchon erwähnt habe, iſt die Durchführung 
des Proceſſes jedenfalls eine kitzliche Sache. Es iſt ſehr wahr— 
ſcheinlich nach den Ausſagen des einen vernommenen Zeugen, 
dass das Gericht der Überzeugung fein wird, dajs der Erblaſſer 
nicht mehr im richtigen Geiſteszuſtande war, wie das Teſtament 
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verfasst worden iſt, und wenn das vom Gericht anerkannt werden 


würde, würde natürlich das ganze Teſtament für null und nichtig 
erklärt werden, und die einzelnen Stiftungen würden ganz leer 
ausgehen. Ich empfehle Ihnen daher die Annahme dieſes Ver⸗ 
gleiches. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Dr. Mittler! 

Gem.-Nath Dr. Mittler: Ich möchte nur an den Herrn 
Referenten die Frage ſtellen, ob in dieſem Teſtamente auch ein 
Erbe eingeſetzt iſt? 

Referent: Nein, es iſt kein Erbe eingeſetzt. Es find nur 
Legate vorhanden, und die geſetzlichen Erben wollen aus den er⸗ 
örterten Gründen das Teſtament umſtoßen. 

Würgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Dr. Geſſelbauer! 

Gem.-Nath Dr. Geſſelbauer: Ich glaube, bei dem ziemlich 
großen Lärm mir die möglichſte Mühe gegeben zu haben, den 
Herrn Referenten zu hören. Ich muſs daher um Entſchuldigung 
bitten, wenn ich nach etwas ſrage, was der Herr Referent 
vielleicht ſchon gejagt hat. 

So viel mir in der Erinnerung haften geblieben iſt, hat der 
Herr Referent mitgetheilt, daſs im Vergleichswege eine Abfin⸗ 
dungsſumme von 18.500 fl. Capital gezahlt werden ſoll. 

Ich kann mich nun nicht erinnern, daßs im Referate vorge— 
kommen ſei, wie hoch überhaupt das Nachlaſsvermögen des Erb— 
laſſers geweſen iſt und inwieweit die Gemeinde Wien, wenn ſie 
ſich auf ihren Rechtsſtandpunkt ſtellt, Anſpruch auf das Nachlaſs— 
vermögen erheben könnte. Das, glaube ich, wäre der Punkt, von 
dem man ausgehen müsste, ob der Vergleich bei den gegebenen 
Verhältuiſſen für die Gemeinde vortheilhaft iſt oder nicht. 

Referent: Ich habe das auch erwähnt, wie das Vermögen, 
inſoweit es nicht den Legataren zugewieſen iſt, auf dieſe ſieben 
Wohlthätigkeitsanſtalten vertheilt werden ſoll, unter welchen ſich 
eben ein ſtädtiſches Waiſenhaus befindet. Es würde nach dem 
Stande des Vermögens überhaupt ein Zinſengenuſs von 40.000 fl. 
auf dieſes ſtädtiſche Waiſenhaus entfallen. Das Capital ſelbſt 
müsste gerichtlich deponiert werden, es wäre ein Zinſengenuſslegat. 

Gem.-Nath Dr. Geſſelbauer: Das Capital würde doch in 
die Verwaltung der Gemeinde kommen? 

Referent: Wenn es ein Zinſengenuſslegat wäre, ſo könnte 
meinem Erachten nach ſogar der geſetzliche Erbe nichts anderes 
thun, als bei Gericht das Capital zu deponieren, und das Waiſen— 
haus würde angewieſen, alljährlich die Zinſen zu beheben. Ich 
muss bemerken, dass in dieſer Frage auch die Statthalterei eine 
ganz merkwürdige Stellung eingenommen hat. Erſt hat ſie ſich 
dahin geneigt, daſs das Stiftungen find und hat auch die Finanz 
procuratur angewieſen, dieſe pia causa zu vertreten. Dann iſt 
man wieder einer anderen Meinung geworden und hat ſchließlich 
den Magiſtrat verſtändigt, daſs die Finanzprocuratur die Ver— 
tretung zurückgelegt hat und es den Wohlthätigkeitsanſtalten über— 
laſſe, ihre Rechte gegenüber den geſetzlichen Erben geltend zu 
machen. 

Wir hätten alſo noch dazu die unangenehme Poſition, dass 
die Stadt Wien nicht die Vertretung der Finanzprocuratur in dem 
Proceſſe hätte, ſondern fie müſste ſich ſelbſt durch einen Advocaten 
vertreten laſſen. Alſo, der Sachverhalt wäre fo: Wenn das 
Teſtament zu Recht beſtünde und nicht angefochten würde, ſo 
käme auf dieſes ſtädtiſche Waiſenhaus ein Zinſengenuſs von 
40.000 fl. Capital. Jetzt ſagen die Erben, ſie ſtellen 18.000 fl. 
ſofort zur freien Verfügung. 
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Dürgermeifter: Herr Gem.⸗Rath Dr. Borzer! 

Gem.-⸗Rath Dr. Vorzer: Meine Herren! Soweit ich den 
Sachverhalt kenne, ſteht die Angelegenheit jo: Der Teſtator hat 
in ſeinem Teſtamente ſeine Verwandten gar nicht bedacht, ſondern 
ſein ganzes bedeutendes Vermögen ſieben Wohlthätigkeitsanſtalten 
vermacht, darunter auch „jenem Waiſenhauſe, um welches es ſich 
namens der Commune Wien handelt. Die Erben ſtehen nun auf 
dem Standpunkte, dafs fie behaupten, dass der Erblaſſer zur Zeit 
der Errichtung des Teſtamentes zurechnungsunfähig geweſen wäre. 

Für dieſe Behauptung liegt aber gar kein Beweis vor, und 
der Erblaſſer iſt auch zur Zeit der Errichtung des Teſtamentes 
nicht unter Curatel geweſen, ſondern er war in der freien Ver— 
waltung ſeines Vermögens. 

Eigentlich ſtützt ſich die Annahme der geſetzlichen Erben, dajs 
er nicht ganz zurechnungsfähig geweſen iſt, nur darauf, dajs das 
Teſtament, wie es begreiflich iſt, nachdem es einige Tage vor dem 
Tode errichtet worden iſt, nicht ganz logiſch zuſammenhängend iſt, 
und der Arzt, welcher ihn behandelt hat, eine diesbezügliche Ver— 
muthung ausgeſprochen. Der Vergleich, der abgeſchloſſen würde, 
würde ſich auf die Annahme ſtützen, daſs der Teſtator nicht 
teſtamentsfähig geweſen iſt, und würde zur Folge haben, dass das 
Waiſenhaus ſtatt eines Zinſengenuſſes von 40.000 fl. auf unbe— 
ſchränkte Zeiten, weil es ja als Stiftung conſtituiert werden müsste, 
einen Capitalsbetrag von 18.048 fl. 41½ kr. bekommen würde. 
Nun iſt mir bekannt, daſs nicht alle Intereſſenten ſich dieſem Ver— 
gleiche angeſchloſſen haben, ſondern dass einige oder mindeſtens 
ein Verein ſich auf den Standpunkt geſtellt hat, daſs er die Zu— 
rechnungsunfähigkeit des Erblaſſers nicht anerkennt, ſondern erſt im 
Prozeſswege abwarten will, ob es den geſetzlichen Erben gelingt, 
dieſe Zurechnungsunfähigkeit des Erblaſſers zu erweiſen. Ich glaube, 
daſs das ein ziemlich berechtigter Standpunkt iſt. Dieſen Stand— 
punkt nimmt der Aſylverein der Wiener Univerſität ein. Ich glaube, 
daſs es etwas vorſchnell wäre, wenn man auf einen Vergleich ein— 
gehen würde, der ein ſo bedeutendes Geldopfer dem ſtädtiſchen 
Waiſenhauſe auferlegt, und ich würde mir einen Antrag erlauben, 
der nicht direct dem Stadtraths-Antrage entgegentritt, aber eine 
reifliche Prüfung desſelben in ſich ſchließt, indem ich den Wunſch 
ausſprechen, beziehungsweiſe meinen Antrag dahin ſtellen würde, 
daſs die Gemeinde ſich vorerſt mit dem Aſylvereine der Wiener 
Univerſität in dieſer Frage ins Einvernehmen ſetzen ſolle und erſt, 
wenn ſich ergibt, daſs im Proceſswege abſolut keine Hoffnung iſt, 
dieſen Standpunkt durchzubringen, ſie einen Vergleich eingehen 
möge. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Dr. Reiſch! 

Gem.-Nath Dr. Reiſch: Ich kann mich mit dem Antrage, 
den der Vorredner geſtellt hat, nur vollſtändig einverſtanden er— 
klären. Bei der Sachlage, wie ſie vorliegt, iſt es durchaus 
nicht evident, daſs es im Vortheile der Gemeinde gelegen wäre, 
den Vergleich jetzt abzuſchließen, wie er uns in dem Referate 
empfohlen wird. | 

Es iſt eine der ſchwierigſten Fragen, wie es möglich iſt, 
jemandes Teſtamentsfähigkeit zu bekämpfen, der nicht unter 
Curatel geſtellt iſt. Es iſt eine äußerſt ſchwierige Proceſsfrage, 


und ſolange darüber nicht vollſtändige Klarheit geſchaffen iſt, iſt 
kein Anlass, einen ſolchen Proceſs abzuſchließen. Ich würde aber 
im übrigen meinen, dass es ſehr böſe iſt, wenn wir hier quasi 
als eine Proceſspartei unter uns berathen, das in öffentlicher 
Sitzung zu thun, weil man doch nicht die Proceſschancen ſo frei 
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erörtern kann, wie vor der Offentlichkeit geſprochen wird. Wenn, 
dem Antrage des Herrn Vorredners entſprechend, eine Vertagung 
der Entſcheidung herbeigeführt wird, wie auch ich beantrage, ſo 
würde ich bitten, dafs die nächſte Behandlung dieſer Angelegen— 
heit in vertraulicher Sitzung erfolge. 

Bürgermeiller: Herr Dr. Reiſch beantragen alſo eine 
Vertagung der Angelegenheit. Herr Referent zum Schluſsworte. 
(Widerſpruch.) Bei einer einfachen Vertagung hat der Referent 
das Schlufswort. Das geht fo nach der Geſchäftsordnung. (Ruſe 
rechts: Es iſt eine motivierte Vertagung! Herr College Reiſch 
hat ſeinen Antrag motiviert!) Der Antrag iſt ja eigentlich nicht 
motiviert worden. Es iſt eine einfache Vertagung. Ich ertheile dem 
Herrn Gem.⸗Rath Dr. Kraft das Wort. 

Gem. Rath Dr. Kraft: Ich weiß nicht, wozu ich das 
Wort habe, ob zur Vertagung oder zur Sache. 

JBürgermeiſter: Sie können zur Sache ſprechen. 

Gem. math Dr. Kraft: Ich habe einen formellen Um: 
ſtand hervorheben wollen. Soweit ich den Herrn Referenten im 
herrſchenden Lärme vernommen habe, geht fein Antrag dahin, daſs 
ſtatt des zweifelhaften Zinſengenuſſes an einem größeren Capital, 
die Commune das Eigenthum an einem kleineren Capital er— 
werben ſoll. 

Wenn das im Sinne des Vergleiches liegt, ſo möchte ich 
beantragen, daſs im letzten Satze ſtatt der Worte „abzugsfrei 
in die Verwaltung übergeben werde“, das deutliche und das 
Rechtsverhältnis ausdrückende Wort „in das Eigenthum“ geſetzt 
werde. Denn, meine Herren, die Verwaltung kann aus irgend 
einem Grunde enden, ſie kann enden, wenn das Inſtitut wegfällt 
oder wenn durchgreifende Veränderungen geſchehen, daſs das 
Inſtitut nicht durch die Gemeinde verwaltet wird — das alles 
kann den Leuten, welche das Geld hergegeben haben, Anlaſs zu 
neuen Proceſſen bieten, daſs man ihnen jetzt das Geld zurückzu— 
geben ſchuldig ſei. Ich halte es für richtig, daſs in dem Falle, 
als der Antrag angenommen wird, der letzte Abſatz heißen ſoll: 
„abzugsfrei in das Eigenthum der Commune übergeben werde.“ 

Zürgermeiſter: Herr College Dr. Mittler! 

Gem.-Rath Dr. Mittler: Der verehrte Herr Dr. Porzer 
hat das Referat, welches der Herr Referent vorgetragen hat, gewiſs 
in dankenswerter Weiſe ergänzt. Allein ich kann nicht finden, daſs 
der Abſchluſs, den er fernen Ausführungen in Geſtalt eines Antrages 
gegeben hat, demjenigen, was er vorausgeſchickt hat, entſpricht. 
Es iſt das, was er ſchließlich vorgeſchlagen hat, doch nicht das— 
jenige Mittel, um diejenigen Schwierigkeiten zu überwinden, welche 
der Ausführung des Referenten-Antrages nach dem Ermeſſen des 
Herrn Collegen Dr. Porzer entgegenſtehen. Das Einvernehmen 
mit dem Aſylvereine als Mitlegatar iſt gewiſßs ein ſehr ſchätzens— 
wertes, und wenn ſich die Legatare zuſammenſchließen, ſo ver— 
ſtärken ſie jedenfalls gegenüber den geſetzlichen Erben, die das 
Erbrecht für ſich in Anſpruch nehmen, entſchieden ihre Macht. 
Aber die Schwäche des Referates liegt darin, dafs über den Rechts— 
beſtand ein Gutachten von fachmänniſcher Seite nicht vorliegt. 
Ich weiß nicht, ob in den Acten ein Gutachten des Magiſtrates 
vorliegt und welche Anſicht der Magiſtrat in dieſer Sache aus— 
ſpricht. Es ſcheint mir aber mit Rückſicht auf die bedeutenden 
Vermögensverhältniſſe, die da in Frage kommen, nothwendig zu 
ſein, ein juriſtiſches Gutachten über den Beſtand der Rechte, 
welche hier in Frage kommen, einzuholen. Wir können uns ein 
Detail darüber nicht bilden, und das Miſsverhältnis zwiſchen dem— 
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jenigen, was im Proceſswege, wie ich glaube — oberflächlich, ohne 
Kenntnis der Actenlage geſprochen — erſiegt werden kann und 
demjenigen, was im Vergleichswege genommen werden ſoll, iſt zu 
beträchtlich, als dafs wir jetzt eine Entſcheidung im Sinne des 
Referates treffen können. Ich würde mir daher den Vertagungs— 
Antrag des Herrn Dr. Reiſch dahin zu ergänzen erlauben, dass 
über den Rechtsfall und über die Rechte der Gemeinde, der mög— 
lichen Durchſetzung derſelben und über die eventuellen Ausſichten 
eines Proceſſes ein Rechtsgutachten ſeitens einer vom Stadtrathe 
hiezu beizuziehenden Perſönlichkeit eingeholt werde. 

Dürgermeifter : Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueg er! 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Ich erſuche, den Autrag 
des Herrn Dr. Mittler nicht anzunehmen. Es wäre traurig 
genug, wenn im Stadtrathe nicht Perſonen ſäßen, welche im Stande 
wären, ſich ſelbſt ein juridiſches Urtheil über die Frage zu bilden. 
Dieſe ganzen periodiſchen Gutachten ſind .. (Rufe rechts: 
Gasfrage!) An die Herren werden wir uns nicht wenden, wie in 
der Gasfrage, an die Hofräthe Exner und Pfaff, insbeſondere 
deshalb nicht, weil einer von ihnen ſchon todt iſt. Aber ſoviel 
Verſtand wie die anderen Advocaten, haben die Advocaten, welche 
im Stadtrathe und im Gemeinderathe ſitzen, gewiſs auch (Rufe 
rechts: Vielleicht!), vielleicht — weil ich fie nicht jo genau geprüft 
habe, um ein vollkommen abgeſchloſſenes Urtheil über ſie fällen 
zu können. Wir würden uns wirklich ein Armutszeugnis ausſtellen, 
wenn wir in dieſer Frage, welche nicht ſchwierig iſt und bei der 
es nicht auf beſonderes juridiſches Wiſſen ankommt, ein juridiſches 
Gutachten von irgend einer Seite einholen würden. Ich bitte 
Sie, für den Antrag des Herrn Dr. Porzer zu ſtimmen, damit 
wir wiſſen, wie die anderen Parteien in der Frage geſinnt ſind, 
und vielleicht Gelegenheit haben, in dieſer Frage unſer Wiſſen zu 
ergänzen, aber weiter iſt abſolut nichts nöthig. 

Bürgermeiſter: Die Debatte iſt geſchloſſen. Der Herr 
Referent! 

Referent: Ich habe zur Richtigſtellung gegenüber dem Herrn 
Dr. Por zer zu bemerken, daßs bloß eine Partei ſich noch nicht 
angeſchloſſen hat, wohl aber alle anderen. Es ſind eben ſieben 
Legatare. Es iſt möglich, daſs man durch Zuwarten etwas erreicht. 

Meine Herren! Ich habe gegen den Vertagungs-Antrag 
nichts, aber ich kann Sie verſichern, es iſt ein ſehr gründliches 
Rechtsgutachten von unſerem Rechts-Departement abgegeben worden, 
auf welches ich mich ſtütze. Es iſt das alſo nicht meine Erfindung, 
ich kann aber ſagen, ich unterſchreibe dieſes Gutachten ſehr gern. 

Bürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Jene Herren, 
welche für den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Dr. Porzer 
find, daſs der Aſylverein der Wiener Univerſität von der Commune 
ins Einvernehmen gezogen werde, um weitere Verhandlungen zu 
pflegen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ange— 
nommen. 

Herr Gem.⸗Rath Dr. Mittler ſtellt den Antrag, dafs ein 
Gutachten einer juridiſchen Perſönlichkeit einzuholen ſei. Jene 


Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, bitte ich, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. Der Gegenſtand 
iſt erledigt. 

Beſchluſs: Die Gemeinde Wien hat ſich vor der Entſchei— 
dung der Frage wegen Annahme eines Vergleichs— 
anbotes in causa: Legat des Conſtantin Weinberger 
zu Gunſten des VI. und VII. ſtädtiſchen Waiſenhauſes, 
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mit dem Aſylvereine der Wiener Univerfität ins Ein- 
vernehmen zu ſetzen. 

Bürgermeiſter: Zum Referate bitte ich den Herrn Collegen 
Weſſely. 

(Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg: Es iſt noch ein Antrag zur 
Abſtimmung zu bringen, wegen der Behandlung in vertraulicher 
Sitzung!) Ich bitte, Ihrem Wunſche werden wir nachkommen. Ich 
glaube, es iſt nicht nothwendig, darüber abzuſtimmen. 

22. Referent Gem. Nath Weſſely: Ich habe die 
Ehre, zu referieren zur Z. 10192. Durch die ſtetige Zunahme der 
Geſchäfte der ſtädtiſchen Diener im Schlachthauſe St. Marx hat 
ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, das Perſonale zur Reinigung 
der Localitäten zu vermehren. 

Es wird nun auf Grund des Gutachtens des Magiſtrates, 
welches im Sinne des Anſuchens des Veterinäramtes am Central— 
Viehmarkte lautet, vom Stadtrathe der Antrag geſtellt (liest): 

„Es ſei die Aufnahme eines Hausdieners mit dem Taglohne 
von 1 fl. 50 kr. und eines Arbeiters mit dem Taglohne von 
1 fl. 30 kr. vom 1. Jänner 1897 an zu bewilligen und die ent— 
fallende Auslage per 1022 fl. jährlich in das Budget pro 1897 sub 
Rubrik XXVIII 2a einzuſtellen.“ 


Nürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), bringe ich den Antrag des Herrn Referenten 
zur Abſtimmung. Jene Herren, welche dafür ſind, bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Augenommen. 

Beſchluſs: Die Aufnahme eines Hausdieners mit dem Tag— 
lohne von 1 fl. 50 kr. und eines Arbeiters mit dem 
Taglohne von 1 fl. 30 kr. vom 1. Jänner 1897 an 
wird bewilligt, und iſt die eitalleibe Auslage per 
1022 fl. jährlich in das Budget pro 1897 sub 
Rubrik XXVIII 2 a einzuſtellen. 

Vürgermeiſter: Zum Referate bitte ich Herrn Collegen 
Dr. Mayreder. 

23. Referent Gem.⸗Rath Dr. Mayreder: Zahl 9841 
betrifft den Erlaſs des Eiſenbahnminiſteriums, betreffend den Bau⸗ 
conſens für die Theilſtrecke Schikanederſteg—Hauptzollamts-Bahnhof 
der Wienthallinie der Wiener Stadtbahn. 

Nachdem die Wiener Stadtbahn auf die von der Gemeinde 
aufgeſtellten Forderungen durchaus eingegangen iſt, mit Ausnahme 
einer einzigen Forderung, welche die Gemeinde möglicherweiſe 
noch aus dem Titel durchzuſetzen hofft, daſs ſie vom Standpunkte 
des Geſetzes für Verkehrsanlagen dieſelbe zu realiſieren ſuchen 
wird, nämlich bezüglich der Überbrückung der Halteftelle, „Akademie— 
ſtraße“ — nachdem alſo mit Ausnahme dieſes einen Punktes kein 
Anſtand gegen die Forderungen der Gemeinde erhoben wurde, 
wird Ihnen der Antrag geſtellt, dem Bauconſens für die Theil— 
ſtrecke Schikanederſteg —Hauptzollamts-Bahnhof der Wienthallinie 
der Wiener Stadtbahn zuzuſtimmen mit dem Vorbehalte der aus 
dem Programme für die Verkehrsanlagen der Gemeinde zu— 
ſtehenden Rechte. 

Es iſt die Entſcheidung vom Eiſenb ahnminiſterium getroffen 
worden und es wäre der Gemeindevertretung lediglich nur mehr der 
Recurs an den Verwaltungsgerichtshof zugeſtanden. Nachdem aber 
die Frage der Überbrückung der Halteſtelle „Akademieſtraße“ nicht 
vom Standpunkte des Eiſenbahngeſetzes zu betrachten iſt, ſondern 
vom Standpunkte des Vertrages, welcher auf Grund des Programmes 
der Verkehranlagen entſtanden iſt, ſo glaubt der Stadtrath, auf 
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einen Recurs nicht einrathen zu können, und ich empfehle Ihnen | 


die Annahme dieſes Antrages. 

Vürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird. 
(Niemand meldet ſich), bringe ich den Antrag des Stadtrathes zur 
Abſtimmung. Jene Herren, welche für den Antrag ſtimmen, bitte 
ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Der Erlafs des k. k. Eiſenbahnminiſteriums vom 

19. December 1896, Z. 9514, betreffend den Bau— 
conſens für die Theilſtrecke Schikanederſteg —Haupt— 
zollamts⸗Bahnhof der Wienthallinie der Wiener Stadt— 
bahn wird mit dem Vorbehalte der aus dem Programme 
für die Verkehrsanlagen der Gemeinde zuſtehenden 
Rechte zur Kenntnis genommen. 

24. Referent Hem.-Rath Dr. Mayreder: Zur Zahl 8645 
liegen die Anträge vor, betreffend die ſtädtiſche Rea lität Nr. 104 
Kaiſerſtraße im VII. Bezirke. 

Dieſe Realität Nr. 104 iſt Eigenthum der Gemeinde und 
über einen ſeinerzeitigen Beſchlucs wurde in Bezug auf dieſe 
Realität und auf die anſchließenden Realitäten die Baulinie feſt 
gelegt, und zwar in dem Sinne, dass inmitten des dortigen Häuſer⸗ 
complexes ein Garten gedacht iſt, welcher zur Erholung der 
Kinder dienen ſoll. Dieſes Programm wurde auch thatſächlich 
inſofern theilweiſe realiſiert, als ein Streifen für einen Kinder— 
ſpielplatz eingerichtet worden ift, und die heute Ihnen vorliegenden 
Anträge gehen darauf hinaus, das hier geſtellte Programm der 
Wirklichkeit abermals um einen Schritt näher zu führen. Die 
Gemeinde iſt nämlich Eigenthümerin der Realität Kaiſerſtraße 
Nr. 104 und der Realität Lerchenfelderſtraße Nr. 119. 

Es wird Ihnen nun der Antrag geſtellt, nachdem bereits 
infolge eines Gemeinderaths-Beſchluſſes die Hauptrealität Kaiſer— 
ſtraße 104 demoliert worden iſt, nun auch den Hofquertract zu 
demolieren, um hiedurch die Zugänglichkeit von Seite der Kaiſer— 
ſtraße auf dieſen Park hin zu eröffnen. 

Andererſeitsz wird Ihnen der Antrag geſtellt, von dieſer 
Realität in der Kaiſerſtraße die Eckparcelle, welche durch die neu 
zu eröffnende Gaſſe in der Kaiſerſtraße entſteht, der Veräußerung 
zuzuführen, die zwe te Parcelle aber, die hier entſteht, als Kinder— 
ſpielplatz proviſoriſch einzurichten, und zwar mit dem Gedanken, 
daſs dieſer Platz ſolange wenigſtens als eine Erweiterung des 
beſtehenden Kinderſpielplatzes dienen ſoll, bis die Vergrößerung 
des geſammten Gartens durchgeführt ſein wird. 

Um nun auch von der Lerchenfelderſtraße aus eine freie 
Paſſage in dieſen Garten zu eröffnen, wird beantragt, von der 
Lerchenfelderſtraße eine 8 m breite Gaſſe gegen dieſen Garten durch 
die ſtädtiſche Realität anzulegen und das übrig bleibende Dreieck 
dann an die beiden Nachbarhäuſer zu veräußern. 

Nachdem hiedurch die beiden Nachbarhäuſer im Falle eines 
Umbaues — und fie genießen, wenn ich nicht irre, die achtzehn- 
jährige Steuerfreiheit — einen weſentlichen Vortheil erzielen werden, 
ſo wird es möglich ſein, einen Theil des Wertes dieſer Realität 
Lerchenfelderſtraße 119 wieder hereinzubekommen. 

Um nun aber die ganze Frage der Gartenherſtellung in 
dieſem Bezirkstheile, in welchem ein öffentlicher Garten eine außer— 
ordentlich dringliche Nothwendigkeit iſt, raſcher dem Ende zuzu— 
führen, wird Ihnen auch beantragt, in Bezug auf die unmittelbar 
benachbarte Realität Kaiſerſtraße 102, mit der Expropriation 
zu Gunſten dieſer Gartenerweiterung vorzugehen, nachdem wir 
der Anſicht find, daſs § 365 a. b. G.⸗B. keineswegs, wie er 
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bisher meiſt nur gehandhabt wurde, nur für öffentliche Verkehrs— 
wege geſchaffen iſt, ſondern für öffentliche, gemeinnützige Zwecke 
überhaupt, zu welchen insbeſondere auch die Herſtellung eines 
ſolchen Gartens gehört. Ich empfehle Ihnen mithin die folgenden 
Stadtraths-Anträge (liest): 

„1. Der Hofquertract des ſtädtiſchen Hauſes Or.-Nr. 104 
Kaiſerſtraße iſt nach dem Maitermine 1897 zu demolieren und 
zu dieſem Behufe den Parteien im Februar 1897 zu kündigen. 

2. Von der frei werdenden Area iſt die Eckparcelle im Offert— 
wege zu veräußern, die zweite Parcelle proviſoriſch dem Garten 
einzuverleiben und auf derſelben durch Bekieſung ein Kinderſpiel— 
platz herzuſtellen. 

3. Das Offert der Eigenthümer des Hauſes Or.-Nr. 121 
Lerchenfelderſtraße auf Abverkauf dieſer Realität an die Gemeinde 
um den Preis von 32.000 fl. wird abgelehnt.“ — Die Schätzung 
war 26.000 fl. 

„J. Desgleichen wird das Offert der Eigenthümer der Realität 
Or.⸗Nr. 117 Lerchenfelderſtraße auf Abverkauf derſelben an die 
Gemeinde um den Preis von 35.000 fl. abgelehnt.“ — Hier war 
die Schätzung 28.000 fl. 

„5. Das Haus Or.-Nr. 119 Lerchenfelderſtraße iſt nach dem 
Mai⸗Ausziehtermine 1897 zu demolieren und den Parteien im 
Februar 1897 zu kündigen. 

6. Die Herſtellung einer 8m breiten Straße über die Realität 
Or.⸗Nr. 119 Lerchenfelderſtraße und der Verkauf der reſtlichen 
Baugrundtheile derſelben wird genehmigt. 

7. Behufs Vergrößerung des Parkes über die Realität der 
Frau Jaſchke, Kaiſerſtraße Or.-Nr. 102, iſt das Expropriations— 
verfahren einzuleiten.“ 

Vürgermeiſter: Herr College Dr. Kraft! 

Gem.-Nath Dr. Kraft: Zu Punkt 2 habe ich einen Zuſatz— 
Antrag zu ſtellen. Wenn nämlich ſchon ein Spielplatz für Kinder 
hergeſtellt wird zum Spiele und zur Stärkung der Leibeskräfte, 
möchte ich den Platz auch dazu verwendet wiſſen, dass er auch im 
Winter benützt werden kann. Die beſte Benützung dieſes Platzes 
iſt im Winter die, wenn zugleich ein Eislaufplatz daſelbſt errichtet 
wird. Das iſt ungemein einfach und mit wenig Koſten herzuſtellen, 
es braucht nur ganz einfach eine ganz kleine Böſchung hergeſtellt 
werden und der Platz, der im Sommer als Kinderſpielplatz dient, 
dient im Winter auch als Eislaufplatz. Ich glaube, daſs wir zum 
Abſatz 2 den Zuſatz-Antrag beſchließen ſollten, durch Bekieſung 
einen Kinderſpielplatz herzuſtellen, welcher auch im Winter als 
Eislaufplatz zu benützen iſt. 

Bürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Stehlik! 

Gem.-Nath Stehlil: Ich begrüße den Stadtraths-Antrag auf 
das Beſte. Sie werden wiſſen, daſs wir im VII. Bezirke wirklich 
gar nichts an freien Plätzen haben. Auf dem einen Theil, den wir 
gehabt haben, iſt das Deutſche Volkstheater darauf gebaut worden, 
weshalb wir auf den Platz ſchmerzlich verzichten muſsten. Was 
der geehrte Herr Vorredner hervorgehoben hat, betreffend die 
Winterbenützung, ſo iſt der Streifen dazu zu ſchmal. Der Herr 
College wird den Streifen gar nicht kennen. Ich würde nur 
wünſchen und den Herrn Referenteu bitten, ob es möglich wäre, 
daſs man die Expropriation hier weiter in die Bernardgaſſe vor— 
nehmen könnte. Denn der jetzige Zugang hat gar keinen Zweck, 
und ich freue mich, daſs es dazugekommen tft, dass die zwei 
Tracte demoliert werden. Der Zugang wird ſehr gut ſein, weil 
wir keine Hoffnung haben, in der Lerchenfelderſtraße auf der 
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einen Seite die Häuſer zu demolieren. Sie haben gehört, was für 


Preiſe dort für die Häuſer zu bezahlen wären. Solche Häuſer ſind 
nicht zu kaufen, um dieſen Preis können wir ſie nicht kaufen. 
Dadurch werden wir wieder einen freien Weg für die Fußgeher 
bekommen. Das iſt ſehr nothwendig, und ich würde nur bitten, 
daſs es möglich wäre, dafs ich mich damit brüſten könnte, daj3 
der VII. Bezirk im Wege der Expropriation etwas bekommt. 

Bürgermeifter: Herr Gem.-Rath Zifferer! 

Gem.-Nath Zifferer: Ich möchte in der Sache nur zu 
Punkt 1, welcher den Demolierungstermin für den Monat Mai 
anſetzt, Folgendes bemerken. Wenn im Monate Mai mit der 
Demolierung der Realität begonnen wird, wird es doch fraglich 
ſein, ob der Kinderſpielplatz und die Gartenanlagen benützbar ſein 
werden. Wenn die Demolierung erfolgt, wird der Kinderſpielplatz 
viel weniger benützbar ſein als jetzt, und zwar zu einer Zeit, in der 
die Kinder den Spielplatz am nothwendigſten brauchen. Die De— 
molierung wird ja doch die Monate Mai, Juni und Juli in 
Anſpruch nehmen, weil vor dem 15. Mai mit der Demolierung 
nicht begonnen werden kann. Es könnte dann auch eine ganze 
Anzahl von Gewerbsleuten, welche jetzt in dieſem Tracte unter— 
gebracht ſind, dort verbleiben, was bei einem Kündigungstermine 
pro Mai gewiſs ſchwierig wäre. Auf der anderen Seite aber 
wäre auch gar kein Vortheil damit verbunden, wenn wir den 
Beginn der Demolierung für den Mai beſtimmen, da ja doch 
die ganze Sache erſt im Winter in Activität treten kann. 

Ich würde alſo glauben, dafs wir wohl im Februar kündigen, 
aber die Demolierung erſt im Monate Auguſt vornehmen; dadurch 
wird in den Sommermonaten, wo der Kinderſpielplatz vor— 
nehmlich benützt wird, die Staubentwicklung vermieden, dabei wird 
auch die Commune keine Schädigung erfahren, denn die Garten— 
anlagen werden in den Herbſtmonaten beſſer hergeſtellt werden 
als in den Sommermonaten. Die Sache iſt keine Parteifrage und 
ich glaube daher, Sie können meinem Antrage zuſtimmeun, mit der 
Demolierung erſt im Monate Auguſt zu beginnen. Man könnte 
im Februar pro Auguſt kündigen, damit die Leute dort ſich recht— 
zeitig und anderweitig umſchauen können. 

Dürgermeifter: Herr College Oppen berger zur Ge— 
ſchäftsordnung. 

Gem.-⸗Aath Oppenberger: Ich beantrage Schluſs der 
Debatte. 

Nürgermeiſter: Es iſt Schluſs der Debatte beantragt. Ich 
bitte jene Herren, welche dafür ſind, die Hand zu erheben. (Ge— 
ſchieht.) Angenommen. Zum Worte ſind noch gemeldet die 
Herren Collegen Weitmann, R. v. Neumann und Taubler. 
Zunächſt hat das Wort Herr College Weitmann. 

Gem. -»Nath Weitmann: Dieſe Parkfrage beſchäftigt uns 
ſchon lange Zeit im Gemeinderathe. Man hat dieſen Park aus 
dem Grunde angekauft, weil man der Meinung war, daßs der 
leere Raum durch Kauf wird erworben werden können. Das hat 
ſich als irrthümlich herausgeſtellt, indem die Realität Nr. 102 
unter gar keiner Bedingung käuflich zu erwerben iſt, oder erſt wer 
weiß in welcher Zeit käuflich zu übernehmen ſein wird, da die 
betreffende Hausbeſitzerin ſich dem heutigen Mieter des Hauſes 
mit ihrem Ehrenworte verpflichtet hat, ihm das Vorkaufsrecht 
zu überlaſſen. 

Ich bin überzeugt, dafs der Herr Referent es mit dem Be— 
zirke gut meint, daßs er insbeſondere meint, uns einen größeren 
und ſchöneren Platz zuſichern zu können. Ich bin aber der Meinung, 
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dafs dieſer Platz im Expropriationswege nicht zu erhalten fein 
wird, indem die Statthalterei — ich bin zwar kein Juriſt — 
dieſe Expropriation nicht bewilligen wird. Man wird die Bau— 
gründe vorne verkaufen und rückwärts erhält der Bezirk nichts 
dazu. Dann wird die Sache nicht anders ſein, als ſie jetzt iſt. 
Vorne wird verbaut werden, und der Bezirk Neubau hat gar 
keine Hoffnung, je mehr einen Park zu erhalten. Wenn wir für 
den Bezirk Neubau Gründe zu einem Parke ankaufen wollten, 
würden dieſelben im Centrum des Bezirkes mindeſtens 100 bis 
120 fl. per Quadratmeter koſten, und das wäre ganz gewißs ein 
Preis, der vom Gemeinderathe ſicher nie acceptiert werden würde. 
Die heutige Realität Nr. 104 koſtet 25 fl. 45 kr., ein Preis, der 
gewiſs als ſehr billig bezeichnet werden kann. Es iſt daher, wenn 
die ganze Realität zu dieſem Parke für den Bezirk Neubau, der 
der dritthöchſte Bezirk in der Steuerleiſtung iſt, verwendet wird, 
dem Bezirke Neubau gewiſßs nicht zu viel gethan. 

Für alle anderen Bezirke muss Neubau die Erhaltungskoſten 
mittragen, und wir haben von der Wohlthat eines Parkes bisher 
ſo gut wie nichts genoſſen. Der Park beim Deutſchen Volkstheater 
iſt uns theilweiſe genommen worden, und in dem Parke beim 
Wimberger, der zum Bezirke Neubau gehören ſoll, wurden 
Marktſtände errichtet; ein Theil wurde uns überdies durch die 
Neue Wiener Tramwah-Geſellſchaft entzogen. 

Ich bin vollkommen einverſtanden, wenn, ſo wie der Herr 
Referent beantragt, uns geſichert wird, dafs wir durch die Ex— 
propriation den Grundtheil rückwärts zur Vergrößerung dieſes 
Parkes erhalten können; dann bin ich mit dem Referenten-Antrage 
vollkommen einverſtanden, dann könnte man auf die Straße heraus 
parcellieren, und der Bezirk hat deshalb doch noch einen, wenn 
auch beſcheidenen Park. Der Park, wie er heute beſteht, iſt im 
Sommer überfüllt, weil dort die ärmere Bevölkerung wohnt, der es 
nicht gegönnt iſt, im Sommer eine Landwohnung zu beziehen — 
und auch für dieſe Bevölkerung mußs etwas geſchehen, denn die 
armen Kinder wollen auch Licht und Luft genießen. 

Ich habe ſchon im Stadtrathe den Antrag geſtellt, es ſei der 
Verkauf dieſer Gründe auf der Kaiſerſtraße vorläufig ad acta zu 
legen, bis wir die Gewissheit haben, dass wir die Nachbarrealität 
käuflich erwerben können. Das iſt mein Antrag und bei dem 
mufs ich als Vertreter des Bezirkes verbleiben. 

Vürgermeiſter: Herr College v. Neumann! 

Gem.-Nath Ritter v. Neumann: Ich möchte mir die 
Frage erlauben, ob über jenen Vorſchlag, welcher ſeinerzeit im 
Stadtrathe gebracht wurde, im Referate etwas vorkommt, nämlich 
dahin gehend, daſs das Haus Nr. 119 in ſolcher Weiſe umgebaut 
wird, daßſs ein Durchgang durch dasſelbe errichtet und damit auch 
ein Zugang zu dem Parke erreicht wird, ohne das Haus zu 
demolieren? 

Referent: Ja, das iſt im Referate enthalten. Die Meinungen 
des Magiſtrates und der jeweiligen Referenten haben immer 
geſchwankt. Schließlich hat ſich der Stadtrath mit der Sache befaſst 
und war der Meinung, dass bei der Veräußerung dieſer Realität 
mit der Beſtimmung einer Servitut kein günſtiger Preis erzielt 
würde und dafs vielleicht die Aufmachung der Straße günſtiger 
wirken würde. Die Straße iſt ſchmal, es wird aber nicht un— 


angenehm empfunden, weil ſie ſehr kurz iſt. Durch die Veräußerung 
beider Dreiecke, die eine Werterhöhung der Nachbarrealität nach 
ſich ziehen würde, wird auch eine entſprechend höhere Verwertung 
dieſer Realität bewirkt. Ich geſtehe, die eine oder andere Löſung 
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iſt eine vollkommen mögliche und es iſt rein Sache einer will— 
kürlichen Entſcheidung, welche den beiden Löſungen, die beide gut 
ſind, zugrunde gelegt wird. 

Bürgermeiſter (zu Gem.⸗Rath Ritter v. Neumann): Ich 
bitte, fortzuſetzen. 

Gem.-⸗Nath Ritter v. Neumann: Die Aufklärungen des 
Referenten beſtimmen mich dahin, von dieſem Antrage abzuſehen. 
Ich erlaube mir aber, den Antrag zu ſtellen, daßs die Fläche der 
Straße dermalen nicht in das öffentliche Gut gelegt, ſondern als 
Privatgut der Gemeinde eingezeichnet werde, ſolange nicht die 
Verhandlungen mit den Nachbarn ein entſprechendes Reſultat 
ergeben haben. 

Gem.-Rath Taubler: Ich begrüße es, dajs der kleine 
Park, welcher für die Bewohner des VII. Bezirkes vor einigen 
Jahren der Offentlichkeit übergeben wurde, endlich zugänglich ge— 
macht wird. Ich kann mich den Anſchauungen des Herrn Collegen 
Zifferer nicht anſchließen, daſs erſt im Herbſte mit der Demo— 
lierung dieſes Quertractes begonnen werden ſoll, ſondern ich 
ſtimme vollſtändig mit dem Stadtraths-Antrage überein. Wer es 
weiß, dafs der heutige Zugang dieſes Parkes durch eine ſchmale 
Stiege dieſes Hauſes geht, der mufs wünſchen, dafs je eher, je 
ſchneller dieſer Tract beſeitigt werde, damit ein freier Zugang zu 
dieſem kleinen Parke geſchaffen wird. Ich würde mich ſehr freuen, 
wenn der letzte Punkt dieſes Antrages in Erfüllung gehen würde, 
daſs nämlich im Expropriationswege die Realität 102 gewonnen 
werden könnte. Dadurch würde auch im VII. Bezirke ein Park 
entſtehen, der den Namen Park verdient und auch die Bevölkerung 
der Umgebung dort dürfte eine Freude haben. Ich glaube, wenn 
auch der Erfolg nicht ein ſofortiger fein wird, daßs die Vor— 
kehrung zur Expropriation, das fortwährende Drängen nach Er— 
werbung dieſes Hauſes, endlich dazu führen werden, dajs die 
Gemeinde dieſe Realität endlich einmal bekommt, und daſs es 
endlich doch möglich fein wird, dafs der VII. Bezirk einen Park 
erhalten wird, an dem die Bevölkerung, wie ſchon bemerkt, eine 
Freude haben wird. Ich ſtimme daher dem Antrage des Stadt— 
rathes zu. 

Bürgermeiſter: Die Debatte iſt geſchloſſen. Herr Referent 
zum Schluſsworte. 

Referent: Was den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Kraft 
anbelangt, ſo halte ich denſelben für eine gute Ergänzung des 
Stadtraths⸗Antrages und ich glaube, daſs dagegen keinerlei Ein— 
wendungen zu erheben ſein dürften. 

Die Bedenken, welche von verſchiedenen Seiten bezüglich des 
Expropriationsverfahrens gemacht werden, kann ich deshalb nicht 
theilen, weil die Anlage eines Parkes gerade ſo ſehr im öffent— 
lichen Intereſſe, als irgend eine gemeinnützige Anlage, zum Bei— 
ſpiel eine Straßenführung, iſt. 

Insbeſondere hat Herr College Taubler darauf hingewieſen, 
dals wir uns durch das Vorgehen mit der Expropriation in eine 
günſtigere geſchäftliche Stellung zur Nachbarin bringen würden. 
Herr College Weitmann hat im Stadtrathe denſelben Antrag 
vorgebracht, der Stadtrath konnte ſich aber nicht entſchließen, einer 
ſolchen Anregung Folge zu leiſten, weil er der Meinung war, 
daſs die ganze Realität eine Form bekäme, welche ſich darm— 
artig hinzieht, und die Eckrealität als ſolche verhältnismäßig zu 
wertvoll iſt, um als bloßer Kiesplatz belaſſen zu werden, ohne 
jeden Gartenſchmuck. Die Anregung des Herrn Gem.-Rathes 
Zifferer wegen einer ſpäteren Kündigung wurde vom Herrn 
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Gem.⸗Rath Taubler bereits bekämpft, und ich kann daher die 
Frage rückſichtlich dieſes Punktes der Entſcheidung des Plenums 
überlaſſen. 

Der Antrag des Herrn Baurathes v. Neumann, betreffend 
die Einſchreibung dieſer Realität Or.-Nr. 119 Lerchenfelderſtraße 
in das Privateigenthum der Gemeinde, acceptiere ich vollkommen 
gerne, nachdem durch dieſe Art und Weiſe der Behandlung der 
Realität die Poſition der Gemeinde keineswegs verſchlechtert, 
höchſtens nur günſtiger geſtellt werden kann. Ich ſchließe mich 
daher dieſer Auregung an und empfehle Ihnen die Annahme des 
ſtadträthlichen Antrages mit dieſen beiden Modificationen. 

Vürgermeiſter: Herr College Weitmann hat einen Ver— 
tagungs-Antrag geſtellt; er hat nämlich beantragt, der Verkauf 
der Baugründe der Realität Nr. 104 Kaiſerſtraße ſei zu ſiſtieren, 
bis die Realität Nr. 102 erworben iſt. 

Ich bitte diejenigen Herren, welche mit dem Antrage des 
Herrn Collegen Weitmann einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Nach einer Pauſe:) Abgelehnt. 

Wir ſchreiten nun zur Abſtimmung über die Stadtraths— 
Anträge. 

Der Punkt 1 des Antrages lautet (liest): 

„Der Hofquertract des ſtädtiſchen Hauſes Or.-Nr. 104 Kaiſer⸗ 
ſtraße iſt nach dem Maitermine 1897 zu demolieren und zu dieſem 
Behufe den Parteien im Februar 1897 zu kündigen.“ 

Bei dieſem Punkte hat Herr Gem.-Rath Zifferer den 
Antrag geſtellt, ſtatt zu ſagen „nach dem Maitermine“, zu ſagen 
„nach dem Auguſttermine“, und ferner die Einſchaltung: im 
Februar „reſpective im Mai“ zu kündigen. 

Ich bitte diejenigen Herren, welche mit dem Autrage des 
Herrn Gem.-Rathes Zifferer einverſtanden find, die Hand zu 
erheben. (Nach der Pauſe:) Der Antrag iſt abgelehnt. 

Jene Herren, welche für den Punkt 1 des Stadtraths-Antrages 
ſtimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ange— 
nommen. 

Punkt 2 lautet (liest): 

„Von der frei werdenden Area iſt die Eckparcelle im Offert— 
wege zu veräußern, die zweite Parcelle proviſoriſch dem Garten 
einzuverleiben und auf derſelben durch Bekieſung ein Kinderſpiel— 
platz herzuſtellen.“ 

Jene Herren, welche mit dieſem Punkte des Stadtraths— 
Antrages einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Herr Gem.-Rath Dr. Kraft beantragt folgenden Zuſatz: 
„derart herzuſtellen, daßs derſelbe im Winter als Eislaufplatz be— 
nützt werden kann.“ 

Jene Herren, welche dieſen Zuſatz annehmen, bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Gegen die Punkte 3, 4, 5, 6 und 7 wurde keine Einwen— 
dung erhoben. 

Jene Herren, welche dieſe Punkte annehmen, bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Herr College Ritter v. Neumann beantragt als Punkt 8 
einen Zuſatz: „Es ſei der zu dieſem Straßendurchbruche erforder— 
liche Grund als Privateigenthum der Gemeinde Wien auszu— 
zeichnen.“ 

Jene Herren, welche dieſen Antrag annehmen, bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Iſt angenommen. 

Die Angelegenheit iſt erledigt. 
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Beſchluſs: 1. Der Hofquertract des ſtädtiſchen Hauſes Or. 
Nr. 104 Kaiſerſtraße iſt nach dem Maitermine 
1897 zu demolieren und zu dieſem Behufe den 
Parteien im Februar 1897 zu kündigen. 

2. Von der freiwerdenden Area iſt die Eckparcelle 
im Offertwege zu veräußern, die zweite Parcelle 
proviſoriſch dem Garten einzuverleiben und auf 
derſelben durch Bekieſung ein Kinderſpielplatz 
derart herzuſtellen, dafs derſelbe im Winter als 
Eislaufplatz benützt werden kann. 

3. Das Offert der Eigenthümer des Hauſes Or. 
Nr. 121 Lerchenfelderſtraße auf Abverkauf dieſer 
Realität an die Gemeinde um den Preis von 
32.000 fl. wird abgelehnt. 

4. Desgleichen wird das Offert der Eigenthümer der 
Realität Or.-Nr. 117 Lerchenfelderſtraße auf Ab— 
verkauf derſelben an die Gemeinde um den Preis 
von 35.000 fl. abgelehnt. 

5. Das Haus Or.⸗Nr. 119 Lerchenfelderſtraße iſt 
nach dem Mai-Ausziehtermine 1897 zu demolieren 
und den Parteien im Februar 1897 zu kündigen. 

6. Die Herſtellung einer 8 m breiten Straße über 
die Realität Or.⸗Nr. 119 Lerchenfelderſtraße und 
der Verkauf der reſtlichen Baugrundtheile derſelben 
wird genehmigt. 

7. Behufs Vergrößerung des Parkes über die Realität 
der Frau Jaſchke, Kaiſerſtraße Or.-Nr. 102, 
iſt das Expropriationsverfahren einzuleiten. 

8. Der zu dieſem Straßendurchbruche erforderliche 
Grund iſt als Privateigenthum der Gemeinde 
Wien auszuzeichnen. 

25. Referent Gem.-Rath Dr. Mayreder: Zahl 9842. 
K. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn in Angelegenheit 
der Überführung der Marzergaffe über den Hauptzollamts-Bahnhof 
und Projecte für dieſe Brücke. In dieſer Angelegenheit liegen 
Zuschriften der Baudirection der Stadtbahn vor. Die Überführung 
der Marxergaſſe über den Hauptzollamts- Bahnhof bis auf die 
Ringſtraße iſt ein lange gehegter Wunſch eines Theiles der Be— 
völkerung des III. Bezirkes, und es bietet ſich jetzt Gelegenheit, 
dieſem Wunſche gerecht zu werden. Allerdings handelt es ſich hier 
wieder anläſslich des Brückenbaues um ein ziemlich bedeutendes 
Geldopfer, welches ſeitens der Gemeinde Wien für die Sache zu 
bringen wäre. Es ſtellen ſich nämlich die Koſten des Brücken— 
baues nach dem Projecte der Baudirection der Wiener Stadtbahn 
auf 272.000 fl. Die Baudirection hatte nämlich die Ausarbeitung 
dieſes Projectes veranlaſst, weil fie ganz ähnliche Überbrückungen 
des Hauptzollamts⸗Bahnhofes im Zuge der Ungargaſſe und der 
Landſtraße Hauptſtraße ebenfalls zu projectieren hatte, und über— 
mittelt nun dieſes Project der Gemeinde Wien mit der Mitthei— 
lung, daſs fie bereit wäre, die Arbeiten für dieſe Überbrückung 
auf Koſten der Gemeinde Wien durchzuführen. 

Zu dieſem Zwecke müſste zwiſchen der Gemeind⸗ Wien und 
der Verkehrs⸗Commiſſion eine Vereinbarung getroffen werden, 
ähnlich jener, welche wegen Herſtellung der Wienfluſs-Trennungs— 
mauer getroffen worden iſt. Es würde ſich namentlich bei Her— 
ſtellung der Widerlager nothwendig erweiſen, diejenigen Cubaturen 
des Mauerwerkes, welche ohne die Brückenherſtellung nothwendig 
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wären, von denjenigen der Widerlager der Brücke zu trennen, ſo 
dafs der Beitrag der Gemeinde nur auf jenes Maß reducierk 
würde. Nachdem nun für die Gemeinde die Durchführungs— 
arbeiten weſentlich ſchwieriger und koſtſpieliger kommen würden, 
wie für die Verkehrs⸗Commiſſion, welche im ganzen Zuge dieſer 
Lienie die Mauern herſtellt, ſo würde es ſich als praktiſch erweiſen, 
dafs die Verkehrs⸗Commiſſion dieſe Arbeiten durchführt und dass 
mit ihr in dieſem Sinne ein Vertrag abgeſchloſſen werde, in 
welchem auch die verſchiedenen ſonſtigen Wünſche der Gemeinde 
Berückſichtigung finden könnten, die insbeſondere auch in materieller 
Hinſicht zum Ausdrucke kommen müfßsten. 

Was nun das Project ſelbſt und feine techniſche und conftruc- 
tive Ausgeſtaltung betrifft, ſo glaubten der Magiſtrat, das Bau— 
amt und in Übereinftimmung damit anch der Stadtrath, gegen 
das Project vom techniſchen und conſtructiven Standpunkte wohl 
nichts einwenden zu können, nachdem es einer möglichſten Stabi— 
lität und einer möglichſten Ruhe des Darüberfahrens Rechnung 
trägt, wohl aber glaubte die Gemeindevertretung gegen die öko— 
nomiſche Behandlung dieſer Frage Einſprache erheben zu müſſen. 
Es iſt nämlich vorgeſehen, die Quer-Conſtructionen äußerſt ſtark 
auszuführen und dieſelben durch ſchwere Betonblöcke auszufüllen. 
Gerade dieſe ſchweren Betonklötze würden aber ein ungeheures 
Gewicht haben und die Quer-Conſtruction und mit dieſer auch 
die Haupt⸗Conſtruction äußerſt beſchweren. 

Es ſchlägt Ihnen daher der Stadtrath vor, Monier-Conſtruc— 
tionen einzuführen, wodurch die ganze Conſtruction, ſowohl die 
Quer- als die Haupt⸗Conſtruction weſentlich erleichtert würden. 

Es hat die Anderung des Projectes ein Erſparnis von circa 
60.000 fl. zur Folge, jo dafs das auf dieſe Weiſe reducierte 
Project auf 212.000 fl. zu ſtehen käme. 

Was dieſe Eiſenconſtruction und den Preis hiefür betrifft, ſo 
hat die Stadtbahn einen relativ günftigen Preis für die Brücke 
im Offertwege errungen, nämlich 20'/, fl. für die Eiſenconſtruction 
incluſive aller Montierungsgerüſte und der Montierung ſelbſt. 
Nachdem die Gemeinde auch in dieſer Hinſicht einen beſſeren 
Preis nicht erzielen dürfte, wird es ſich auch empfehlen, auf das 
Anbot der Stadtbahn einzugehen und durch die Stadtbahn die 
Eiſenconſtruction herſtellen zu laſſen und nur die früher genannte 
Monier⸗Conſtruction ſelbſt bei der Firma Wagß & Comp., 
welche dieſe Conſtructionen faſt ausſchließlich durchführt, zu be— 
ſtellen, und zwar ebenfalls zu den Preiſen, welche die Stadtbahn 
bei dieſer Firma bei zahlreichen anderen Monier-Conſtructionen 
erzielt hat. 

Im übrigen wurden über das vorliegende Project Unter: 
handlungen zwiſchen der Gemeinde und der Firma Wag ß & 
Comp. durchgeführt und haben dieſelben, wie ſchon erwähnt, 
eine weſentliche Verminderung der urſprünglichen Koften zur 
Folge gehabt. 

Ich erlaube mir, Ihnen daher die Anträge des Stadtrathes 
zur Verleſung zu bringen und empfehle Ihnen die Annahme 
derſelben. 

Vice Bürgermeifler Dr. Tueger (den Vorſitz über— 
nehmend): Ich glaube, es iſt nicht nothwendig, daßs die Anträge 
verleſen werden, die Herren haben ſie ohnehin jeder vor ſich liegen. 
(Zuſtimmung.) 

Wünſcht einer der Herren das Wort zu den Anträgen des 
Stadtrathes? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich 


diejenigen Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes ein— 
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verſtanden ſind, 

nommen. 

Beſchluſs: Die Zuſchrift der k. k. Baudirecti on für die Wiener 

Stadtbahn iſt im folgenden Sinne zu beantworten: 
a) Die Situierung der Brücke über die Marxergaſſe 
hat nach Maßgabe der bereits in natura abge— 
ſteckten und der k. k. Bauleitung für die Wiener 
Stadtbahn, Section C. W., im kurzen Wege be⸗ 

kanntgegebenen Achſe derſelben zu erfolgen. 
Gegen die in dem vorgelegten Projecte aus— 
gemittelte Höhenlage der Brückenoberfläche, ſowie 
die in Ausſicht genommenen Breiten- und Seiten⸗ 
gefälle der Fahrbahn und der Gehwege beſteht 
kein Anſtand, dieſelben find daher zur Ausführung 

zu bringen. 

b) Die Anordnung der Tragconſtructionen hat auf 

Grundlage des mitfolgenden generellen Projectes B, 
d. i. mit Verwendung von Monier-Conſtructionen 
zu erfolgen. Hiezu wird ausdrücklich bemerkt, dafs 
gegen das von der k. k. Baudirection vorge— 
ſchlagene Syſtem ſeitens der Gemeinde Wien 
keinerlei Conſtructions-Bedenken beſtehen und für 
die Wahl der Anordnung mit Monier-Conſtruc— 
tionen ausſchließlich ökonomiſche Rückſichten und 
die zu erwartende geringere Frequenz von ſchweren 
Laſten auf dem neuen Straßenzuge maßgebend 
war. Die Fugen des Granitpflaſters ſind mit 
Asphalt zu vergießen. 
Die Monier⸗Conſtructionen wären an die Firma 
G. A. Wagß & Com p., Wien, J. Bezirk, Mari- 
milianſtraße zu vergeben, alle ſonſtigen Herſtel— 
lungen jedoch von den Erſtehern der Arbeiten für 
den Umbau des Hauptzollamts-Bahnhofes zu den 
ſeitens der k. k. Baudirection erzielten Preiſen 
ausführen zu laſſen. 

d) Das hinſichtlich der Bauausführung zu treffende 
Übereinkommen iſt nach denſelben Grundſätzen 
aufzuſtellen wie das Übereinkommen, welches in 
Betreff der Ausführung der Bauarbeiten für die 
Theilſtrecke Schikanederſteg — Hauptzollamt der 
Stadtbahn durch die Gemeinde Wien auf Rech— 
nung des Bahnunternehmens getroffen wurde. 
Die Inſtandhaltung dieſer Brücke mit Ausnahme 
der Fahrbahnpflaſterung und des Gehwegbelages, 
wolle von der k. k. Baudirection gegen Ver— 
gütung der thatſächlich aufgewendeten Koſten auf 
Rechnung der Gemeinde beſorgt werden. Der 
diesbezügliche Vertragsentwurf wolle ſeitens der 
k. k. Baudirection aufgeſtellt und an die Gemeinde 
Wien zur Zuſtimmung übermittelt werden. 

e) Gegen die Ausführung der Brücken über den 
Hauptzollamts⸗Bahnhof im Zuge der Hinteren 
Zollamtsſtraße, der Landſtraße Hauptſtraße und 
Ungargaſſe nach der ſeitens der k. k. Baudirection 
für Überbrückung der Marxergaſſe aufgeſtellten Type 
wird ſeitens der Gemeinde im allgemeinen kein 
Anſtand erhoben, im ſpeciellen wird die k. k. Bau— 
direction erſucht, bei der Anordnung der Gehweg— 


die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ange— 
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Conſtructionen durch die Wahl großer Achſen⸗ 
entfernungen der Hauptträger auf die Erzielung 
möglichſt großer Räume für die Unterbringung der 
beſtehenden und zukünftigen großen Rohrleitungen 
hinzuwirken, ſowie die Gehwegtafel nicht aus 
einer zuſammenhängenden Betonmaſſe, ſondern 
aus einzelnen Theilen zu bilden, welche derart 
anzuordnen wären, dajs bei der Einlegung neuer 
Rohrleitungen oder der Vornahme von Repara⸗ 
turen oder Auswechslungen nicht die ganze Con— 
ſtruction geſtört werden muss. Die Detailpläne 
für dieſe Brücken ſind der Gemeinde zur Zu⸗ 
ſtimmung zu übermitteln. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte Herrn Collegen 
Fiedler zum Referate. 

26. Neferent Gem.-Nath Fiedler: Zahl 10116. Der 
Margarethener Kindergartenverein ſucht um eine Subvention au. 
Der Stadtrath beantragt, dieſem Vereine für das Jahr 1897 
500 fl. zu bewilligen. Das iſt derſelbe Betrag den der Verein 
bisher bezogen hat und ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Lueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort zu den Anträgen des Stadtrathes? (Niemand meldet 
fi.) Wenn nicht, fo bitte ich diejenigen Herren, welche mit dem 
Antrage des Stadtrathes einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Margarethener Kindergartenverein wird eine 
Subvention in gleicher Höhe wie in den früheren 
Jahren per 500 fl. für das Jahr 1897 bewilligt. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Lueger: Herr College Hipp 
zum Referate. 

27. Referent Gem.-Nath Hipp: Zahl 10142. Es handelt 
ſich hier um die weitere Belaſſung der Magazineurſtelle im Rath— 
hauſe bis zur Beendigung der Elektricitätsanlage im Rathhauſe, 
und zwar vorausſichtlich bis 30. September 1898 mit einem 
Monatsgehalte von 60 fl. Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort zu den Anträgen des Stadtrathes? (Niemand meldet 
ſich.) Wenn nicht, fo bitte ich diejenigen Herren, welche mit dem 
Antrage des Stadtrathes einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Die Weiterverwendung eines Magazineurs mit 
einem Monatslohne von 60 fl. für die elektriſche An— 
lage im Rathhauſe bis zur vorausſichtlichen Beendigung 
der Inſtallationsarbeiten im Rathhauſe, d. i. bis 
30. September 1898, wird genehmigt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Zum Referate bitte ich 
Herrn Collegen Hraba. 

28. Referent Gem.-Nath Hraba: Ich habe die Ehre, zu 
referieren zur Zahl 10089. Bewilligung eines Zuſchuſscredites 
von 8000 fl. zur Rubrik XXVII 1a „Currente Canalerhaltung“. 

kotiviert iſt die Mehrbelaſtung erſtlich infolge des Unwetters, 
welches heuer im Auguſt ſtattgefunden hat, dann durch die Repa— 
raturen, die in den Canälen im X. und XIV. Bezirke vorge— 
nommen werden mujsten. Ich bitte um die Genehmigung. 

Vice-Bürgerm eiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn dies nicht der 
Fall iſt, erſuche ich jene Herren, welche dem Antrage des Referenten 
zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
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Beſchluſs: Zur Rubrik XXVII Ia „Currente Canalerhaltung“ 
wird ein Zuſchuſscredit von 8000 fl. bewilligt. 

29. Referent Gem.-Nath Hraba: Ich habe die Ehre, zu 
referieren zur Zahl 10093. Bewilligung eines cumulativen Zu⸗ 
ſchuſscredites von 23.500 fl. zur Rubrik XIIII 2 a „Inſtand⸗ 
haltung der Schullocalitäten und deren Einrichtung (effective 
Auslagen)“. Motiviert iſt die Überſchreitung damit, dafs die vielen 
Ausbeſſerungen und Nachfärbelungen in den Schulhäuſern große 
Koſten erforderten und weiters, daſs die complicierten Schulbänke 
hohe Reparaturskoſten beanſpruchten. Ich bitte Sie um die Ge 
nehmigung. | 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn dies nicht der Fall iſt, 
erſuche ich jene Herren, welche dem Antrage des Referenten zu— 
ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Zur Rubrik XLIII 2 a „Inſtandhaltung der 

Schullocalitäten und deren Einrichtung (effective Aus— 
lagen)“ wird ein Cumulativ-Zuſchuſscredit von 23.500 fl. 
bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Purſcht 
zum Referate. 

30. Neferent Gem.-RNath Vurſcht: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 9646. Bewilligung eines Cumulativ- 
Zuſchuſscredites von 8600 fl. zur Rubrik XX 6a „Erhaltung der 
Löſchrequiſiten und Ausrüſtungsſtücke“ und von 5500 fl. zur 
Rubrik XX6b „Neuanſchaffung von Löſchrequiſiten und Aus— 
rüſtungsſtücken“. 

Für das Jahr 1896 waren 32.000 fl. für Neuanſchaffungen 
und Erhaltung von Löſch- und Rettungsgeräthen und Aus— 
rüſtungsgegenſtänden präliminiert. Für die freiwilligen Feuer— 
wehren ſind allein 15.700 fl. verausgabt worden. Was die übrigen 
kleineren Auslagen betrifft, ſo machen dieſelben mindeſtens den Be— 
trag von 4300 fl. aus, zuſammen alſo eine Summe von nahezu 
20.000 fl. Seit vier Jahren wurden an die freiwilligen Feuer— 
wehren um 24.000 fl. Schläuche abgegeben, und ſie ſind noch 
immer ungenügend ausgerüſtet. 

Es iſt eine Reparatur bei den Dampfſpritzen Nr. 3, 4 
und 5 nothwendig, die ſeit 13 Jahren in Verwendung ſtehen; 
die Saugſchläuche ſind durchgehends brüchig und unbrauchbar. Es 
ſind daher Nachſchaffungen und Reparaturen für den ungeſtörten 
Dienſtbetrieb dringend nöthig. 

Der Geldbedarf für die Reparatur und Inſtandhaltung der 
Löſchgeräthe und Ausrüſtungsſtücke iſt nach dem geprüften und 
richtiggeſtellten Koſtenanſchlage A rund 8000 fl. und für die 
Neuanſchaffung von Löſchgeräthen und Ausrüſtungsſtücken laut 
des richtiggeſtellten Koſtenanſchlages 8 5500 fl., daher zur 
Ausg.⸗Rubr. XX 6 a ein Cumulativ⸗Zuſchuſcheredit von 8600 fl. 
und zur Ausg.⸗Rubr. XX 6 b ein ſolcher von 5000 fl. erforderlich 
iſt. Ich bitte, die Anträge des Stadtrathes anzunehmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Dr. Gold— 
mann! 

Gem.⸗Nath Dr. Goldmann: Ich möchte mir nur die Anfrage 
erlauben, welche Summe für die Reparierung der Dampfſpritzen 
eingeſetzt iſt. 

Referent: 
eingeſetzt. 

Gem.-Rath Dr. Goldmann: Mir find zufällig Informationen 
gelegentlich einer Bitte zugekommen, welche ich an den Magiſtrat 


Für die Dampfſpritzen 3 und 4 find 469 fl. 
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um überlaſſung einer unbrauchbar gewordenen Dampfſpritze an 

die Leitung des Thiergartens gerichtet habe. 

Bei dieſer Gelegenheit wurde mir mitgetheilt, dafs dieſe 
Dampfſpritzen für die Zwecke des Feuerwehrweſens abſolut un⸗ 
tauglich find, daſs die Reparaturen für dieſe großen Dampfſpritzen, 
welche ja ganz unmodern und unpraktiſch ſind, hinausgeworfenes 
Geld bedeuten, denn, wenn dieſe Dampfpumpen für große Summen 
repariert werden, werden binnen kurzem, nach ein- oder mehr⸗ 
maligem Gebrauche dieſe Reparaturen wiederum nothwendig. Ich 
würde daher glauben, dafs, nachdem mir dieſe Informationen von 
fachmänniſcher Seite zugekommen ſind, dieſe Beträge meines 
Erachtens nicht in Ausgabe zu ſtellen wären, daſs man demzu— 
folge die Dampfſpritzen einfach zum alten Material lege und nicht 
weiter in Verwendung nimmt. 

Ich würde den Antrag ſtellen, dass excluſive der Beträge 
für Reparierung der Dampfſpritzen lediglich jene übrig bleibende 
Summe einfach angenommen wird. 

Vice Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch einer 
der Herren das Wort? Wenn nicht (Niemand meldet ſich), erkläre 
ich die Debatte für geſchloſſen. 

Der Herr Referent zum Schluſsworte. 

Referent: Ich möchte den Herrn Gem.-Rath Dr. Gold— 
mann darauf aufmerkſam machen, dafs wegen einer ſolchen 
Reparatur bei einem ſo großen Werte wie der einer Dampfſpritze, 
nicht die Dampfſpritze als ſolche gleich unter das alte Eiſen kommen 
ſollte. Es müſſen Reparaturen gemacht werden, und dajs das 
Object, welches vielen 1000 fl. entſpricht, einer Reparatur von 
469 fl. wert iſt, das verſteht ſich von ſelbſt. Es geht nicht an, 
daſs man ſo wertvolle Gegenſtände ganz einfach ins Depot gibt, 
um ſie dann eventuell als altes Eiſen an einen Trödler zu ver— 
kaufen. Das kann und ſoll nicht fein, das wäre eine Miſswirtſchaft, 
und ich bitte, den Antrag des Herrn Dr. Goldmann nicht 
anzunehmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Wir ſchreiten zur Ab⸗ 
ſtimmung. Ich bringe den Antrag des Referenten mit Ausſchluſs 
der für die Dampfſpritzen eingeſetzten Beträge zur Abſtimmung. 
Diejenigen Herren, welche für den Antrag des Herrn Referenten 
mit dieſer vorläufigen Einſchränkung ſind, bitte ich, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Jene Herren, welche auch dafür find, dass die für die Re— 
paraturen der Dampfſpritzen eingeſetzten Beträge ebenfalls an— 
genommen werden, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Zur Rubrik XX 6a „Erhaltung der Löſchrequiſiten 
und Ausrüſtungsſtücke“ wird ein Cumulativ-Zuſchuſs⸗ 
credit von 8600 fl. und zur Rubrik XX 6b ‚Neu: 
anſchaffung von Löfchrequifiten und Ausrüſtungsſtücken“ 
ein ſolcher von 5500 fl. bewilligt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Zum Referate Herr 
College Braun. 

31. Referent Gem.-Nath Braun: Ich habe die Ehre, zu 
referieren zur Zahl 10341, Vorſteher des XI. Bezirkes um Mehr⸗ 
quantum von Schlägelſchotter. Durch die Vorarbeiten zur Errichtung 
der ſtädtiſchen Gaswerke iſt es nothwendig geworden, die Straßen 
zu beſchottern, die zum Materialplatz führen, wo das Material 
für die ſtädtiſchen Gaswerke abgelagert wird. Sie haben früher 
feinen Unterbau gehabt und waren nur für die Gärtnerwägen 
berechnet, folglich muss jetzt ein bedeutendes Quantum Schotter 
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angeſchafft werden, und zwar ſofort 200 ms und ferner noch 
Schlägelſchotter im Betrage von 2160 fl. 60 kr., und bitte ich daher, 
den Stadtraths⸗Antrag anzunehmen, der dahin lautet (liest): 

„Es werde für den XI. Bezirk ein Mehrquantum von 200 ms 
Schlägelſchotter bewilligt und hiefür ein Zuſchufscredit von 520 fl. 
ferner für die bereits erfolgte Überschreitung der Präliminarpoſt per 
135 fl. 28 kr. und für die in Auslieferung begriffenen Schotter⸗ 
quantitäten ein Zuſchuſscredit von 2160 fl. 60 kr., im ganzen 
ſohin ein Zuſchuſscredit von rund 2820 fl. genehmigt. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Sueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Gem.⸗Rath Eigner meldet ſich.) Herr Gem. ⸗Rath 
Eigner! 

Gem. -Nath Eigner: Meine Herren! Ich habe nur einige 
Worte zu ſprechen, dahingehend, daſs man jetzt, wo die neuen 
Gasrohre gelegt werden, bei der Beſchotterung ein bisschen Einhalt 
thun ſoll. Man ſollte nur höchſtens die Schlaglöcher ausbeſſern, 
ſoweit es nothwendig iſt, aber Neubeſchotterungen würde ich nicht 
empfehlen. Hier handelt es ſich um 200 m3 und andere Summen, 
die mehr verausgabt werden, als verausgabt werden ſollten. Ich 
würde den Herrn Vorſitzenden erſuchen, mit ſolchen Auslagen in 
Zukunft den Gemeinderath nicht zu beläſtigen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Erlauben Sie mir eine 
kleine Bemerkung. Die Beſchotterung iſt hier unbedingt nothwendig 
(Zuſtimmung), weil ſonſt die Ziegelfuhren gar nicht geleiftet 
werden können. Ich bedauere ſehr, dafs die Zeit damit verloren 
wird. Wünſcht noch einer der Herren das Wort? (Niemand meldet 
ſich.) Es iſt nicht der Fall, ich bitte diejenigen Herren, welche 
mit dem Antrage des Herrn Referenten einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Für den XI. Bezirk wird ein Mehrquantum von 

200 m? Schlägelſchotter bewilligt und hiefür ein Zu: 
ſchuſscredit von 520 fl., ferner für die bereits erfolgte 
Überſchreitung der Präliminarpoſt per 135 fl. 28 kr. 
und für die in Auslieferung begriffenen Schotter— 
quantitäten ein Zuſchuſscredit von 2160 fl. 60 kr., 
im ganzen ſohin ein Zuſchuſscredit von rund 2820 fl. 
genehmigt. 

32. Pice-Bürgermeifier Dr. Tueger: Wir ſchreiten jetzt 
zur Wahl von fünf Mitgliedern des Gemeinderathes in die ſtändige 
Approviſionierungs⸗Conferenz, und bitte einen der Herren Schrift— 
führer, die Namen zu verleſen. 

(über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Gem.⸗Rath 
Schuh geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab. — Nach 
Abgabe der Stimmzettel:) Das Serutinium wird von Seite des 
Herrn Vice-Bürgermeiſters Dr. Neumayer mit den Herren 
Schriftführern vorgenommen werden. 

Ich erſuche Herrn Collegen Dr. Kupka zum Referate und 
möchte bitten, das Referat auf der gedruckten Tagesordnung 10346 
zu verbinden mit dem Referate 10485, das Referat 10348 wieder 
mit dem Referate 10486. 

33. Referent Gem. Rath Dr. Aupka: Meine Herren! 
Zuerſt habe ich zu referieren zu 33. 10346 und 10485. Es handelt 
ſich um die Betheilungen der Bezirksvorſteher, welche alljährlich ſtatt— 
gefunden haben, und zwar aus Anlaſs der Weihnachtsfeiertage. 
Dieſe Betheilung hat den Zweck, die armen Kinder mit Schuhen 
zu bekleiden und dort, wo es unumgänglich nothwendig iſt, auch 
Winterkleider anzuſchaffen. Es befindet ſich ohnedies ein kurzer 
Bericht in Ihren Händen, ich brauche das nicht weiter auszu— 
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führen und erlaube mir daher, den Antrag des Stadtrathes vor— 
zuleſen, und zwar (liest): 
1. Es ſeien folgende Höchſteredite und zwar; 


für den II. Bezirk 1.000 fl. 
>. 38 III. „ 500 „ 
„ N 3 1.000 „ 
= = n 5 300 „ 
> X. „ 2.000 „ 
„ n XI. „ — 300 „ 
„ „ All. 7 1.000 m 
ie A AL 5 1.000 „ 
I Sr AN. 1.000 „ 
„ „ XV. „ 1.000 „ 
„ „ XVI. „ 2.200 „ 
e e 1.500 „ 
„ „ẽwVIII. „ 1.000 „ 
we A 1.000 „ 


1 1 14.800 fl. 
zu eröffnen. 


2. Die an Vereine und Anſtalten bewilligten Subventionen 
können wie bisher von denſelben nach ihrem Ermeſſen vertheilt 
werden; jedoch haben dieſelben die Verpflichtung zu übernehmen, 
behufs möglichſter Hintanhaltung von mehrſeitigen Betheilungen 
die Namen der von ihnen zu Betheilenden rechtzeitig dem Be: 
zirks⸗Comité bekanntzugeben. Die Bezirksvorſteher haben auch die 
nichtſubventionierten Vereine zu erſuchen, dem Bezirks⸗Comité zu 
demſelben Zwecke bekanntzugeben, welche Kinder ſie ſchon betheilt 
haben oder betheilen werden. 

3. Die den Bezirken eröffneten Höchfteredite follen durch ein 
Comité verwendet werden, welches aus dem Bezirksvorſtande als 
Obmann, aus dem Obmanne des Armeninſtitutes und des Orts— 
ſchulrathes mit beſchließender Stimme und aus je einem Deli- 
gierten der von der Gemeinde ſubventionierten Vereine und An— 
ſtalten mit berathender Stimme beſtehen ſoll. 

4. Zur Ausgabs⸗Rubrik XXXVIII 1 b wird ein Zuſchußs⸗ 
credit in der Höhe des factiſchen Bedarfes bewilligt. 


Vice Bürgermeifler Dr. Tueger: Herr Gem. Rath 
Zifſerer! 
Cem.-Nath Zifferer: Wenn ich recht verſtanden habe, 


handelt es ſich um die Vereine. 


Pice-Bürgermeifler Dr. Cueger: Die kommen ſeparat. 
Hier handelt es ſich um die einzelnen Bezirke. 

Gem.-Nath Zifferer: Dann bitte ich ſpäter um das Wort. 

Vice Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Gem. - Rath 
Tomanek! 

Gem.-Rath Tomauel: Ich bin ſelbſtverſtändlich im Principe 
mit den Subventionen einverſtanden, doch möchte ich mir an den 
Referenten die Anfrage erlauben, nach welchen Geſichtspunkten bei 
der Auftheilung der Quoten auf die einzelnen Bezirksvorſteher vor— 
gegangen wird? 

Referent: Nach dem Bedarfe der früheren Jahre. Es wurde 
dasselbe bewilligt, was die Bezirksvorſteher in den betreffenden 
Bezirken früher gebraucht und auch heuer begehrt haben. Wo die 
meiſten armen Kinder find, wurden größere Beträge, wo 3 
arme Kinder ſind, wurden kleinere Beträge feſtgeſetzt, B. für 
die Joſefſtadt nur 300 fl. 
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Gem.-Nath Tomanek: Da finde ich das Verhältnis nicht 
ganz richtig, nämlich das Verhältnis, welches ſich auf die Anzahl 
der Schüler bezieht. So iſt z. B. für den XII., XIII., XIV. und 
XV. Bezirk eine Subvention mit je 1000 fl. beantragt worden. 
Wenn es nach dem Verhältniſſe der Schüleranzahl geht, ſo iſt 
das Verhältnis der Unterſtützungen ein unrichtiges; denn im 
XII. Bezirke beträgt die Schüleranzahl 8753, im XIII. Be 
zirke 7091, im XIV. Bezirke 7950 und im XV. Bezirke 6290. 

Aber noch größer iſt z. B. das Miſsverhältnis zwiſchen dem 
XIX. und den betreffenden Bezirken. Für den XIX. Bezirk iſt 
eine Subvention von 1000 fl. beantragt bei einer Schüleranzahl 
von 4600 Kindern. Es wäre alſo richtig, daſs man nach Ver— 
hältnis fixiert, und zwar nach der Schüleranzahl. (Widerſpruch 
links und Rufe: Nach der Zahl der Armen!) 

Ich ſetze voraus, daßs das Verhältnis bezüglich der Armut 
in den betreffenden Bezirken ziemlich dasſelbe iſt, und da habe ich 
mir als Grundlage den XIX. Bezirk genommen, der bei einer 
Schüleranzahl von 4600 Kindern mit 1000 fl. ſubventioniert 
werden ſoll. Ich runde die Zahl auf 5000 ab. Nach dieſem Ver— 
hältniſſe müfste der XVII. Bezirk bei einer Schüleranzahl von 
10.273 Kindern mit 2000 fl. anſtatt mit 1500 fl. betheilt werden, 
dann müfste der XVI. Bezirk, der die größte Schüleranzahl von 
ganz Wien ha‘, und wo die Verhältniſſe die traurigſten find, mit 
16242 Kindern, 3000 fl. ſtatt 2200 fl. bekommen. Im XV. Be— 
zirke iſt eine Schüleranzahl von 6290. Der ſollte anſtatt 1000 fl. 
1200 fl. bekommen. Der XIV. Bezirk mit einer Schüleranzahl von 
7150 ſollte 1400 fl. ſtatt 1000 fl. bekommen. Der XIII. Bezirk 
bei einer Schüleranzahl von 7091 1000 fl. 

Ich ſchließe mich da dem Stadtraths-Antrage an mit Rückſicht 
darauf, daſs die Verhältniſſe im XIII. Bezirke etwas günſtiger 
und dort mehr Wohlthäter ſind, die in dieſer Beziehung hilf— 
reich beitreten. Was den XII. Bezirk betrifft, ſo hat dieſer eine 

Schüleranzahl von 8759. Der ſollte anſtatt 1000 fl. 1600 fl. be— 
kommen. Im X. Bezirke find die Verhältniſſe ſehr traurige. Es 
iſt eine Schüleranzahl von 13.352. Dieſem Bezirke ſollten anſtatt 
2000 fl. 2600 fl. bewilligt werden. Im V. Bezirke iſt die Schüler— 
anzahl 6181, da find die Verhältniſſe mit Ausnahme von Mar— 
garethen etwas günſtiger. Ich ſchließe mich hier dem Antrage des 
Stadtrathes an. Was den III. Bezirk betrifft, ſchließe ich mich 
auch dem Antrage des Stadtrathes an. Was den Zuſatz zur 
heutigen Vorlage anbelangt, ſo bin ich bezüglich des VIII. Bezirkes 
ebenfalls mit dem Antrage des Stadtrathes vollſtens einverſtanden. 
Der XI. Bezirk bei einer Schüleranzahl von 5131 ſollte enſtatt 
300 fl. 1000 fl. bekommen, der XVIII. Bezirk bei einer Schüler— 
anzahl von 5593 ſtatt 1000 fl. 1500 fl. 

Meine ſehr verehrten Herren! Die Subventionen, welche vom 
Stadtrathe beantragt worden ſind, machen zuſammen einen Betrag 
von 13.800 fl., und die Subventionen dagegen, die ich beantragt 
habe, 19.100 fl. Es iſt alſo ein Unterſchied von 5300 fl. Ich 
glaube, meine Herren, dajs mit Rückſicht darauf, daſs das Budget 
der Stadt Wien ein fo großes iſt, dafs dieſe Differenz von 
5300 fl. ſo verſchwindend klein iſt, dafs Sie fie mit Rückſicht auf 
die gerechte Sache annehmen können. Ich empfehle Ihnen im 
Intereſſe der armen Kinder die Annahme dieſes meines Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Tagleicht! 

Gem.-Nath Tagleicht: Es iſt gewiss löblich, daſs der Ge— 
meinderath ſich aufrafft, um für die armen Kinder Subventionen 
zu beſchließen, und ich freue mich darüber, dafs eine größere 
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Summe zur Subvention für die Bekleidung von armen Kindern 
beſchloſſen werden ſoll. Allein ich muſs mein Bedauern darüber 
ausſprechen, daſs der Stadtrath zu einer verſpäteten Zeit mit 
ſeinem Antrage an den Gemeinderath herantritt. Heute iſt der 
15. December und es war auch ſchon ſeit Wochen recht kühl, 
recht kalt. Sie können überzeugt fein, dass ich eine Thatſache aus— 
ſpreche, wenn ich behaupte, dafs eine große Anzahl armer Kinder 
heuer ſchon ſehr gefroren hat, obwohl der Stadtrath bereits in petto 
hatte, ihnen Kleider und Schuhe zukommen zu laſſen. Die Sub— 
ventionen ſollen ja dazu verwendet werden. Ich bin demnach der 
Meinung, dass es ein Unrecht iſt, dieſe Kinder ſolange auf ihre 
Bekleidung warten zu laſſen, denn, meine Herren, wer ſchnell gibt, 
gibt doppelt. Ich erſuche daher den Herrn Bürgermeiſter, für 
künftige Jahre ſolche und ähnliche Referate mindeſtens ſechs oder 
ſelbſt acht Wochen früher an den Gemeinderath zu leiten. 

Ich erlaube mir weiters an den Herrn Vorſitzenden die An— 
frage, ob gegenwärtig ſchon die Vertheitungstabelle bezüglich der 
Privatvereine zur Beilage 205 in Debatte ſteht oder ob das 
ſpäter kommt. 


Referent: Das kommt ſpäter. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Der Herr Bürger— 
meiſter hat das Wort. 

Vürgermeiſter: Ich möchte auf die Anfrage des Herrn 
Collegen Tag leicht erwidern, das ich perſönlich viermal den 
Magiftrats-Neferenten Rath Silberbauer erſucht habe, dajs 
das Referat endlich fertiggeſtellt werde. Es iſt das eben noch die 
alte Gewohnheit von früher, daſs das immer erſt in den letzten 
Tagen erledigt wird (Sehr richtig! links), immer knapp vor 
Weihnachten und wahrſcheinlich hat der Referent gedacht, es wird 
dieſer Uſus beibehalten. Wir haben das aber geändert, und auf 
mein Betreiben iſt das Referat jetzt endlich auf die Tagesordnung 
geſetzt worden. 

Bire-Bürgermeifler Dr. CTueger: Herr College Helbig! 

Gem.-Nath Helbig: Herr College Tomanek hat in ganz 
richtiger Weiſe verlangt, dafs für die einzelnen Bezirke, entſprechend 
der Schüleranzahl, Beiträge beſtimmt werden. Er hat da von allen 
Bezirken geſprochen, aber von einem nicht, nämlich vom II. Be— 
zirk. Der II. Bezirk hat circa 23.000 Schulkinder, und in der 
Brigittenau und Kaiſermühlen iſt eine jo arme Bevölkerung, dass 
wir beiſpielsweiſe da 10.000 Fragebogen puncto unentgeltlicher 
Aufnahme von Lehrlingen verſenden mussten. Wie ſoll bei dieſer 
Unmaſſe von Schulkindern mit 1000 fl., wenn auch nur Schuhe 
angeſchafft werden, das Auslangen gefunden werden? Das iſt doch 
der größte Bezirk; der Ortsſchulrath iſt in zwei Sectionen abgetheilt, 
und Sie können ſich denken, was von dieſen tauſend Gulden auf 
eine Section kommt. Ich möchte daher den Herrn Referenten 
fragen, wie er glaubt, dafs es mit dieſem Betrage möglich iſt, der 
Verpflichtung nachzukommen, die in der Schul- und Unterrichts— 
Ordnung ſteht, in welcher $5 ſagt: „wenn bei nachgewieſener Armut 
der Mangel an Bekleidung der Grund des Schulverſäumniſſes iſt, 
ſo hat die Ortsſchulbehörde dafür zu ſorgen, daſs dem Bedürfniſſe 
durch die geſetzlich dazu Verpflichteten ſofort abgeholfen wird.“ 

Glaubt man, dafs mit 1000 fl. bei 23.000 Schulkindern, 
worunter 10.000 arme Kinder ſind, das Auslangen gefunden 
wird? Ich glaube das nicht. 

Hier wird aber noch von einem Höchſtbetrage geſprochen, 
über dieſen Betrag kann nicht hinausgegangen werden! Wie man 
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da der Verpflichtung, den mittelloſen Kindern Kleider und Schuhe 
zu verſchaffen, nachkommen ſoll, weiß ich nicht. 

Ich möchte alſo bitten, wenn möglich, mindeſtens für den 
II. Bezirk eine theilweiſe Erhöhung eintreten zu laſſen. 

BDice-Hürgermeifler Dr. Cueger: Herr College Dr. Kraft 
hat das Wort. 

Gem.-Nath Dr. Kraft: Ich möchte mir nun die Anfrage 
erlauben, warum für die Bezirke Wieden, Mariahilf, Neubau und 
Alſergrund keine Beträge eingeſetzt ſind? 

Referent: Darauf kann ich gleich antworten. Für dieſe Be- 
zirke ſind eben die Bezirksvorſteher gar nicht eingeſchritten, und 
da kann man doch keine Summe bewilligen. (So iſt es! links.) 
In manchen Bezirken werden dieſe Beträge, die man zur Be— 
theilung der Kinder braucht, durch Sammlungen aufgebracht und 
dieſe Bezirke haben ſich dann eben nicht an den Gemeinderath ge— 
wendet. Wir können da auch nichts bewilligen. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Es iſt niemand mehr 
zum Worte gemeldet, die Debatte iſt geſchloſſen. Herr Referent! 

Referent: Dem erſten Herrn Redner bemerke ich, dass das 
Princip, welches er aufſtellt, falſch iſt, und dafs Sie ſich dadurch 
nicht irre machen laſſen mögen. Es kommt nicht an auf die 
Schüleranzahl in einem Bezirke, ſondern darauf, wo die meiſten 
armen Kinder find. (So iſt es! links). Sonſt müſste ja die Stadt 
einen ungeheuren Betrag bekommen, und andere Bezirke auch. 
Alſo dieſes Princip iſt unrichtig, und ich bitte daher, bei dem 
Stadtraths⸗Antrage zu bleiben. Bei dem Antrage des Stadtrathes 
wurde in Erwägung gezogen der Bedarf im vorigen Jahre, die 
Erfahrung, wer ſich gemeldet hat, und danach hat man die Sub— 
ventionen bemeſſen. Die Herren Bezirksvorſteher haben ſogar 
dieſe Beträge begehrt, wie kommen alſo wir dazu, dieſelben nach 
der Schüleranzahl auszutheilen? Das wäre ganz unrichtig. (Sehr 
richtig! links.) 

Herr Gem.⸗Rath Tagleicht hat ſein Bedauern aus— 
gedrückt. Ich wäre ihm ſehr verbunden, wenn er die Bezirks— 
vorſtände veranlaſſen könnte, daſs fie rechtzeitig mit ihren Geſuchen 
kommen. Die Geſuche ſind ſehr ſpät gekommen, wir haben ſie ſo— 
gar urgiert. Die einen ſind erſt im November gekommen; das 
geht nicht. Die Herren Vorſteher ſollen eben ſo freundlich ſein und 
wenigſtens im Auguſt oder September kommen, damit man mit 
Muße arbeiten kann, aber das iſt bisher nicht zu erreichen ge— 
weſen, und künftighin wird man wohl den Modus treffen, dafs 
man den Herren ſagt: Wenn ihr bis zu der und der Zeit nicht 
einſchreitet, bekommt ihr nichts. Es ſoll das die Bevölkerung und 
die Wählerſchaft mit euch ausmachen. 

Der College Helbig ſpricht von der geſetzlichen Verpflich— 
tung. Mein Gott! Die Commune kommt ja dieſen Verpflichtungen 
inſofern nach, als die Kinder, die keine Schuhe haben, ſie während 
des Jahres bekommen. Es geſchieht, was geſchehen kann. Ich 
möchte bitten, die Stadtraths-Anträge anzunehmen. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Wir ſchreiten zur Ab: 
ſtimmung. Ich betrachte den Antrag des Collegen Tomanek 
als einen Gegen-Antrag gegen Antrag 1 des Stadtrathes und 
bringe ihn daher in ſeiner Geſammtheit zur Abſtimmung. Ich 
erſuche diejenigen Herren, welche für den Antrag Tomanek 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Ich erſuche jene Herren, welche für die Anträge des Stadt— 
rathes ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
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Wir kommen nun zu den Anträgen sub 2, 3 und 4. Ich 
glaube, ich kann fie jetzt zuſammen zur Abſtimmung bringen. Ich 
erſuche diejenigen Herren, welche für dieſe Anträge ſind, die Hand 
zu erheben. (Gejchieht.) Angenommen. Der Gegenſtand iſt erledigt. 
Beſchluſs: 1. Zum Zwecke der Bekleidung armer Schulkinder 

zur Winterszeit werden nachſtehende Höchſteredite be— 


willigt: 

für den II. Bezirk 1.000 fl. 
1 III. „ 2. . 500 „ 
8 5 W .. 1.000 „ 
ae ME 5 o ern 300 „ 
* r 2.000 „ 

* XI. „ 300 „ 

r ern 1.000 „ 

. e BU, 0: nee 1.000 „ 

ee AN. ur wen 1.000 „ 

„ M AN ee 1.000 „ 

man DE, 0 ee 2.200 „ 

ie a AN 1.500 „ 

EF 1.000 „ 

ea ARE een 1.000 „ 


zuſammen . 14.800 fl. 

2. Die an Vereine und Anſtalten bewilligten 
Subventionen können wie bisher von denſelben nach 
ihrem Ermeſſen vertheilt werden; jedoch haben die— 
ſelben die Verpflichtung zu übernehmen, behufs 
möglichſter Hintanhaltung von mehrſeitigen Be— 
theilungen die Namen der von ihnen zu Betheilenden 
rechtzeitig dem Bezirks-Comité bekanntzugeben. Die 
Bezirksvorſteher haben auch die nichtſubventionierten 
Vereine zu erſuchen, dem Bezirks-Comité zu demſelben 
Zwecke bekanntzugeben, welche Kinder ſie ſchon betheilt 
haben oder betheilen werden. 

3. Die den Bezirken eröffneten Höchſteredite ſollen 
durch ein Comité verwendet werden, welches aus dem 
Bezirksvorſtande als Obmann, aus dem Obmanne 
des Armeninſtitutes und des Ortsſchulrathes mit be— 
ſchließender Stimme und aus je einem Delegierten 
der von der Gemeinde ſubventionierten Vereine und 
Anſtalten mit berathender Stimme beſtehen ſoll. 

4. Zur Ausgabs⸗Rubrik XXXVIII 1b wird ein 
Zuſchusscredit in der Höhe des factiſchen Bedarfes be— 
willigt. 

Vice-VBürgermeiſter Dr. Tueger: Wir kommen nun zum 
nächſten Referate, welches die Wohlthätigkeitsvereine betrifft. 

34. Referent Gem.-Rath Dr. Kupka: 33. 10348 und 
10486. Auch die Tabelle über diejenigen Vereine, welche um 
Weihnachts⸗Subventionen gebeten haben, iſt in Ihren Händen. 
Es befinden ſich in dem Verzeichniſſe 57 Vereine. Sie werden 
erſehen, daſs die Vereine faſt durchgehends mit jenen Beträgen 
bedacht worden ſind, welche ſie im vorigen Jahre bekommen 
haben. Es wurde bei dieſen Vereinen in erſter Linie Rückſicht ge— 
nommen auf die eigenen Mittel, die ſie haben, und zweitens auf 
die Zahl der Kinder, die ſie betheilen. 

Ich habe nur noch zu bemerken, daſs der Stadtrath bei 
einigen Vereinen eine Erhöhung beantragt. Sie finden ſie auch 
in dem Verzeichniſſe unter Nummer 5, 10, 19, 23, 24 u. ſ. w. 
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Ich erlaube mir daher, den Antrag zu ftellen: „Der löbliche 
Gemeinderath wolle den Vereinen, die in der Tabelle, worin 57 
Vereine verzeichnet ſind, und in der Nachtragstabelle verzeichnet 
ſind, Subventionen bewilligen.“ 

Die Bedingungen find derart, dafs das Bezirks-Comité dieſe 
Subventionen vertheilt, damit verhütet werde, dass Kinder von 
mehreren Seiten betheilt werden. Wie das Bezirks-Comité zu— 
ſammengeſetzt iſt, iſt Ihnen aus dem früheren Antrage bekannt. 

Ich bitte, dieſe Anträge anzunehmen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Lueger: College Coſtenoble 
zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Nath Coſtenoble: Es iſt das eine jo große Mühe, 
wenn man das alles durchnimmt, dass ich die En bloc-Annahme 
der Stadtraths-Anträge beantrage. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. CTueger: Zum Worte find gemeldet 
die Herren Gem.⸗Räthe Karl Müller, Hütter, Zifferer, 
Tagleicht und Dr. Geſſelbauer. Ich kaun daher leider 
den Antrag des Collegen CToſtenoble, fo gut er gemeint iſt, 
nicht zur Abſtimmung bringen, weil unſere Geſchäftsordnung die 
En bloc-Annahme nicht kennt. Ich bin gezwungen, nach derſelben 
vorzugehen. 

Herr College Karl Müller! 

Gem.-Rath Karl Müller: College Helbig hat bereits 
die Verhältniſſe im II. Bezirke geſchildert. Wir haben die größte 
Anzahl Schüler, ſpeciell arme Kinder. Auf Grund des Referates 
werden acht Vereine betheilt, welche 9300 fl. aufgebracht haben 
und damit 660 Kinder bekleiden. Von dieſen 9300 fl. hat die 
Gemeinde im vorigen Jahre 345 fl. gegeben, heuer ſtreicht man 
50 fl. ab. Das iſt doch eine Kleinigkeit! Ich möchte den Antrag 
ſtellen, es mögen dieſe acht Vereine ſo betheilt werden, wie im 
vorigen Jahre. Die Differenz, die ſich bietet, iſt 50 fl. und that- 
ſächlich nicht der Mühe wert, daßs die Gemeinde in dieſer Weiſe 
mäkelt. Sie haben aber einige Vereine heruntergeſetzt, was eigentlich 
nicht ſchön iſt. 

Ich möchte die Herren erſuchen, den Antrag, welchen ich 
mir zu ſtellen erlaube, anzunehmen, dahingehend, daſs die Vereine 
ſo betheilt werden wie im vorigen Jahre. Die Differenz iſt 50 fl. 
für alle acht Vereine. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Zifferer! 

Gem.-Nath Zifferer: Nicht über die einzelnen Poſten, wie 
ſie hier angeſetzt ſind, möchte ich das Wort erbitten, aber ich 
glaube, die Frage der Betheilungen iſt eine jo wichtige, daſßs fie 
wohl einer Beſprechung hier bedarf. 

Wir ſehen aus dieſem Referate, daſs circa 65 Vereine — 
und das find weit nicht auch nur ein Theil aller Kinderbekleidungs— 
Vereine — einen Betrag von über ¼ Million Gulden für 
Kinderbekleidungen verausgaben, welche Vereine vom Gemeinde— 
rathe mit etwa 4000 und einigen Gulden ſubventioniert werden. 
Die Frage der Kinderbekleidung iſt eine Wunde, möchte ich ſagen, 
die umſo tiefer iſt, je beſſer das „goldene Wienerherz“ iſt, 
das nicht viel fragt wenn es Noth ſieht, und hilft. Solche 
Hilfe wird aber ſehr leicht miſsbraucht und der Miſssbrauch iſt 
ein ganz ungeheurer. In der Frage der Kinderbekleidung iſt es 
eine anerkannte Thatſache, daſs Kinder in Wien fünf- und ſechs— 
mal bekleidet werden im Laufe eines Winters, dass ein furchtbarer 
Miſsbrauch damit getrieben wird, während andererſeits die be— 
dürftigſten Kinder dieſe Gnade nicht erhalten. Es iſt dies aber 


nicht der einzige Punkt. Der Magiſtrat von Wien iſt ja beſtrebt, 
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dem Zuſtande abzuhelfen, indem er die Subventionen an einzelne 
Vereine an die Bedingung knüpft, daſs die Erſichtlichmachung der 
zu betheilenden Kinder erfolgen ſoll, aber, meine Herren, damit 
kann es nicht genug ſein. 

Wir müſſen unter allen Umſtänden dahin trachten, dass jeder 
einzelne Privatverein, ob er von uns ſubventioniert wird oder 
nicht, unſeren Organen, reſpective denjenigen, die ſich dafür inter: 
eſſieren, Einſicht gewährt, damit der Miſsbrauch der vielfachen 
Kinderbekleidung von verſchiedenen Seiten abgeſtellt werde. 

Das iſt aber nicht der einzige Unfug, meine Herren, der in 
der Sache getrieben wird, es beſteht noch ein ganz anderer. Mir 
kommen ſehr oft die betreffenden Berichte zur Hand und ich habe 
mir Zeit genommen, ſie zu prüfen. Es iſt geradezu erſchreckend, 
wie in einzelnen dieſer Vereine Koſten und Speſen gemacht werden, 
die in gar keinem Verhältniſſe zu dem ſtehen, was geboten wird. 

Meine Herren, es wird ein Sport damit getrieben; dieſe 
Verſammlungen der armen Kinder, die großen Anreden, welche 
an die Kinder gehalten werden, das Großthun mit der Wohl— 
thätigkeit, die man übt, iſt ein Verderben für die Kinder, welche 
da betheilt werden. Man erzieht die Kinder von Anfang an zum 
Betteln oder zum „milde Gaben nehmen“. Es werden ihnen in 
einer Weiſe Sachen vorgeſagt, die erziehlich ſchlecht wirken müſſen 
auf die Kinder. Um was handelt es ſich? Arme Kinder ſollen 
nicht barfuß gehen und ſollen gegen die Härten des Winters ge⸗ 
ſchützt werden. Dazu braucht es keiner Anſprachen, keiner großen 
Feierlichkeiten, und es wäre erziehlicher gewirkt, wenn man die 
Sachen, die man den Kindern widmet, ihren armen Eltern ins 
Haus ſchicken würde, damit dieſe als die Spender erſcheinen, und 
wenn man die Kinder nicht gewöhnen würde, fremder Hilfe ſich 
anzuvertrauen. Ich glaube alſo, daſs es mit Verpflichtung der 
Gemeinde wäre, auch an eine Subvention die Bedingung zu 
knüpfen, dass jede öffentliche Betheilung des Vereines ausge⸗ 
ichloffen fein muſs, daſs das Geld einzig und allein für An⸗ 
ſchaffung von Schuhen und Kleidern und nur in der Weiſe ver⸗ 
ausgabt werde, dafs dieſe entweder den Eltern zugeſchickt oder 
von denſelben abgeholt werden können, daj3 aber dieſe öffentlichen 
Chriſtbaumbetheilungen entfallen ſollen. 

Meine Herren! Es iſt ſchon betont worden, dass unſere An— 
träge ſehr ſpät kommen, es iſt auch der Entſchuldigungsgrund 
dafür vorgebracht worden, aber dafs 100 humanitäre Vereine 
warten, bis der December kommt und die ſtrengſte Kälte da iſt, 
und dann erſt den Kindern die Sachen geben, iſt unerhört, und 
ich glaube, daßs darauf nicht genug hingeſtrebt werden kann, dafs 
dieſe Bekleidung mit Schuhen und mit Kleidern nicht erſt in der 
Weihnachtswoche, ſondern wo möglich Mitte November erfolgen 
ſoll. Ich glaube, dafs in dieſer Richtung der Gemeinderath bahn— 
brechend vorgehen kann, indem er auch da die Bedingung ſtellt, 
dafs im nächſten Jahre die Bekleidung früher erfolgt unter den 
von mir geſtellten Bedingungen. Ich brauche keinen Antrag zu 
ſtellen, ich glaube, dafs der Stadtrath Veranlaſſung nehmen wird, 
dieſe Erwägungen in Berathung zu ziehen und bei Flüſſig⸗ 
machung der Beträge darauf hinzuweiſen, daßs in dieſem Punkte 
Wandel geſchaffen wird. 

Der Magiſtrat aber ſei aufzufordern, jene Studien zu machen, 
welche es ermöglichen, die Centraliſation jo herbeizuführen, daſs 
eine Evidenz der zu bekleidenden Kinder wenigſtens in der Weiſe 
erfolgen ſoll, dafs den einzelnen Vereinen es möglich ſei, zu ſehen, 
ob die Kinder nicht von anderen Vereinen betheilt worden ſeien. 
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Vice-Würgermeiſter Dr. Steger: Ich mache aufmerkſam, 
daſs dieſe Anregung doch als ein Antrag aufgefaſst werden mußs. 
Anders iſt es nicht möglich. 

Herr Gem.-Rath Kubik zur Geſchäftsordnung! 

Gem.-Nath Kubik (zur Geſchäftsordnung): Ich beantrage 
den Schluſs der Debatte. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Es iſt Schluss der 
Debatte beantragt worden. Diejenigen Herren, welche mit dieſem 
Antrage einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Ge— 
ſchieht.) Angenommen. 

Das Wort haben noch die Herren Gem.-Räthe Hütter, 
Tagleicht und Dr. Geſſelbauer. 

Herr Gem.-Rath Brauneiß zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Nath Brauneiß (zur Geſchäftsordnung): Ich beantrage 
die Wahl von Generalrednern. (Gem.-Rath Dr. Vogler: Es iſt 
ja nicht der Mühe wert!) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Es iſt die Wahl von 
Generalrednern beantragt worden. Ich bitte alſo jene Herren, 
welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Herr Gem.⸗Rath Hütter, ſind Sie pro oder contra? 

Gem.-Rath Hütter: Pro! 

Vice-Nürgermeiſter Dr. CTueger: Herr Gem.⸗Rath Tag⸗ 
leicht, pro oder contra? 

Gem.-Nath Tagleicht: Contra! 

Pice-Bürgermeifler Dr. Cueger: 
Dr. Geſſelbauer, pro oder contra? 

Gem.-Nath Dr. Geſſelbauer: Theilweiſe pro, theilweiſe 
contra! (Heiterkeit.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Da müſſen Sie mit 
Dr. Prix ſprechen, der hat geſagt, es gibt nur pro oder contra. 
Ich bitte, ſich alſo zu erklären. 

Gem.-Nath Dr. Geſſelbauer: Dann bitte ich contra. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Dann bitte ich die 
Herren Dr. Geſſelbauer und Tagleicht, aus ſich einen 
Generalredner zu wählen. (Heiterkeit.) 

Herr Gem.⸗Rath Hütter hat das Wort! 

Gem.⸗Nath Hütter: Meine Herren! Ich werde mich ganz 
kurz faſſen, um nicht die Debatte ins Unendliche zu ziehen. 

Eingangs meiner Rede mußs ich erklären, dass ich die An— 
ſchauung des geehrten Herrn Vorredners unter gar keiner Be— 
dingung theile. Es iſt keine Erziehung zu Gabennehmen u. ſ. w., 
ſondern es ſteht bei uns in der chriſtlichen Lehre, daſs überhaupt 
zu Weihnachten das Chriſtkind kommt, und das ſoll damit aus— 
geglichen werden, dajs Familien, die ſich der Mittel nicht be— 
dienen können und denen das Feſt in der Weiſe genommen wird, 
auf ſolche Weiſe entſchädigt werden. (Beifall links.) Ich glaube, 
wir haben alle das Gefühl der chriſtlichen Nächſtenliebe und müſſen 
es nur gutheißen, wenn die Armſten der Armen auch dieſes 
Feſt der Weihnachten genießen können. (Beifall links.) 

Weil aber gerade ſpeciell wir in der Brigittenau nur zwei 
ſolche Vereine haben, die ſich vergeblich bemühen, die Noth in der 
Weiſe zu lindern, wie es ſein ſoll, es abſolut aber in Anbetracht 
deſſen, daſs der Bezirk thatſächlich nicht über viel capitalskräftige 
Leute verfügt, das Gewerbe ja auch nicht gar ſo blühend iſt bei 
uns in der Brigittenau, die Armut aber leider eine ſehr blühende, 
ſo möchte ich bitten, daſs die Herren die Güte hätten, dieſen beiden 
Vereinen, dem Brigittenauer Humanitätsverein und den „Kernigen 


Herr Gem.-Rath 
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Brigittenauern“ je 100 fl. — hier heißt es, dals der eine 50 fl., 
der andere 100 fl. bekommen ſoll — zu geben. 

Ich habe noch hinzuzufügen, daS der erſtere, der nur 50 fl. 
bekommen ſoll, weit weniger Capital zur Verfügung hat, wie der 
letztere, und doch 60 Kinder im heurigen Jahre mit gänzlicher 
Bekleidung betheilt hat. 

Schon vor circa acht Tagen hat die Betheilung ſtattgefunden 
und einige beherzte Männer haben ſich gefunden, nachdem der 
Verein dieſes Geld nicht ganz beiſammen hatte, die aus eigener 
Taſche einſtweilen dasſelbe vorgeſchoſſen haben. Ich möchte ſehr 
bitten, nachdem bei uns in der Brigittenau die Sache wirklich fo 
ſteht, daßs der Brigittenauer Humanttätsverein ſtatt mit 50 mit 
100 fl. betheilt werde. 


Pice-Bürgermeifter Dr. Tueger: Haben ſich die Herren 
Contraredner ſchon geeinigt? (Rufe: Tagleicht!) 

Herr Gem.-Rath Tagleicht! 

Gem.-Nath Tagleicht: Ich habe ſchon bei dem erſten 
Referate, über welches derſelbe Referent bezüglich Subventionierung 
referiert hat, die Frage über das Schickſal der Beilage 205 geſtellt. 
Ich intereſſiere mich vornehmlich für zwei Poſitionen, welche die— 
ſelbe enthält, und zwar ſind es Poſt 8 und 11. Merkwürdig 
finde ich, daſs dieſe beiden Vereine — der erſtere heißt: „Die 
Brüder“, der zweite: „Rudolfsbund“ — mit einer geringeren 


Subvention als im Jahre 1895 bedacht werden ſollen. Ich halte 


dieſen Vorgang mehr für ungerechtfertigt, und zwar deshalb, weil 
dieſe Vereine nicht nur im Jahre 1895, ſondern ſchon durch eine 
Reihe früherer Jahre einen höheren Betrag als heute zugewieſen 
erhalten haben, und möchte daher den Antrag ſtellen, dais die 
Subvention für dieſe beiden Vereine auf denjenigen Betrag zu 
erhöhen iſt, welcher im Jahre 1895 als Subvention gegeben wurde. 
Es handelt ſich wirklich um eine Kleinigkeit. Bei beiden Vereinen 
handelt es ſich um einen Abſtrich von 25 fl. 

Ich ſtelle daher mit Rückſicht darauf, daßs mir perſönlich die 
Verhältniſſe dieſer beiden Vereine bekannt ſind, und weil die 
Würdigkeit und Dürftigkeit derjenigen, die dieſe Vereine zu be— 
kleiden haben, mir bekannt iſt, den Autrag auf Erhöhung beider 
Poſten auf 50 fl. 

Ich komme ferner dem Wunſche des Herrn Dr. Geſſel— 
bauer nach, wenn ich darauf hinweiſe, dass bei der Poſt 26 
ein ähnlicher Vorgang vorgeſchlagen wird. Es handelt ſich hier 
um den Frauen- Wohlthätigkeitsverein am Neubau. Dieſer 
Verein erhielt für das Jahr 1895 einen Betrag von 100 fl. als 
Subvention zugewieſen. Der gegenwärtige Stadtraths-Antrag 
lautet auf nur 50 fl. Wenn ſich Herr Dr. Geſſelbauer für 
die Erhöhung der Subvention eines Vereines einſetzt, ſo iſt er 
jedenfalls von der Würdigkeit desſelben vollkommen überzeugt. 
Ich ſtelle daher auch bei Bolt 26 einen Erhöhungs-Autrag von 
50 auf 100 fl. Da Herr College Dr. Geſſelbauer die Würdig— 
keit dieſes Vereines betont, fo kann man annehmen, dafs es wirk— 
lich jo iſt. Ich gebe mich der Erwartung hin, dafs die Herren 
heute nicht bloß den Erhöhungs-Anträgen von Ihrer, ſondern 
auch denen von unſerer Seite Ihre Zuſtimmung geben, und heute 
mit offenen Händen austheilen, und ich erſuche daher, denjenigen 
Anträgen, welche heute von unſerer Seite geſtellt worden ſind, Ihre 
Zuſtimmung zu ertheilen. 

Dice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Der Herr Referent 
zum Schluſßsworte. 
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Referent: Ich habe den verehrten Herrn Collegen 
Zifferer nur darauf aufmerkſam zu machen, daßs dasjenige, 
was er beantragt, bereits im Antrage des Stadtrathes gelegen iſt. 
Es hat der Magiſtrat beantragt, und dem hat ſich der Stadtrath 
ja angeſchloſſen (liest): 

„Dieſe Subventionen können wie bisher von den Vereinen 
und Anſtalten nach ihrem Ermeſſen vertheilt werden, jedoch haben 
dieſelben die Verpflichtung zu übernehmen, behufs möglichſter 
Hintanhaltung von mehrſeitigen Betheilungen die Namen der von 
ihnen zu Betheilenden rechtzeitig dem Bezirks⸗-Comité und den 
Schulleitungen bekanntzugeben. 

Die von der Gemeinde ſubventionierten Vereine und Anſtalten 
werden erſucht, in das wie im Vorjahre zu conſtituierende Bezirks— 
Comité je einen Delegierten mit berathender Stimme zu entſenden.“ 

Ich glaube, daſs damit der Antrag Zifferer gegenſtands— 
los iſt. 

Es wurde darüber geklagt, daſs man die Subventionen an 
zu wenig Bedingungen knüpft; es ſind dies ja Bedingungen, die 
vollkommen gerechtfertigt ſind, es ſoll ja dem abgeholfen werden, 
daſs Miſsbrauch getrieben wird. 

Sehen Sie, bei der Rettungs⸗Geſellſchaft haben wir eine 
einzige Bedingung geſtellt und da hat es ſich um 15.000 fl. ge— 
handelt, und hier, wo es ſich um ein Almoſen von 24.000 fl. 
handelt, da ſind Ihnen die Bedingungen wieder zu wenig. 

Der Herr Gem.-Rath Tagleicht hat gemeint, dass wir 
im Stadtrathe nicht vollkommen gerecht bei der Abſtimmung der 
Subventionen vorgegangen ſind. Nun, meine Herren, die Anträge, 
die in der großen Tabelle über die 57 Vereine erſcheinen, ſind 
größtentheils nach dem Antrage des Magiſtrates gehalten. Der 
Magiſtrat hat ja hiebei ſich denſelben Grundſatz vor Augen ge— 
halten, den ich früher angeführt habe, dafs nämlich bei Vereinen, 
die ein eigenes Vermögen haben, nicht hohe Subventionsbeträge 
bewilligt werden, weil dies dazu führt, daſs auch Leute, welche 
in der Lage ſind, aus eigenem zu betheilen, dennoch an die Ge— 
meinde herantreten, weil fie ſehen, dass auch andere Vereine ſolche 
Beträge bekommen. 

Alſo dieſe Herabſetzungen bei der Poſt 8 und 11 find gerecht- 
fertigt. Wenn Sie nachſehen, welche Capitalsbeträge dieſe Vereine 
im eigenen Vermögen haben und dem gegenüber die Anzahl der 
Kinder halten, die ſie zu unterſtützen haben, ſo werden Sie mir 
dies zugeben. Dieſe Vereine haben nämlich weniger Kinder zu 
unterſtützen, und wo mehr Kinder und die Mittel des Vereines ge⸗ 
ringer ſind, muſs man in höherem Maße Rückſicht nehmen. Ich 
würde daher bitten, die Anträge des Stadtrathes, wie ſie in Ihren 
Händen ſind, gefälligſt annehmen zu wollen. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Cueger: Herr College Zifferer 
zur thatſächlichen Berichtigung. 

Gem.-Nath Zifferer (zur thatſächlichen Berichtigung): Ich 
habe mich nicht gegen die Anträge des Stadtrathes in dem Sinne 
ausgeſprochen, ſondern den Zuſatz⸗Antrag geſtellt, der Magiſtrat 
ſei aufzufordern, die Studien zu machen, die es ermöglichen, auch 
bezüglich der von uns nicht ſubventionierten Vereine einen Ein⸗ 
blick, eine Evidenz zu erhalten. Das iſt ja weitergehend, als der 
Magiſtrats⸗Antrag, denn das genügt uns nicht, dass wir 
wiſſen, daſs die Kinder in den ſubventionierten Vereinen nicht 
zweimal betheilt werden, wenn ſie dennoch in einem nicht ſub— 
ventionierten Vereine zum zweitenmale betheilt werden. Das iſt 
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ein Antrag, den ich geſtellt habe; der zweite bezieht ſich darauf, 
daßs keine öffentlichen Feſtlichkeiten fein ſollen. 
Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Wir ſchreiten zur Ab⸗ 
ſtimmung. Gegen die Anträge des Stadtrathes ſind nur folgende 
Einwendungen erhoben worden. Bei Poſt 8 „Die Brüder“ hat 
Herr Gem.⸗Rath Karl Müller beantragt, ſtatt 25 fl. 50 fl. 
und dann bezüglich der Poſt 11 „Rudolfsbund“ ebenſo ſtatt 25 fl. 
50 fl. zu nehmen. Dieſe beiden Anträge ſtimmen alſo vollſtändig 


überein mit den Anträgen Tagleicht. 


Dann hat noch Herr College Tagleicht beantragt, dass zur 
Poſt 26 ſtatt 50 fl. 100 fl. eingeſetzt werden, und endlich hat 
Herr College Hütter den Antrag geſtellt, bei der zweiten Liſte 
Brigittenauer Humanitäts⸗Verein ſtatt 50 fl. 100 fl. einzuſetzen. 

Meine Herren, ich werde zunächſt über die abweichenden 
Anträge abſtimmen laſſen. 

Diejenigen Herren, welche einverſtanden find, dajs Poſt 8 
„Die Brüder“ von 25 fl. auf 50 fl. erhöht werde — Antrag 
Karl Müller — bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Abgelehnt. 

Diejenigen Herren, welche damit einverſtanden find, dass 
Poſt 11 „Rudolfsbund“ von 25 fl. auf 50 fl. erhöht werde, bitte 
ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Diejenigen Herren, welche damit einverſtanden find, dafs 
Poſt 26 Frauen⸗Wohlthätigkeitsverein im Bezirke Neubau von 
50 fl. auf 100 fl. erhöht werde, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Abgelehnt. 

Diejenigen Herren, welche damit einverſtanden find, dass 
Poſt 1 auf der zweiten Tabelle Brigittenauer Humanitätsverein 
von 50 fl. auf 100 fl. erhöht werde, bitte ich, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Nun bringe ich die Anträge des Stadtrathes bezüglich der 
Summen unter einem zur Abſtimmung. En bloc. Sind die Herren 
damit einverſtanden? (Zuſtimmung.) Diejenigen Herren, welche 
mit den Anträgen des Stadtrathes einverſtanden ſind, bitte ich, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Wir ſchreiten nun zur Abſtimmung über die Anträge des 
Herrn Collegen Zifferer. Er beantragt (liest): 

„Die Beträge werden unter der Bedingung ausgefolgt, das 
die Vereine in Hinkunft auf jede öffentliche Betheilung verzichten 
und die Spenden noch vor Ablauf des Monates November 
erfolgen.“ 

Ein weiterer Antrag lautet (liest): 

„Der Magiſtrat wird beauftragt, Vorſchläge zu erſtatten, wie 
eine Evidenz der Betheilung ſuchenden Kinder zu erzielen wäre.“ 

Ich werde die Anträge getrennt zur Abſtimmung bringen, 
wenn der Herr Antragſteller damit einverſtanden iſt. (Gem.⸗Rath 
Zifferer: Ja!) Jene Herren, welche mit dem erſten Antrage 


einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 


Abgelehnt. 

Jene Herren, die mit dem zweiten Antrage einverſtanden 
ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 
Es iſt ſomit der Gegenſtand erledigt. 

Beſchluſs: Zur Bekleidung armer Schulkinder zur Winterszeit 
werden nachſtehenden Vereinen und Anſtalten Sub⸗ 
ventionen bewilligt: | 
Frauen⸗Wohlthätigkeitsverein für Wien und 

Umgebung 2.2 500 fl. 


Katholiſcher Arbeiterverein für Niederöſterreich 50 fl. 
4 
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Chriſtbaumfeier⸗Comité der Buchdrucker⸗ und 


Schriftgießer⸗Waiſen . . . 50 fl. 
Gemeinnütziger Verein zur Bekleidung armer 

Kindensadas 50 fl. 
Leopoldſtädter Humanitäts verein 50 fl. 
Brigittenauer Humanitäts verein. 50 fl. 
„Kernige Brigittenauertr “n 100 fl. 
Zum Armen vaten 25 fl. 
eee er ee 25 fl. | 
Frauen⸗Wohlthätigkeitsverein im Bezirke 

Leopold ſtadet eu 50 fl. 
idee ae 20 fl. 
„Rudolfs bund. 25 fl. 
„KinderſchutzetCDDNNNI 50 fl. 


Frauen⸗ Wohlthätigkeitsder ein, „Bezirksverein 


Landstraße 50 fl. 


Verein zur Bekleidung armer Schulkinder in 


Gee... ĩ en 100 fl. 
Frauen⸗Wohlthätigkeitsverein im III. Bezirke 50 fl. 


Verein zur Bekleidung und Unterſtützung armer, 
würdiger Schüler der ſtädtiſchen Schule 


III., Eslarngaſſe 2. 2 2 2 2 20. 50 fl. 
Wiedener Humanitätsvereinnn¶ns˖n. 50 fl. 
Frauen⸗Wohlthätigkeitsverein Wieden . . 30 fl. 
„Nikolobrüdeeeernnnnn 50 fl. 
Weihnachtsbaum „Die Bien“““eeete 100 fl. 
hriſtind kk 20 fl. 
„Chriſtkindl“ (Gumpendorffß ) 20 fl. 
Gumpendorfer Kinderfreunde. 50 fl. 
Frauen⸗Wohlthätigkeitsverein, Bezirk Neubau . 100 fl. 
Frauen⸗Wohlthätigkeitsverein, Bezirk Joſefſtadt 100 fl. 
Frauen ⸗Wohlthätigkeitsverein, Pfarrbezirk 

Lichten take 2% 50 fl. 


Verein zur Bekleidung armer Kinder von 


Lichtenthal und Himmelpfortgrund . .. 50 fl. 
Unterſtützungsverein für arme Schulkinder .. 200 fl. 
Städtiſcher Kindergarten XI., Enkplatz . .. 30 fl. 


Kinderfreunde in Hetzendorulimu 50 fl. 
Kinderfreunde in Meidling. . . 100 fl. 
Wilhelmdorfer Kinderfreunde. . . 50 fl. 
Städtiſcher Kindergarten XII., Schönbrunner: 
ir 100 fl. 
Städtiſcher Kindergarten XII., Vierthalergaſſe 17 400 fl. 
„Erſte Meidlinger Holzknechten. 20 fl. 
„Kinderliebe“ Breitenſe a 50 fl. 
„Herz und Sinn?: 20 fl. 
Penzinger Kinderfreunde 50 fl. 
Kinderfreunde Sechshaunnnhnhns . 100 fl. 
Frauenverein für Arbeitsſchulen 110 fl. 
Katholiſcher Frauen⸗Wohlthätigkeitsverein 
Render 50 fl. 
Katholischer Frauen-Wohlthätigkeitsverein 
Fünfhaus . 50 fl. 
„D'Höllenſteineee r. 50 fl. 
Kinderdo ee 50 fl. 
IIDLANS ss 8 100 fl. 


Frauen⸗ Wohlthätigteitsverein, Bezirk Ottakring 60 fl. 
Schmidt⸗Elterlein'ſches Kinderheim 200 fl. 
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DIL a ee 100 fl. 
„Nächſtenlieb(eeeet̃e 2er 50 fl. 
Frauen⸗Wohlthätigkeitsverein. Bezirk Währing 50 fl. 
Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 


Schulkindern 150 fl. 
Städtiſcher Kindergarten XIX., Kindergarten- 

gase ee anne 50 fl. 
Städtiſcher Kindergarten XIX. „Windhabergaſſe 2 30 fl. 
„Kinderliebe“ (Neu⸗Margarethen )) 25 fl. 
Kaiſer Franz Joſef⸗(ſtädt.) Kindergarten (Ob⸗ 

kirchergaſſe ꝛ U 50 fl. 


Dieſe Subventionen können wie bisher von den 
Vereinen und Anſtalten nach ihrem Ermeſſen vertheilt 
werden; jedoch haben dieſelben die Verpflichtung zu 
übernehmen, behufs möglichſter Hintanhaltung von 
mehrſeitigen Betheilungen die Namen der von ihnen 
zu Betheilenden rechtzeitig dem Bezirks⸗Comité und den 
Schulleitungen bekanntzugeben. 

Die von der Gemeinde ſubventionierten Vereine 
und Anſtalten werden erſucht, in das wie im Vorjahre 
zu conſtituierende Bezirks⸗Comité je einen Delegierten 
mit berathender Stimme zu entſenden. 

Für die bewilligten Mehrbeträge wird der er- 
forderliche Zufchufseredit zur Ausg.⸗Rubr. XXXVIII Ib 
bewilligt. 

35. Vice-Mürgermeiſter Dr. Cueger: Ich theile den Herren 
noch mit, dass in die ſtändige Approviſionierungs-Conferenz 


folgende Herren gewählt wurden: Weſſely Vincenz, Geyer 


Franz, Schlögl Joſef, Dr. Krenn Roderich, Schneeweiß 
Martin, und zwar mit je 64 von 64 abgegebenen Stimmen. 
Die Sitzung iſt geſchloſſen 
(Schluſs der Sitzung um ½9 Uhr abends.) 


Stadtrath. 
Sitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 22. December 1896. 
Mittwoch, den 23. December 1896. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 4. December 1896. 
Vorſitzender: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer. 


Anweſende: Braun, Dr. Mayreder, 
Büſch, Müller Lorenz, 
Dr. Deutſchmann, Purſcht, 
Fiedler, Rauer, 
Gräf, Rißaweg, 
Grünbeck Sebaſtian, Schreiner, 
Hipp, Seichert, 
Hörmann, Tomola, 
Hraba, Dr. Wähner, 
Dr. Krenn, Weitmann, 
Dr. Kupka, Weſſely. 


Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Karl Lueger. 


Schriftführer: Magiſtrats⸗Commiſſär Dr. Weiſer und 
Magiſtrats⸗Concipiſt H. Pfeiffer 
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Dice - Nürgermeiſter Dr. Neumayer eröffnet die 
Sitzung. 

(100 35.) St.-N. Vüſch referiert über das Anſuchen der Wiener 
General-Omnibus⸗Geſellſchaft um nachträgliche Genehmigung von 
Adaptierungen Einl.⸗Z. 624 in Unter⸗Meidling, Dörfelſtraße 8, 
XII. Bezirk, und beantragt die Gewährung reſp. Zugeſtehung der 
nach den vorgelegten Planparien projectierten Bauerleichterungen gegen 
Einhaltung der im Bauverhandlungs⸗Protokolle vom 27. November 1896 
aufgeſtellten Bedingungen und gegen Ausſtellung eines intabulations⸗ 
fähigen Reverſes, dafs dieſer Schupfen mit 1. September 1897 nicht 
mehr als Stallung benützt werde. (Angenommen.) 

(10047.) St.⸗R. Büſch referiert über die Abſchreibung einer 
Waſſermehrverbrauchsgebür XII., Meidling⸗Schönbrunnerſtraße 112, 
und beantragt die Reducierung der Mehrverbrauchsgebüren von 126 fl. 
40 kr. auf den durch Berechnung mit 4 fl. 50 kr. per Hektoliter und 
Jahr ſich ergebenden Betrag von 79 fl. (Angenommen.) 

(10048.) StR. Büſch referiert über Anſuchen um DBer- 
leihuug des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Politz ar Joſef, Cafetier; 

Krauſe Joſef, Wagner; 

Weinfurter Andreas, Gaſtwirt. (Angenommen.) 

(100 94.) St.-N. Jiedler referiert über die Uneinbringlichkeit 
einer Hundeſteuer nach Emil Bourdeau per 4 fl. und beantragt 
die Abſchreibung. Angenommen.) 

(10095.) St.⸗R. Fiedler referiert über die Uneinbringlichkeit 
einer Hundeſteuerſtrafe per 8 fl. nach Joſef Schuler und beantragt 
die Abſchreibung. Angenommen.) 


(10080.) St.-. Schreiner referiert über das Anſuchen des 
Anton Metzner und Franz Wlcek um eine Entſchädigung für die 
Herſtellung von Trittdouchen im IV. und V. Bezirke und beantragt, 
dem Anton Metzner den Betrag von 60 fl. und dem Franz Wlcek 
den Betrag von 75 fl. als Remuneration zu bewilligen bedeckt). 

Angenommen.) 


(9995) StR. Schreiner referiert über den Antrag des 
St.⸗R. Rauer wegen Verbindung des XIII. Bezirkes, Linzerſtraße, 
mit der Inneren Stadt durch Activierung von Stellwagenrouten und 
beantragt, zur Kenntnis zu nehmen, daſs dem Antrage bereits durch 
Verleihung der Conceſſion an die Oſterreichiſche Omnibus⸗Geſellſchaft 
entſprochen wurde. (Angenommen,) 

(100 56.) St.-N. Tomola referiert über das Anſuchen von 
ſechs Profeſſoren der verſtaatlichten Ober-Realſchule im IV. Bezirke 
um Jahreszulage und beantragt, das Anſuchen der ſechs Profeſſoren 
der k. k. Staatsrealſchule im IV. Bezirke um Vergütung der von 
ihnen an das Staatsärar zu Penſionszwecken fortlaufend zu leiſtenden 
Zpercentigen Jahresbeiträge aus communalen Mitteln abzulehnen. 

(Angenommen.) 

(10055.) St.⸗R. Tomola referiert über die Zuſchrift der 
Direction der k. k. Lehranſtalt für Textilinduſtrie bezüglich der Ver⸗ 
leihung zweier Stipendien für Schüler der Weberei- und Manufactur⸗ 
Zeichenſchule und beantragt die Verleihung der Stipendien per je 
100 fl. für das Schuljahr 1896/97 an Joſef Lackner und Max 
Hangel. Angenommen.) 

(9996.) St.⸗R. Tomola referiert über das Anſuchen des 
geweſenen ſtädtiſchen Contrahenten für Buchbinderarbeiten für den 
XVIII. und XIX. Bezirk um Conventionalſtrafenachlaſs für verſpätete 


Rechnungslegung und beantragt, demſelben die verhängte Conventional⸗ 
ſtrafe per 111 fl. 46 kr. aus Billigkeitsrückſichten nachzuſehen. 
(Angenommen.) 
(10006.) StR. Tomola referiert über das Anſuchen des 
Salmannsdorfer Verſchönerungs-Comités um Subvention und beantragt 
die Bewilligung einer Subvention von 300 fl. pro 1896 gegen Vor⸗ 
lage des Verwendungsausweiſes. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(10091.) St.⸗R. Tomola referiert über die nachträglich zu 
genehmigende Kenntnisnahme der Subſtituierung der leitenden Kinder- 
gärtnerin Helene Schwab XVI., Neulerchenfelderſtraße 54, und 
beantragt die genehmigende Kenntnisnahme. (Angenommen.) 
(10115.) St.-N. Lorenz Müller referiert über den Voll⸗ 
endungstermin für den Schulbau II., Wittelsbachſtraße und beantragt, 
den Termin zur Vollendung des obigen Schulhausbaues vom 1. Mai 
1897 auf den 1. September 1897 zu verlegen. Angenommen.) 
(10121.) St.-N. Dr. Krenn referiert über den Bericht über 
das im Bürgerſpitalfonds⸗Rothwaſſerwalde in der Fällungsperiode 
1895/96 erzeugte Brennholz den vorliegenden Bericht des k. k. Forſt⸗ 
meiſters Emil Böhmerle, wonach im obigen Walde in der Fällungs⸗ 
periode 1895/96 infolge maſſenhaft vorgekommener Dürr und Bruch⸗ 
hölzer 163 rm? (+ 83 ım? gegen das Präliminare per 80 rms) 
erzeugt wurden und an Erzeugungekoſten 80 fl. 43 kr. erwachſen ſind, 
genehmigend zur Kenntnis zu nehmen. 
Das erzeugte Holz iſt von dem k. k. Forſtmeiſter Emil Böhmerle 


aus freier Hand um die im vorliegenden Summarverzeichniſſe ein⸗ 


geſetzten Tarifpreiſe 


per 1 fl. 60 kr. für 1 rms Buchenmoder, 


„ 1 „ 90 „ „ Irm Buchenprügel, 
„ 1 „ — „ „ Lem? Buchenbürtel, 
„ 1, — „ „ Lim? Eicdhenmoder, 
„ 1 „ 20 „ „ I rmsò Tannenmoder, 


welche als Minimalpreiſe zu gelten haben, zu verkaufen. 
Dem k. k. Forſtmeiſter iſt dringend aufzutragen, nur im äußerſten 
Nothfalle die angeſetzten Minimalpreiſe in Anwendung zu bringen. 
(An genommen.) 
(10100.) St.-N. Seichert referiert über die Forderung der 
k. k. Staatsbahn⸗Direction für aus dem Betriebe der Dampfkeſſel in 
der Kühlanlage in der Großmarkthalle an der Bahnanlage, reſpective 
dem Zugsverkehre verurſachten Schaden und beantragt, die von der 
Staatsbahn⸗Direction mit Note vom 5. November 1896, Z. 55145, 
verlangte Verpflichtung für jeden durch Verſchulden der Organe der 
Gemeinde aus dem Betriebe der Dampfkeſſel entſtehenden Schaden, 
welcher der Bahnanlage oder dem Zugsverkehre verurſacht wird, 
Erſatz zu leiſten, ausdrücklich zu übernehmen und die Staatsbahn⸗ 
direction hievon in Kenntnis zu ſetzen. Angenommen.) 
(10082.) St.⸗R. Seichert referiert über den Bedarf an 
Portlandcement für Waſſerleitungsbauten und beantragt, die Auſchaffung 
von Portlandcement zum Zwecke der Einleitung der kleinen Quellen 
im Naſswalde in eigener Regie mit dem im Budget⸗Entwurfe bedeckten 
Koſtenbetrage von 1500 fl. zu genehmigen. (Angenommen.) 
9943.) St.-N. Dr. Wähuer referiert über den Beſetzungs⸗ 
vorſchlag für drei communale Stiftplätze an der Wiener Handeld- 
akademie und beantragt, je einen der drei vom Beginne des laufenden 
Studienjahres an erledigten communalen Stiftplätze an der Wiener 


Handelsakademie den Schülern des III. Jahrganges Kaes Johann 


und Oberndorfer Fritz, ſowie dem Schüler des V. Jahrganges 


Henke Rudolf auf Studiendauer zu verleihen. Angenommen.) 
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(9959.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über die Anſchaffung (10131.) St.-R. Praun referiert über den Pachtvertrag be⸗ 
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von Medaillen mit der Goldkrone für die Mitarbeiter bei der inter- 


nationalen Ausſtellung in Innsbruck auf Koſten der Gemeinde und 
beantragt, für Baurath Clauſer und die Architekten Fröhlich 
und Scheiringer den Ankauf von drei Medaillen um den Betrag 
von 45 fl. (bedeck) aus Gemeindemitteln zu bewilligen. Nikola 
Boſtelmanu hat die ihm zuerkannte Medaille aus eigenen Mitteln 


zu erwerben. (Angenommen.) 


9758.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über die beſſere Ven⸗ 


tilation der Imperialwägen neuerer Type der Wiener Tramway⸗ 
Geſellſchaft und beantragt, die vorliegende Eingabe des Vorſtehers 
des X. Bezirkes der k. k. Statthalterei mit dem Erſuchen zur 
Kenntnis zu bringen, die bereits im Commiſſionsprotokolle vom 
28. October 1895 in Ausſicht genommene Vermehrung der Venti⸗ 
lationsvorrichtungen bei den Imperialwägen abgeänderter Type der 
Wiener Tramway anzuordnen. Angenommen.) 

9898.) St.-R. Dr. Wähner referiert über das Anſuchen der 
Wiener Tramway⸗Geſellſchaft um Verlegung der Wartehalle bei der 
Aſpernbrücke und beantragt, derſelben die Bewilligung zur Verlegung 
der Perſonenwartehalle an der Aſpernbrücke gemäß dem Ergebniſſe 
des Localaugenſcheines vom 13. November 1896 vom Standpunkte 
der Straßenbenützung auf Widerruf zu ertheilen. Angenommen.) 

(100 75.) St.⸗R. Dr. Wäh ner referiert über die Eingabe des 
Wiener Thierſchutzvereines in Betreff der Überanſtrengung und des 
ſchlechten Ausſehens der Pferde der Wiener Tramway und beantragt, 
dieſe Eingabe unter abermaligem Hinweis auf den Gemeinderaths— 
Beſchluſs vom 20. October 1896, 3 8081, der k. k. n.-ö. Statt— 
halterei abzutreten. 

St.⸗R. Dr. Mayreder beantragt, an die Statthalterei das 
Erſuchen zu ſtellen, die Wiener Tramway mit Rückſicht auf die Über⸗ 
anſtrengung der Pferde derſelben zu verhalten, ihr Pferdematerial 
mindeſtens relativ um 20 Percent zu erhöhen. 

Referent modificiert dieſen Antrag dahin, daſs es zu heißen 
hat ſtatt „mindeſtens um 20 Percent“: „entſprechend zu vermehren“. 

Modificierter Referenten⸗Antrag an genommen. 

(10139.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über das Anſuchen 
des Malers Hoffmann um Bewilligung zur Aufſtellung eines 
Staketenzaunes um feinen Pavillon im Reſſelparke und beantragt 
die Genehmigung des Anſuchens. 

St.⸗R. Schreiner beantragt, den Geſuchſteller zu verhalten, 
daſs ein Drahtgitter hergeſtellt werde. 

Antrag des St.⸗R. Schreiner angenommen. 

(100 91.) StR. Dr. Wähner referiert über das Anſuchen 
der Frau Ella v. Watteck um Anbringung eines Eiſenreifens um 
einen Ringſtraßenbaum mit den Sterbedaten ihres Gatten, des FM. 
v. Wattek, und beantragt die Abweiſung. Angenommen.) 

(10088.) St.-R. Gräf referiert über den neuerlichen Bericht 
bezüglich des Beerdigungskoſtenrückſtandes nach Anna Kardaſch, 
und beantragt die Kenntnisnahme des Berichtes und die Abſchreibung 
des Betrages per 30 fl. Angenommen.) 

(10124.) St.-A. Vurſcht referiert über das Offertverhand- 
lungs⸗Ergebnis für die Lieferung der Frauen⸗Halstücher für die Humani⸗ 
tätsanſtalten und beantragt die Lieferung der Frauen⸗Halstücher für 
die ſtädtiſchen Humanitätsanſtalten in der ungefähren Menge von 
3800 Stück für die Jahre 1897 und 1898 an die Firma Johann 
Garber & Sohn zum Preiſe von 6 fl. 50 kr. per ein Dutzend 
zu übertragen. ( Angenommen.) 


züglich der Abtheilung 41 a der Spitalswieſe im XI. Bezirke von 
Joſef Floh an G. Malzretter und beantragt, die Pachtüber⸗ 
tragung bis 31. October 1900 im Sinne des Magiſtrats⸗Antrages 
zu genehmigen. Angenommen.) 

(10142.) St.-N. Hipp referiert über die Weiterverwendung 
eines Magazineurs für die elektriſche Anlage im Rathhauſe bis zur 
Vollendung der Inſtallationsarbeiten und beantragt, die Weiterver⸗ 
wendung eines Magazineurs mit einem Monatslohne von 60 fl. für 
die elektriſche Anlage im Rathhauſe bis zur vorausſichtlichen Beendigung 
der Inſtallationsarbeiten im Rathhauſe, d. i. bis 30. September 
1898, zu genehmigen. 

(Angenommen; an den Gem einderath.) 

(7428.) St.-N. Dr. Mayreder referiert über das Project 
für den Umbau der Franzensbrücke und beantragt: 

1. Das von dem Oberingenieur F. Pfeuffer und dem 
Architekten F. v. Krauß ausgearbeitete Project für die Erbauung 
einer neuen Brücke über den Donaucanal an Stelle der Franzens⸗ 
brücke wird mit dem Koſtenbetrage von 445.000 fl. zur Ausführung 
angenommen und der Bau dieſer Brücke in der Weiſe vergeben, dafs 
die Ausführung der Fundierungs- und Mauerwerksarbeiten der Bau- 
unternehmung E. Gärtner und die Ausführung der Eiſenconſtruction 
der Witkowitzer Bergbau- und Eiſenhütten⸗Gewerkſchaft auf Grund 
des bezüglichen Offertes unter folgenden Bedingungen übertragen wird: 

a) Die Gemeinde behält ſich vor, eine Anderung des Projectes in 

dem Sinne vorzunehmen, dafs die Pfeilhöhe des Bogens erhöht 
wird, und zwar entweder durch eine Senkung der Bogenanläufe 
oder durch Hebung der Bogenſcheitel, oder nach beiden Richtungen 
zugleich, und haben die Unternehmer infolge der hiedurch ſich 
ergebenden Minderleiſtungen keinen Anſpruch auf den hiedurch 
ſich ergebenden Verdienſtentgang. 

Das vorhandene Mauerwerk, Steinmateriale und die ſonſtigen 
Beſtände der beſtehenden Franzensbrücke find wieder in Ber: 
wendung zu nehmen, inſoweit dies unter Rückſichtnahme auf die 
Sicherheit der Conſtruction der neuen Brücke als zuläſſig erkannt 
werden wird. — Für dieſe Beſtände werden die in dem Offerte 
enthaltenen Einheitspreiſe der Unternehmung in Abrechnung 
gebracht und hat dieſelbe auf den durch dieſe Minderleiſtung ſich 
ergebenden Verdienſtentgang gegenüber dem geſtellten Offerte 
keinen Anſpruch. 

c) Desgleichen ſteht den genannten Unternehmungen infolge con⸗ 
ſtructiver Abänderungen zum Zwecke der Überführung von Haupt⸗ 
gasrohren keinerlei Entſchädigung zu, mit Ausnahme jener für 
die hiedurch etwa eintretende Gewichtserhöhung der Conſtruction. 

d) Die Bauunternehmung E. Gärtner und die Witkowitzer 
Bergbau- und Eiſenhütten⸗Gewerkſchaft haben in solidum die 
vertragsmäßige Haftung für die zu erbauende Brücke zu über⸗ 
nehmen. 

e) Die Gemeinde Wien behält ſich den Abſchluſs eines beſonderen 
Vertrages mit den beiden Unternehmungen über die Ausführung 
der Brücke vor. 

1) Mit den Arbeiten iſt, ſoweit dies nach dem gegenwärtigen Stande 
der Verhandlung möglich iſt, ſofort zu beginnen. 

2. Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei ift neuerlich unter Hinweis auf 
das Gutachten der Experten nachdrücklichſt zu erſuchen, eine Herab⸗ 
ſetzung der Conſtructionsunterkante an den Bogenanläufen zuzugeſtehen, 


b 


— 


und ſind weiters mit der Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien 


Verhandlungen wegen Tragung der Koſten für die Herſtellung der 


E 
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Quaimauer in der Ausdehnung der Brücke und eventuelle Herſtellung 


der beiderſeitigen Stiegenanlagen auf Koſten der Commiſſion einzu⸗ 
leiten. 

3. Zur Deckung der für dieſen Brückenbau auflaufenden Koſten, 
für welche im Budget pro 1896 der Betrag von 30.000 fl. eingeſetzt 
iſt, ſei in der Weiſe vorzuſorgen, daſs in das Budget pro 1897 der 
Betrag von 300.000 fl. und pro 1898 der Betrag von 115.000 fl. 
eingeſetzt werde. 

4. Den Mitgliedern der von der Gemeinde Wien zur Begut— 
achtung der Projecte eingeſetzten Jury iſt unter neuerlicher Anerkennung 
ihrer hervorragenden Verdienſte der Dank der Gemeinde Wien zum 
Ausdrucke zu bringen, und iſt dem Obmanne der Jury, Herrn Johann 
Brik, k. k. o. ö. Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Wien, 
ein Ehrenhonorar im Betrage von 3000 K in Gold und den Mit 
gliedern der Jury, Herrn Joſef Melan, k. k. o. ö. Profeſſor an der 
techniſchen Hochſchule in Brünn und Herrn A. v. Wielemanns, 
k. k. Baurath in Wien, ein Ehrenhonorar im Betrage von je 1500 K 
in Gold zuzuerkennen. 

Dem Ingenieur Max Böck und dem Ingenieurs-Adjuncten 
Johann Hermanek ſei die volle Anerkennung des Gemeinderathes 
auszusprechen, und zwar dem erſteren für feine ausdauernde Mitwirkung 
bei den Verhandlungen über die Ausgeſtaltung des Projectes, ſowie 
für ſeine Anregung bezüglich der Dreitheilung der Brücke, dem letzteren 
für die Ausarbeitung der beiden Projecte über die Reconſtruction und 
den Umbau der Brücke. 

St.⸗R. Seichert beantragt, dem Referenten den Dank des 
Stadtrathes auszuſprechen 

St.⸗K. Grünbeck beantragt, dem Ingenieurs- Adjuncten 
Hermanek eine Remuneration von 400 K zuzuerkennen. 

St.⸗R. Schreiner beantragt eine Remuneration von 500 K. 

Referent beantragt, dem St.-R. Seichert den Dank aus— 
zuſprechen. 

Die Referenten-Anträge werden angenommen. 

Der Antrag des St.-R. Sebaſtian Grünbeck abgelehnt. 

Den St.⸗R. Dr. Mayreder und Seichert wird der Dank 
durch Erheben von den Sitzen ausgedrückt. 

(An den Gemeinderath.) 

(9921.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über das Anſuchen 
der Actiengeſellſchaft der Wiener Localbahnen um Ausbau der 
Localbahn Wien — Neudorf — Guntramsdorf nach St. Marx und in 
die Innere Stadt und beantragt: 

Die Vertreter der Gemeinde Wien werden ermächtigt, bei der 
in Ausſicht ſtehenden commiſſionellen Verhandlung folgende Erklärung 
abzugeben: 

Im Hinblicke darauf, daſs der Ausbau eines einheitlichen, die 
ganze Stadt umfaſſenden elektriſchen Straßenbahnnetzes geplant iſt, 
kann vor Löſung der generellen Vorfragen die Gemeinde Wien auf 
eine Verhandlung über dieſes Project nicht eingehen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(9695.) St.-N. Hraba referiert über die Feſtſetzung des 
Jahresbeitrages für die Dienſtboten⸗Krankencaſſa pro 1897 und bes 
antragt: 

1. der von den Dienſtgebern für das Jahr 1897 zur Wiener 
Dienſtboten⸗Krankencaſſa zu leiſtende Jahresbetrag wird ebenſo wie 


im Vorjahre mit einem Gulden für jeden verſicherten Dienſtboten feit- | 
abgelehnt. 


geſetzt und die Büchelgebür für jedes neu auszufertigende Büchel mit 
10 kr. beſtimmt; 
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2. der Magiſtrat wird aufgefordert, Vorſchläge zu machen, wegen 
Ankauf eines Hauſes aus dem vorhandenen Vermögen von 100.000 fl.; 

3. wenn ein gegenwärtiges Mitglied bis Ende Jänner 1897 
nicht eingezahlt hat, iſt dasſelbe unter Anrechnung von 7 kr. Speſen 
mittels Überſendung eines Erlagſcheines der k. k. Poſtſparcaſſa zur 
Zahlung aufzufordern. 

Punkt 3 des Referenten-Antrages wird zurückgezogen und anſtatt 
des Punktes 2 vom Bice-Bürgermeifter Dr. Lueger beantragt, zur 
Fructificierung des vorhandenen Vermögens ſind je nach Thunlichkeit 
Obligationen des 35⸗Millionen⸗Kronen-Anlehens vom Jahre 1894 
anzukaufen. 

Der Referent accommodiert ſich dieſem Antrage. 

Modificierter Referenten⸗-Antrag angenommen. 

(9170.) St.⸗R. Hraba referiert über den Hauptvoranſchlag der 
Stadt Wien für das Verwaltungsjahr 1897. 

Als Experten ſind anweſend Oberbuchhalter Nelböck und 
Stadtbuchhalter Fechner. 

General-Debatte. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger beantragt, es ſei die Drud- 
forte für den Hauptvoranſchlag in Hinkunft in der Weiſe einzurichten, 
daſs auf jeder Seite desſelben zuerſt die Einnahmen, dann die Aus⸗ 
gaben der entſprechenden Rubriken und als Fußnoten die Anmer- 
kungen erſcheinen. Die Anmerkungen haben dementſprechend in größeren 
Lettern gedruckt zu werden. Die Druckſorte iſt mit Marginalien zu 
verſehen. (Angen ommen.) 

Special-Debatte. 
Gruppe I. 

Ad Ausg.⸗Rubr. III, Poſt 10 „Taggelder für Aushilfsbeamte“, 
beantragt Stadtbuchhalter Fechner die Erhöhung der Poſt auf 
232.210 fl. (An genommen.) 

Ad Ein.⸗Rubr. IV, Poſt 1 „Augenſcheinstaxen“, beantragt 
St⸗R. Weitmann: 

Der Magiſtrat wird aufgefordert, über die Regelung der Local— 
augenſcheinsvornahmen, ſowie über die Commiſſionen demnächſt Bericht 
zu erſtatten, wobei ins Auge zu faſſen wäre, daſs die Bevölkerung 
von unnöthiger Belaſtung befreit und die Gemeinde vor überflüſſigen 
Ausgaben bewahrt werde. (An genommen.) 

Ad Ein.⸗Rubr. IV, Poſt 9 „Eintritts- und Garderobegebüren 
aus dem Beſuche des hiſtoriſchen Muſeums und Erlös für Kataloge“, 
beantragt Referent, eine neue Auflage des Kataloges für das hiſto— 
riſche Muſeum zu veranſtalten. Angenommen.) 

Ad Ein.⸗Rubr. IV, Poſt 10 „Einnahme aus der Herausgabe 
des Amtsblattes der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien“, be⸗ 
antragt Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueg er, die Redaction des Amtd- 
blattes aufzufordern, geeignete Vorſchläge über eine Erhöhung dieſer 
Einnahme zu erſtatten. (An genommen.) 

Ad Ausg.⸗Rubr. IV, Poſt 3 und 4 „Beheizung und Beleuch- 
tung der Amtslocalitäten“, beantragt Referent, das Präſidium zu er⸗ 


‚fuchen, eine Weiſung an die Amter ergehen zu laſſen, daſs mit dem 


Brenn⸗ und Beleuchtungsmateriale ſparſamer umgegangen werden 
möge. | Angenommen.) 
Ad Ausg.⸗Rubr. IV, Poſt 7 „Schreib- und Druckpapier“, be⸗ 


N 


antragt Referent die Herabſetzung der Poſt von 37.680 fl. auf 


20.000 fl. 


St.⸗R. Purſcht beantragt die Herabſetzung auf 30.000 fl. 
Die vom Magiſtrate beantragte Einſetzung von 37.680 fl. wird 


Antrag Purſcht (30.000 fl) angenommen. 


2090 


Ad Ausg.⸗Rubr. IV, Poſt 8 „Buchdrucker- und kalligraphiſche 
Arbeiten“, beantragt Referent die Errichtung einer Druckerei in eigener 
Regie. 

St.⸗R. Sebaſtian Grünbeck beantragt die Streichung von 
5000 fl. von dem vom Magiſtrate eingeſetzten Betrage per 61.000 fl. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger beantragt, den Magiſtrat auf— 
zufordern, darüber zu berichten, ob nicht eine Herabminderung der 
Jahresdotation für Editionen des ſtatiſtiſchen Departements möglich 
wäre, ſowie Erſparungen bei den für das Präſidium, den Magiſtrat, 
die Hilfs⸗ und Nebenämter, die Gemeinde- und Bezirksämter ge⸗ 
lieferten Druckſorten und ſonſtigen Buchdruckarbeiten erzielt werden 
könnten. 

St.⸗R. Dr. Mayre der beantragt, der Magiſtrat werde be— 
auftragt, mit der k. k. Finanz Landes ⸗Direction neuerlich in Verhand— 
lung zu treten und über die Durchführung einer Neuaufnahme des 
Gemeindegebietes der Stadt Wien und über die Verfaſſung eines 
Planes im Maßſtabe 1: 1000 für das ganze Gemeindegebiet, in 
welchem außer dem alten Beſtande alle genehmigten Baulinien und 
Niveaux, alle beſtehenden Canäle, Waſſerleitungen, Gasrohre, Kabel— 
leitungen ꝛc., ähnlich wie dies im Berliner Stadtplane der Fall iſt, 
zur Darſtellung zu kommen haben. 

Der Antrag des Referenten, wegen Errichtung einer Druckerei, 
wird in der Art zum Beſchluſſe erhoben, daſs der zu der 
M.⸗Z. 170191 ex 1894 in Verhandlung ſtehende Act, betreffend 
den Antrag des Gem.⸗Rathes Eigner und Genoſſen auf Errichtung 
einer eigenen Druckerei, Lithographie und Buchbinderei in den 
Souterrainlocalitäten des neuen Rathhauſes, urgiert werde. 

Antrag Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger angenommen. 

Antrag St.⸗R. Dr. Mayreder wird dem Magiſtrate zu⸗ 
gewieſen. 

Die Poſt wird nach dem Magiſtrats⸗Antrage angenommen. 

Ad Ausg.⸗Rubr. IV, Poſt 11½ „Auslagen für die trigono- 
metriſche Vermeſſung des erweiterten Gemeindegebietes von Wien“, 
beantragt Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger die Streichung des vom 
Magiſtrate eingeſetzten Betrages von 2000 fl. (Angenommen.) 

Die Berathung wird hierauf abgebrochen. 

(10163.) St.-R. Torenz Müller referiert über das An⸗ 
ſuchen des Brigittenauer Humanitätsvereines um Überlaffung des 
Turnſaales der ſtädtiſchen Volksſchule für Knaben, II., Winter: 
gaſſe 34, zur Abhaltung einer Weihnachtsbetheilung für arme Schul⸗ 
kinder und beantragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Nachrichten. 


Approviſtonierungs⸗ Angelegenheiten. 
Wiener Approviſionierungs⸗Conferenz. 
Gemäß Erlaſſes der k. k. n.. Statthalterei vom 14. Sep⸗ 


tember 1896, Z. 85209, hat das k. k. Ackerbauminiſterium laut 
Erlaſſes vom 21. Juni 1896, Z. 10877, im Einvernehmen mit 


den betheiligten Centralſtellen die Einſetzung einer bis auf weiteres 


ſtändigen Wiener Approviſionierungs⸗Conferenz, 


ſowie auch ſpäter die Geſchäftsordnung für dieſelbe, welche hier 
im Wortlaute folgt, genehmigt: | 
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Geſchäftsordnung 
der Wiener Approviſionierungs-Conferenz 
(genehmigt mit Erlass des hohen k. k. Ackerbauminiſteriums vom 
2. December 1896, Z. 22880). 


§ 1. 

Die Aufgabe der Approviſionierungs⸗Conferenz beſteht darin, 
Fragen der Approviſionierung und des Marktweſens der Reichs- 
haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien gemeinſam zu beſprechen und zu 
berathen, ſowie auch ſich in ſolchen Angelegenheiten gutächtlich 
auszusprechen. 

Die Conferenz bezweckt zunächſt die Information und den 
Meinungsaustauſch der maßgebenden Factoren über Wiener Ap⸗ 
proviſionierungs⸗ und Marktangelegenheiten, um durch einheitliche 
Vorarbeit die raſchere behördliche Entſcheidung dieſer Angelegen⸗ 
heiten zu ermöglichen; fie ift auch dazu beſtimmt, durch das 
Studium einzelner die Approviſionierung betreffender Fragen, 
eventuell unter Vernehmung der Intereſſentenkreiſe, die bezüglichen 
Anſchauungen über die Löſung dieſer Fragen zu klären und in 
dieſem Sinne den Approviſionierungs-Behörden Anregungen, be- 
ziehungsweiſe Anhaltspunkte, für die inſtanzmäßig zu treffenden 
Verfügungen zu bieten. 

Dabei wird die Conferenz nach Erfordernis auch alle Nieder- 
öſterreich betreffenden Fragen der Approviſionierung und des 
Marktweſens in den Kreis ihrer Erörterung ziehen. 

Der inſtanzmäßigen Entſcheidung wird durch die Approviſio⸗ 
nierungs⸗Conferenz nicht vorgegriffen. 


8 2. 

Die unter dem Vorſitze des k. k. Statthalters oder ſeines 
Stellvertreters tagende Conferenz beſteht aus Vertretern der be— 
theiligten Miniſterien, und zwar: 

a) des k. k. Miniſteriums des Innern; 
b) des k. k. Miniſteriums der Finanzen; 
c) des k. k. Handelsminiſteriums; 
d) des k. k. Ackerbauminiſteriums; 
e) des k. k. Eiſenbahnminiſteriums; 
dann aus 
) Vertretern der k. k. n.⸗ö. Statthalterei; 
9) des n.⸗ö. Landesausſchuſſes; 
h) der Gemeinde Wien, welche von dieſer zu beſtimmen ſind; 
i) des Wiener Magiſtrates als politiſcher Behörde J. Inſtanz, 
welche Vertreter durch den Bürgermeiſter beſtimmt werden; 
k) der n.⸗ö. Handels⸗ und Gewerbekammer 
und a 
1) der k. k. Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft in Wien. 

Falls eines der Conferenzmitglieder ſich an den auf der 
Tagesordnung der betreffenden Sitzung ſtehenden Verhandlungs⸗ 
gegenſtänden für nicht betheiligt erachtet und daher keinen Ver⸗ 
treter zu entſenden beabſichtigt, iſt dies rechtzeitig dem Vorſitzenden 
mitzutheilen. N 

Demſelben ſteht es frei, zu einzelnen Sitzungen auch Ver⸗ 
treter der betheiligten Gewerbe als Experten und ſonſtige Inter⸗ 
eſſenten zuzuziehen. 


8 3. an 
Die Ausſchreibung der Conferenzſitzungen erfolgt nach Bedarf 


oder über Weiſung einer betheiligten Centralſtelle, ſowie auch auf 


Wunſch der übrigen in der Approviſionierungs⸗Conferenz vertretenen, 
im 8 2 unter g, h, k und ! genannten Behörden und Corpo- 
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2. Preisbewegung: 
Jungſchweine (Fleiſchſ e . von 33 bis 42 (—) kr. 
Fettſchwe iin „ 43 „ 49 (—) , 


rationen durch den Vorſitzenden. 

Die Einladungen ſind mindeſtens acht Tage vor dem Sitzungs⸗ 
tage den Conferenzmitgliedern und den etwa ſonſt Einzuladenden, 
und zwar unter Mittheilung der Tagesordnung und eventuell 
mit dem Bemerken zuzuſtellen, dass die zu einzelnen Punkten der 
Tagesordnung einſchlägigen Acten, Pläne ꝛc. zur Einſicht aufliegen. 


§ 4. 

Die Sitzungen werden im Statthaltereigebäude I., Herren 
gaſſe 11, abgehalten. 

Über die Verhandlung wird ein den Gang der Berathung 
kurz zuſammenfaſſendes amtliches Protokoll geführt, von welchem 
je eine Abſchrift jedem ſtändigen Conferenzmitgliede mitgetheilt wird. 

Der Schriftführer wird von der Statthalterei beigeſtellt. 

Der weſentliche Inhalt des außerdem noch regelmäßig zu 
führenden ſtenographiſchen Protokolles wird in den öffentlichen 
Blättern verlautbart, es ſei denn, daßs die Sitzung zu einer ver— 
traulichen erklärt wird, in welchem Falle der Stenograph abzu— 
treten hat. 

8 5. 

Über die in der Sitzung zur Verhandlung gelangenden Gegen— 
ſtände hat in der Regel der bei der k. k. Statthalterei für die 
Approviſionierungs⸗Agenden beſtellte Referent (Statthaltereirath) 
beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter Bericht zu erſtatten. 

Die Conferenz kann mit dem Referate über beſtimmte Fragen 
auch andere ihrer Mitglieder betrauen oder auch zu dem Zwecke 
der Vorberathung einzelner Fragen aus ihrer Mitte ein Comité 
beſtellen. 

Da in der Conferenz Beſchlüſſe nicht zu faſſen kommen (8 1 
letztes Alinea) und die Außerungen der Conferenzmitglieder lediglich 
einen informatoriſchen Charakter haben, jo findet auch eine Ab- 
ſtimmung nicht ſtatt. 

Dem Vorſitzenden bleibt es überlaſſen, nach Beendigung der 
Beſprechung eines Verhandlungsgegenſtandes die von den betheiligten 
Factoren geäußerten verſchiedenen Anſchauungen, eventuell deren 
Übereinftimmung zu conſtatieren. 


8 6. 
Die Abänderung oder Ergänzung dieſer Geſchäftsordnung 
ſteht den betheiligten Centralſtellen zu. 


Borſtenviehmarkt vom 15. und 17. December 1896. 


1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 


Jungſchweine (Fleiſchſchweine) 4597 Stück 
Fettſchweinnnnuns . 4435 „ 
Summa. 9032 Stück 


Darunter unverkaufter Reſt von der Vorwoche 34 Stück. 


Angekauft wurden: 


für Wien 8744 Stück 
für das Land — „ 
unverkauft blieben 288 


(per 1 Kg. Lebendgewicht). 


Der Geſchäftsverkehr war am Dienstagmarkte flau, die Preiſe 
der Fettſchweine ſind um 1 kr. per Kilogramm gefallen, während 
Jungſchweine, lebhafter gefragt, um 1 kr. per Kilogramm gegen 
den vorwöchentlichen Dienstagmarkt geſtiegen ſind; am Donnerstag⸗ 
Nachmarkte ſind bei abermals flauer Kaufluſt die Preiſe für Fett⸗ 
ſchweine um 1 kr. per Kilogramm in die Höhe gegangen, 
während jene für Jungſchweine unverändert blieben. 


* * 
4 


Pferdemarkt vom 15. December 1896. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 432 Pferde. 


Preis: für Gebrauchs pferde. 80-330 fl. per Stück 
„ Schlachtpferde 16 — 53 „ „ 5 
Der Markt war lebhaft. 
* * 


+ 


Stechviehmarkt vom 17. December 1896. 
1. Auftrieb, bezw. Zufuhr: 


Kälber ausgeweidet 3073, Kälber lebend 47, Lämmer 
ausgeweidet 744, Lämmer lebend — Schafe aus— 
geweidet 561, Schafe lebend 152, Schweine aus— 

geweidet 3196. 

2. Preisbewegung: 
Kälber ausgeweidet ... per 1 kg von 30 bis 56 (—) kr 
Kälber lebennd ... „ „ „ 32 „ 46 (—) , 
Schweine ausgeweide . „ „ „ 30 „ 55 (—) „ 
Lämmer ausgeweidet .. per Paar von 5.50 bis 11 (—) fl. 
Lämmer lebend .. Ve k ee 
Schafe ausgeweidet . . . „ I kg von 14, 32 (—) kr. 
Schafe lebend.. „Paar, (—) fl. 
Schafe lebend. per 1 kg von 14% bis 317 kr. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 385 Stück Kälber weniger 
zugeführt und konnten ſich die Preiſe der Vorwoche nur ſehr 
ſchwer behaupten. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 4 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war belanglos. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 17. December 1896 
104 Stück Maſt⸗ und Weidevieh und 275 Stück Beinlvieh auf⸗ 


getrieben. 


* * 
* 


Theilweiſe Behebung der beſtehenden Beſchränkungen des Ver⸗ 
kehres mit Klauenthieren aus Steiermark nach Niederöſterreich. 


Die k. k. n.⸗6. Statthalterei hat mit 5. December 1896, 

Z. 113817 (M.⸗Z. 212651/ XV), Nachſtehendes kundgemacht: 
Mit Rückſicht auf den andauernd günſtigeren Stand der 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Steiermark findet die k. k. Statthalterei 
unter Behebung ihrer Kundmachung vom 26. November d. J., 
Z. 110032, das Verbot der Einfuhr von Klauenthieren aus 
Steiermark nach Niederöſterreich auf die politiſchen Bezirke Hart: 
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berg, Judenburg, Leoben und Pettau-⸗Umgebung und die Gerichts⸗ 
bezirke Aflenz, Bruck a. d. Mur und Mariazell des politiſchen 
Bezirkes Bruck a. d. Mur zu beſchränken. 

Die Einfuhr von zur Schlachtung beſtimmten Rindern aus 
den angeführten geſperrten Gebieten nach Wien St. Marx iſt 
jedoch unter nachſtehenden Bedingungen zuläſſig: 

1. Auf den betreffenden Viehpäſſen mufs die Seuchenfreiheit 
des Provenienzortes und der unbedenkliche Geſundheitszuſtand der 
Thiere von einem behördlichen Thierarzte beftätigt fein. 

2. Müſſen die Viehwaggons, in welchen derartige Rinder 
verladen worden ſind, in der gleichen Weiſe mit der Aufſchrift: 
„Seuchen verdächtige Thiere“ bezettelt werden, wie die 
Waggons, welche lungenſeuchenverdächtiges Vieh zur Einfuhr nach 
dem Wiener Central⸗Viehmarkte (Contumazplatz) bringen. 

3. Darf derartiges Vieh zur Vermarktung nur am Frei— 
tag jeder Woche zugeführt werden. 

4. Die Ausladung dieſer Thiere hat am unteren Theile der 
Viehrampe zu geſchehen und ſind dieſelben nach vorausgegangener 
thierärztlicher Unterſuchung, wenn ſie geſund befunden werden, 
nach den Stallungen des St. Marxer Schlachthauſes auf dem 
kürzeſten Wege über den Contumazplatz und durch das von dort 
nach dieſem Schlachthauſe führende Thor abzutreiben; nach Be— 
endigung des Triebes iſt die betreffende Wegſtrecke zu reinigen 
und zu desinficieren. 

5. Bei der Ausladung und dem Triebe dieſer Rinder iſt ſich 
eines beſonderen Perſonales zu bedienen, welches in den übrigen 
Marktabtheilungen abſolut keine Verwendung findet und nach 
beendigter Ausladung ſolcher Thiere unter thierärztlicher Anleitung 
und Überwachung der gründlichſten Reinigung und Desinfection 
zu unterziehen iſt. 

Zu dieſem Zwecke iſt das betreffende Perſonal in der gleichen 
Weiſe wie das bei der Desinfection der Viehwaggons zu ver— 
wendende Arbeiterperſonale gemäß § 9 der Durchführungs-Ber- 
ordnung zum Geſetze vom 19. Juli 1879 (R.⸗G.⸗Bl. Nr. 108 
und 109) mit einem beſonderen Überkleide (Zwilch) zu verſehen. 

6. Die einlangenden Thiere ſind am Samstag in der Zeit 
von 9 bis 2 Uhr auf dem Contumazmarkte zu vermarkten und 
dann in die Schlachthäuſer Gumpendorf, Meidling und Hernals 
mittels Pferdegeſpanne abzuführen und dort in den ausſchließlich 
hiefür beſtimmten Stallabtheilungen (Contumazſtall) unterzu- 
bringen. 

Die zur Überführung benützten Wägen müſſen unter allen 
Umſtänden noch vor dem Verlaſſen des betreffenden Schlachthauſes 
unter thierärztlicher Überwachung der vorſchriftsmäßigen Reinigung 
und Desinfection unterworfen werden. 

Der Vollzug dieſer Desinfection iſt in der im obenbezogenen 
Geſetze vorgeſchriebenen Weiſe zu beſchleunigen. 

7. Die an demſelben Tage nicht abgeführten Rinder ſind 
unbedingt in das St. Marxer Schlachthaus abzutreiben und 
dortſelbſt der Schlachtung zuzuführen. 

8. Sämmtliche Rinder find überhaupt innerhalb der Bezugs— 
woche zu ſchlachten. 

9. Auch der directe Bezug von Schlachtrindern aus dem 


wegen Maul- und Klauenſeuche geſperrten Bezirken Steiermarks 


ſeitens der Fleiſchhauer nach Wien St. Marx iſt unter Einhaltung 
der beſtehenden Vorſchrift zuläſſig. 
Das mit der h. ä. Kundmachung vom 18. Juni 1896, 


3. 59084, wegen des Herrjchens der Schweinepeſt in Steiermark 
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erlaſſene Verbot der Einfuhr von Handels⸗(Futter-) Schweinen 


aus dieſem Kronlande nach Niederöſterreich bleibt noch fernerhin 
aufrecht. | 

Die Einfuhr von zur Schlachtung beſtimmten 
Schweinen aus den mit Maul- und Klauenſeuche nicht ver— 
ſeuchten Gemeinden der eingangs dieſer Kundmachung 
benannten Bezirke nach Wien St. Marx iſt unter analoger 


Anordnung der Beſtimmungen des Punktes IV, alinea b und c, 


der h. ä. Kundmachung vom 14. November 1895, Z. 109167, 
gleichfalls bis auf weiteres geſtattet. 
übertretungen der vorſtehenden Anordnungen unterliegen der 
Beſtrafung nach dem Geſetze vom 24. Mai 1882, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 51. 
Dieſe Kundmachung tritt am 8. December 1896 in Kraft. 


Militär -Angelegenheiten. 
Waffenübungen bei der Landwehr. 


Der Wiener Magiſtrat hat unterm 10. December 
M.⸗Z. 207465/ XVI, Nachſtehendes kundgemacht: 

Das hohe k. k. Miniſterium für Landesvertheidigung hat laut 
Erlaſſes vom 13. November 1896, Z. 29425/4426 IV a, auf 


1896, 


Grund des 8 4 des Geſetzes vom 25. December 1893 über die 


k. k. Landwehr für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
Länder und des § 13 des Geſetzes vom 10. März 1895, betreffend 
das Inſtitut der Landesvertheidigung in Tirol und Vorarlberg, 
ſowie mit Bezug auf den § 54 des Wehrgeſetzes vom Jahre 1889 
hinſichtlich der im Jahre 1897 vorzunehmenden Waffenübungen 
Nachſtehendes angeordnet: 


A. Bei den Landwehr-Fußtruppen 


hat je eine Vor⸗Waffenübung, dann eine Haupt⸗Waffenübung ſtatt⸗ 


zuſinden. 
Hiezu werden für die Einberufung in Ausſicht genommen: 

a) alle unmittelbar in die k. k. Landwehr Eingereihten der 
Aſſentjahrgänge 1896, 1893, 1891 und 1890, mit Ausnahme 
jener Mannſchaft des letztbezeichneken Jahrganges, bei welcher 
etwa ausnahmsweiſe die Geſammtdauer der bisher abgeleiſteten 
Waffenübungen 16 Wochen überſtiege; 
der aus der Reſerve des Heeres in die Landwehr überſetzte 
Aſſentjahrgang 1886; 
von den nachſtehenden Aſſentjahrgängen, und zwar: 
1892 jene unmittelbar Eingereihten, bei denen die Geſammt— 
dauer der bis jetzt abgeleiſteten Waffenübungen 12 Wochen 
nicht erreicht, dann 1889, 1888, 1887, 1886 und 1885 jene, 
bei denen dieſelbe 16 Wochen nicht überſteigt; endlich 
die Aſſentjahrgänge 1896, 1893, 1890, 1889 und 1888 der 
Erſatzreſerve der k. k. Landwehr, mit Ausnahme jener Mann⸗ 
ſchaft der letztbezeichneten zwei Jahrgänge, bei welcher die 
Geſammtdauer der bis jetzt abgeleiſteten Waffenübungen acht 
Wochen überſteigt, dann von den Aſſentjahrgängen 1892 und 
1891 jene Mannſchaft, welche noch nicht acht Wochen, ferner 
von den Aſſentjahrgängen 1895 und 1894 jene, welche noch 
keine Waffenübung abgeleiſtet hat. 


B. Berittene Landwehr-Truppen. 


Bei der Landwehr⸗Cavallerie werden in erſter Linie die nicht— 
active Mannſchaft des Aſſentjahrganges 1886 und nach Bedarf 
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auch ſolche Leute des Aſſentjahrganges 1885 herangezogen, welche 
eine oder mehrere der geſetzlich vorgeſchriebenen Waffenübungen 
in der Reſerve des Heeres, beziehungsweiſe in der Landwehr aus 
was immer für Urſachen nicht abgeleiſtet haben. 

Die Einberufung der unmittelbar aus der Landwehr hervor— 
gegangenen Uhlanen, dann der nichtactiven Mannſchaft der be— 
rittenen Tiroler- und Dalmatiner-Landesſchützen wird wie bei den 
Landwehr⸗FJußtruppen durchgeführt. 

Die Detailbeſtimmungen für die Waffenübungen im 
Jahre 1897 werden ſeinerzeit bekanntgegeben werden. 


Offentliche Sicherheit. 
Im Monate November 1896 betrug die Zahl der vom 
Wiener Magiſtrate abgeſchobenen Individuen 463 
dem Wiener Magiſtrate zugeſchobenen (zuſtän⸗ 
digen) Individuieie s 33 
Durchſchübling ee. 204 


Geſammtzahl. 700 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsnummerun der 
Actenftlide im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 
vom 14. December bis 17. December 1896: 
Für Neubauten: 


J. Bez irk: Haus, Herrengaſſe 3, von der gräfl. Herberſtein'ſchen 


Centralkanzlei, Bauführer Laske & Fiala (9345). 

II. Bezirk: Haus, Einl.⸗Z. 4693, nächſt Taborſtraße 11, Bauſt. II, von 
A. Lang & Comp., Piariſtengaſſe 41, Bauführer A. 
Lang (9356). 

Haus, Einl.⸗Z. 2056, nächſt Taborſtraße 11, Bauſt. I, von 


A. Lang & Comp., Bauführer A. Lang (9357). 
si „ Haus, Othmargaſſe, Einl.⸗Z. 4362, von Mich. Kolleger. 
Othmargaſſe 25, Bauführer J. Bayer (9397). 
5 1 Haus, Wallenſteinſtraße, Einl.⸗Z. 2353, von Heinrich Weiner, 
Wintergaſſe 29, Bauführer Leopold Ritter (9402). 
III. Bezirk: Haus, Steingaſſe 29, von Joſef Schrems, Bauführer C. 
Reichſtätter (9338). 
IX. Bezirk: Haus, Liechtenſteinſtraße 56, von Leopoldine Obermayers 


Erben, Windmühlgaſſe 26, Bauführer L. Klima (9376). 
Haus, Alſerſtraße 24, von M. & F. Salzer, Bauführer 
C. Stigler (9387). 
XVI. Bezirk: Dreiſtöckiges Haus, Ottakring, Koppſtraße 90, von Leopold 
und Wilhelmine Wittmann, Bauführer Georg Kovafik 
(61123). 


Für Zubauten: 


: Steingaſſe 17, von Eduard Frauenfeld & Berghof, 
Baumeiſter (9373). 

: Hundsthurmerſtraße 98, von Samuel Löw & Sohn, Ban— 
führer Ed. Schätz (9361). 


Für Adaptierungen: 


: Rockhgaſſe 4, vom Wiener Giro: und Caſſenvereine, Bau— 
führer A. Schumacher (9340). 
Auguſtengaſſe 3, von Wilhelm Fränkel, 
Luckeneder & Miſerowsky (9341). 
: Pazmanitengaſſe 7, von Jakob Epſtein, Bauführer Anton 
Tieſel (9339), 


Bauführer 


III. Bezirk: Ungargaſſe 44, von J. Parzer, Bauführer C. Zeller 
| (9393). 

V. Bezirk: Embelgaſſe 43, von Friedrich Wagner, Maurermeifter 
(9337). 
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XVI. Bezirk: Ottakring, Wilhelminenſtraße 29, von Franz Haslinger, 
Lobenhauerngaſſe, Bauführer derſelbe (61237). 

Ottakring, Wichtelgaſſe 9, von Thereſia Lang, ebenda, Bau— 
führer Wilhelm Maißer & Franz Roth (61238). 

Ottakring, Enenkelſtraße 32, von Granichſtädten & Comp., 
ebenda, Bauführer Edmund Melcher (62301). 


75 [24 
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Für diverſe (geringere) Bauten: 


II. Bezirk: Hütte, Haidingergaſſe, Friedensgaſſe (überfuhr), von Anton 
Wagner, Ruprechtsplatz 1, Bauführer F. Demal (9360). 

Schupfe, Rafaelgaſſe 29, von Andreas Kellner, Bauführer 
M. Neubauer (9371). 
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Für Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


XVI. Bezirk: Neulerchenfeld, Fröbelgaſſe 8, von Hermann Win kamp, 
ebenda, Bauführer Anton Dietl (62302). 

Ottakring, Lorenz Mandlgaſſe 43, von Ferd. L. und Pauline 
Baldia, ebenda, Bauführer Ferd. L. Baldia (60919). 


" ” 


Geſuche um Varcellierung wurden überreicht: 
XIII. Bezirk: Hietzing, Einl. Z. 389, von Joſef Kirchmayer, Altgaſſe 7 
(9347), 


Geſuche um Mekanntaande der Naulinie wurden überreicht: 
III. Bezirk: Gärtuergaſſe 17, von Paul Dumont, Rauhenſteingaſſe 6 
9399). 


X. Bezirk: Buchengaſſe, Einl.-Z. 2492, von Joſef und Chriſtine 
Krinner (54357). 

Einl.⸗Z. 67, 2236 bis 2251, vom Verein für Arbeiterhäuſer 
(54355). 
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Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 
III. Bezirk: 83 12, von Franz Kamenicky, Baumeiſter 
1). 


IX. Bezirk: Nußsdorferſtraße 4, von Dr. Heinrich Klitſch, Eßterhazy— 
gaſſe 33 (9363). 


RKealitäten-Berkehr in Wien. 
Vom 1. bis 30. November 1896. 


I. Bez., E.⸗Z. 485, bisheriger Beſitzer Schmidt Anton sen. ½, grund: 
bücherlich übertragen an Schmidt Anton jun. ½, am 4. Sept. 
1896. 

Rauhenſteingaſſe, E.-⸗Z. 911, bish. Beſ. Müller Johann Yen, 
Müller Emilie ¼0, grdb. übertr. an Geiger Ludwig 7/80, 
Geiger Aloiſia 90, am 15. Oct. 1896. 

Kärnthnerring, E.⸗Z. 578, bish. Beſ. Springer Guſtav, Freih. 
v. 2/3, grdb. übertr. an m. Springer Marie Cäcilie, Freiin 
v. 2/,, am 25. April 1896. 

Rauhenſteingaſſe, E.⸗Z. 911, bish. Beſ. Müller Adele Yon, 
Müller Auguſtine 90, grdb. übertr. an Geiger Ludwig ½q, 
Geiger Aloiſia 0, am 18. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 549, bish. Beſ. Strauß Seligmann 39% ,,, grdb. übertr. 
an Strauß William 39⅝0, am 22. Sept. 1896. 

Adlergaſſe, E.⸗Z. 1577, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Freih. 
Draſche v. Wartiuberg Richard, am 15. Oct. 1896. 

Landesgerichtsſtraße, E.-Z. 686, bish. Beſ. Steinhauſer Marie ¼, 
grob. übertr. an Steinhauſer Robert, Dr. ½, am 31. Juli 
1896. | 

Wipplingerſtraße, E.⸗Z. 1438, bish. Beſ. Steinhauſer Marie 1%, 
99 übertr. an Steinhauſer Robert, Dr. ½, am 31. Juli 
1896. 

Am Hof, E.⸗Z. 477, bish. Bei. Fiſcher Marie, grob. übertr. an 
Markl Victoria /, Dalmer Marie ¼, Stifft Leopoldine ¼, 
Fiſcher Felix /, Fiſcher Adolf ¼, Fiſcher Max /, am 
6. Oct. 1896. 

Fleiſchmarkt, E.⸗Z. 278, bish. Bei. Pick Siegmund ¼, grdb. 
übertr. an Korwill Moriz /, am 17. Oct. 1896. 

Stubenbaſtei, E. Z. 1261, bish. Bel. Fiſcher Marie ½, grdb. 
übertr. an Markl Victorine ¼j2, Dalmer Marie 2, Stifft 
Leopoldine ½, Fiſcher Felir , Fischer Adolf , Fiſcher 
Max ½2, am 6. Oct. 1896. 

Neuer Markt, E.⸗Z. 790, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Wild 
Dominik ½, Wild Joſef ½, am 2. Nov. 1896. 

Plankengaſſe, E.⸗Z. 871, bish. Bel. Neuner Anna , grob. 
übertr. an m. Neuner Rudolf , am 2. Det. 1896. 

II. Bez., Praterſtraße, E.⸗Z. 1384, bish. Beſ. Springer Guſtav, Freih. 

v. ½, grob. übertr. an m. Springer Marie Cäcilie, Freiin 
v. ½, am 25. April 1896. 
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II. Bez., Praterſtraße, E. Z. 1384, bish. Beſ. Springer Alfred, Freih. 


” 


v. /, grdb. übertr. an m. Springer Marie Cäcilie, Freiin 
v. 1/5, am 25. April 1896. 

Kaiſer Joſefſtraße 30, E.⸗Z. 3788, bish. Beſ. Schmidt Anton 
sen., grob. übertr. an Schmidt Anton jun., am 4. Sept. 1896. 

Schüttelſtraße, E.⸗Z. 1849, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Barber Ida, am 6. Oct. 1896. 

Württemberggaſſe, E. Z. 4314, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Pollak Adolf, am 7. Oct. 1896. 

Rafaelgaſſe, E.⸗Z. 1517, bish. Beſ. m. Eltbogen Jakob 1, 
Eltbogen Bertha /, grob. übertr. an die Firma Jakob 
Eltbogen & Söhne, am 21. Sept. 1896. 

Pazmanitengaſſe, E.⸗Z. 3836, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Eller Heinrich Wilhelm ½, Eller Marie ½, am 28. Sept. 1896. 

Karajangaſſe, E.⸗Z. 3898, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Barber 
Ida, am 12. Oct. 1896. | 

Pazmanitengaſſe, E.⸗Z. 2311, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Schmidhuber Theodor ½, Schmidhuber Joſef ½, am 
29. Oct. 1896. 

Große Sperlgaſſe, E.⸗Z. 1922, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Zerner Louis, am 29. Oct. 1896. 

Kleine Pfarrgaſſe, E.⸗Z. 1316, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Zerner Louis, am 29. Oct. 1896. 

Salzachſtraße, E.⸗Z. 3147, 3148, bish Bel. ?, grdb. übertr. 
an Hohlbein Karl Guſtav, am 2. Nov. 1896. 

Malzgaſſe, E.⸗Z. 1019, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Meichl 
Theodor ½, Meichl Georg ½, am 10. Nov. 1896. 

Blumauergaſſe, E.⸗Z. 163, bish. Beſ. Haßfurther Martin, grob. 
übertr. an Reiß Ignaz ¼, Reiß Hermann , Reiß 
Malva /, am 7. Nov. 1896. | 

Malzgaſſe, E.⸗Z. 1018, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Beck 
Hermann ½, Beck Adolf ½, am 31. Oct. 1896. 

Taborſtraße, E.⸗Z. 2056, bish. Be. ?, grdb. übertr. an die 
Firma A. Lang & Comp., am 19. Oct. 1896. 

Obere Donauſtraße, E.⸗Z. 367, bish. Beſ. Urban Anton ½, 
grdb. übertr. an Urban Marie ¼, am 21. Oct. 1896. 

Kleine Schiffgaſſe, E.⸗Z. 1686, bish. Beſ. Glaſer Joſefa ½, 
grdb. übertr. an Stöger Roſa, geb. Glaſer ¼, Glaſer 
Theodor ¼, am 29. Sept. 1896. 

Brigittagaſſe, E.⸗Z. 174, bish. Be. Franek Anna , Franek 
Franz ¼, Strba Franz ½, grdb. übertr. an Vachofen v. 
Echt Adolf ½, Medinger Johann ½, am 30. Oct. 1896. 

Jägerſtraße, E.⸗Z. 749, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Neumann 
Oskar, Dr. ½, Neumann Ida ½, am 29. Oct. 1896. 

Novaragaſſe, E.⸗Z. 1189, 1191, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Weidinger Anton ½, Weidinger Karoline ½, am 3. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 1764, bish. Beſ. Schuhmeiſter Marie, grob. übertr. an 
Hewenſto Thereſe, am 27. Oct. 1896. 

Brigittagaſſe, E.⸗Z. 169, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Jordan 
Richard, am 18. Aug. 1896. 


„E. -Z. 2698, bish. Beſ. Jare Joſef 3/,, grob. übertr. an Wurz⸗ 


N v. Tannenberg Maximilian, Dr. , am 29. Sept. 

Faſangaſſe, E.⸗Z. 478, bish. Be. ?, grob. übertr. an Korwill 
Moriz, am 5. Oct. 1896. 

Erdbergſtraße, E.⸗Z. 441, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Seiter 
Johann, am 29. Sept. 1896. 

Knappengaſſe, E.⸗Z. 778, bish. Beſ. Meyer Barbara 1/1, 
grdb. übertr. an Göppel Andreas ¼ 7, am 14. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 998, bish. Beſ. Rauthner Anna ½, grob. übertr. an 
Rauthner Karl ½3, Rauthner Andreas ¼8, Rauthner 
Joſef ½3, Pürcher Magdalena 8. am 14./16. Oct. 1896. 

Rechte Bahngaſſe, E.⸗Z. 75, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an 
Dumont Paul, am 29. Oct. 1896. 

Steingaſſe, E.⸗Z. 1619, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Jarem⸗ 
kiewiez Johann, am 30. Oct. 1896. 

Hauptſtraße, E.⸗Z. 939, bish. Be. 2, grob. übertr. an Kalas 
Joſef, am 26. Oct. 1896. 

Marxergaſſe, E.⸗Z. 2617, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Keller 
Karoline, am 27. Oct. 1896. 

Ungargaſſe, E.⸗Z. 1675, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Se. 
k. u. k. Hoheit Herrn Erzherzog Friedrich, am 27. Oct. 1896. 

E. Z. 835, bish. Beſ. Suttmann Joſefa ¼, Haberl 
Wilhelmine ¼, grob. übertr. an Haberl Franz , am 
28. Sept. und 19. Oet. 1896. 

Wälliſchgaſſe, E.⸗Z. 1746, bish. Bel. Suttmann Joſefa 8, 
Haberl Wilhelmine ¼18, grdb. übertr. an Haberl Franz 7/18, 
am 28. Sept. und 19. Oct. 1896. 

Kolonitzplatz, E.⸗Z. 810, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Reith⸗ 
mayer Fridolin ½, Reithmayer Joſefine ½, am 31. Oct. 1896. 

Trubelgaſſe, E.⸗Z. 2698, bish. Beſ. Zarc Joſef 7/8, grob. 
übertr. an Wolbitſch Franz /, am 6. Sept. 1896. 

Reisnerſtraße, E.⸗Z. 1269, bish. Beſ. Klott Barbara 2/44, 
grob. übertr. an Indark Charlotte 2¾ 03, Knötgen Barbara 
25/008, Aperger Clara v. 8/003, Oſtermann Joſefine 2/008, 
Aperger Marie, v. 2¼03, Löwenſtein Mathilde, Freiin v. 
2/1008, Klott Karl Julius 8/08, am 6. Oct. 1896. 
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IV. Bez., Schwindgaſſe, E.⸗Z. 744, bish. Beſ. Springer Guſtav, Freih. 


„ 
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v. ½, grdb. übertr. an m. Springer Marie Cäcilie, Freiin 
v. ½, am 25. April 1896. | 

E.⸗Z. 880, bish. Bei. Bur Anna 1), grob. übertr. an Püringer 
Georg 8, Peltzer Francisca ¼3, Uhl Anna ½5, Schultz 
Leopoldine 3, Reſch Roſa ½5, m. Plringer Auna I, 
m. Püringer Friederike 5, m. Püringer Eliſe ½75, m. 
Püringer Hans ¼175, m. Püringer Auguſt ½0, m. Püringer 
Marianne ½0, am 1. Sept. 1896. | 

E.⸗Z. 1015, bish. Be. 2, grob. übertr. an Homolka Eduard, 
am 27. Oct. 1896. n 

Kolſchitzkhgaſſe, E.⸗Z. 406, bish. Beſ. Wichtl Roſa 32¼ ., 
grdb. übertr. an Naglſchmid Ludwig 32/5, am 30. Oct. 1896. 

Weyringergaſſe, E.⸗Z. 1071, bish. Bel. 7, grdb. übertr. an 
Heinrich Freiherrn und Francisca Freiin Jordis v. Lohauſen, 
je ½, am 27. Juni 1896. 


E.⸗Z. 1737, bish. Beſ. Kurz Alphons /, grob. übertr. an 
Schüller Henriette, geb. Kurz 1, Kurz Joſef ½, Kurz 
Rudolf ¼12, am 22. Sept. 1896. 

Spengergaſſe, E. -Z. 1140, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Klein 
Samuel, am 3. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 1674, bish. Bei. Scheiber Anton, grob. übertr. an 
Scheiber Otto ½, Reißer Anna, geb. Scheiber ¼, Scheiber 
Anton ½, am 22. Sept. 1896. 

Einſiedlergaſſe, E.⸗Z. 130, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Karg 
Eduard ½, Karg Aloiſia ½, am 17. Aug. 1896. 

Matzleinsdorferſtraße, E.⸗Z. 751, bish. Beſ. Lamaſch Heinrich ½5, 
grdb. übertr. an Friſchauf Karl, Dr. ½8, am 12. Dec. 1895. 

Wienſtraße, E.⸗Z. 1259, bish. Beſ. Weiß Johann B. ½, grob. 
übertr. an Weiß Sophie ½, am 28. Aug. 1896. 

Margarethenſtraße, E.⸗Z. 734, bish. Beſ. Weiß Johann B. ½, 
grdb. übertr. an Weiß Sophie ½, am 28. Aug. 1896. 

Embelgaſſe, E.⸗Z. 1882, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Garber 
Johann, am 27. Oet. 1896. 

Griesgaſſe, E.⸗Z. 317, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Moſtny 
Leopold, am 22. Oct. 1896. 

Hundsthurmerſtraße, E.⸗Z. 461, bish. Beſ. Herlinger Ignaz ½, 
grdb. übertr. an Herlinger Alois /, Herlinger Jakob /, 
Herlinger Adolf ½, am 5. März 1896. 

Mitterfteig, E.⸗Z. 825, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Klepetar 
Guſtav ½, Klepetaf Sophie ½, am 12. Oct. 1896. 

Rüdigergaſſe, E. Z. 982, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Obriſt 
Adolf ½, am 6. Oct. 1896. 

Schallergaſſe, E. Z. 1812, bish. Beſ. ?, 
Piſtorius Aloiſia, am 26./27. Oct. 1896. 


E.⸗Z. 856, bish. Beſ. Rammel Ludovica 2/0, grob. übertr. an 
Berger Anna, geb. Rammel 1/70, Sommerfeld Emilie, geb. 
Rammel 12/20, am 29. Sept. 1896. = | 

Webgaſſe, E.⸗Z. 1071, bish. Beſ. Hainz Marie ½, grdb. übertr. 
an Sedlaty Joſef ½, am 12. Oet. 1896. 

Magdaleuenſtraße, E.⸗Z. 627, bish. Beſ. Nickl Georg, grob. 
übertr. an Haſenöhrl Marie 12/08. Paliesek Karl 8/108, 
Haſenöhrl Wilhelm 108, Palicsek Barbara 2/08, Paliesek 
Ludwig 8/08, Palesek Marie, verehel. Wulowicz 8/08, Palicsek 
Helene, verehel. Nikolics 8/108, Jankura Alexander 9/109, Jankura 
Eliſabeth 9/103, am 22. Sept. 1896. 

Ufergaſſe, E.⸗Z. 1185, bish. Beſ. 7, 
Franz Adolf, am 29. Juli 1896. 

E.⸗Z. 230, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Steiner Anna, am 
18. Aug. 1896. 

E.⸗Z. 142, 144, bish. Beſ. Frank Anna Marie ½, grob. übertr. 
an Frank Innocenz ½, am 20. Oct. 1896. 

Hornboſtelgaſſe, E.⸗Z. 421, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Neurath 

„Joſef ½, Neurath Anna ½, am 24. Oct. 1896. 

Agidigaſſe, E.⸗Z. 5, bish. Beſ. Blumauer Karl ½, grob. übertr. 
an Blumauer Anton ½, am 15. Oct. 1896. 

Luftbadgaſſe, E.⸗Z. 556, bish. Beſ. Müller Karl !/,, grob. übertr. 
an Müller Stephan , am 16. Oct. 1896. 

Luftbadgaſſe, E.⸗Z 557, bish. Beſ. Müller Karl ¼, grob. übertr. 
an Müller Johann /6, Gruber Anna ½16, am 16. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 347, bish. Beſ. Mikulka Marie, grob. übertr. an Mikulka 
Johann, am 20. Oct. 1896. 

Kaiſerſtraße, E.⸗Z. 425, 426, bish. Bei. 2, grob. übertr. an 
Dienſtl Adolf ½, Pick Siegmund ½, am 28. Sept. 1896. 
Mondſcheingaſſe, E.⸗Z. 676, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 

Kallich Siegfried, am 26. Sept. 1896. 

E.⸗Z. 744, bish. Bei. Böhm Franz ½, grob. übertr. an Böhm 
Adelheid ½, am 18. Aug. 1896. 

E.⸗Z. 44, bish. Bei. Böhm Franz !/,, gudb. übertr. an Böhm 
Adelheid !/,, am 18. Aug. 1896. 

Dreilaufergaſſe, E.⸗Z. 228, bish. Beſ. Feigl Marie 878120, 
grdb. übertr. an Hornung Eleonore 878/9700, am 10. Oct. 1896. 

Lercheufelderſtraße, E.-Z. 553, bish. Beſ. Brauchinger Chriſtian, 
grdb. übertr. an Brauchinger Leopoldine ¼, Tankl Pauline /, 
Brauchinger Siegmund /, Brauchinger Eduard ¼, am 
6. Oct. 1896. 


grdb. übertr. an 


grdb. übertr. an Hänsler 
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z., E.-Z. 782, bish. Bel. ?, 


E.⸗Z. 624, bish. Beſ. Elſinger Matthäus ½, grdb. übertr. an 
Elſinger Franz , Elſinger Eduard 8. Elſinger Johann ½, 
Elſinger Friedrich , am 4. Aug. 1896. 

Kirchberggaſſe, E.⸗Z. 461, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Haſel⸗ 
berger Joſef, am 26. Sept. 1896. 

E.⸗Z. 316, bish. Beſ. Sator Franz ½, grdb. übertr. an Sator 
Franz , Sator Joſefine /. Sator Leopoldine /, am 
9. Oct. 1896. 

Kaiſerſtraße, E.⸗Z. 395, bish. Bei. Moſer Magdalena ½, grob. 
übertr. an Weiß Paul Joſef ½, am 2. Nov. 1896. 

E.⸗Z. 890, bish. Beſ. Häfner Juliana 17¾8, grob. übertr. an 
Häfner Alois 1/8, am 6. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 538, bish. Beſ. Seyfried Karoline, grdb. übertr. an 
Seyfried Karl, Dr. , Seyfried Eugen , Seyfried 
Eduard 9. Seyfried Bruno ¼, Seyfried Ludovica ½, 
Klar Rudolf, Ritter v. , Böhm Marie ¼, Stieber Karl ½, 
Kicky Helene , am 25. Sept. 1896. 

Lerchengaſſe, E.⸗Z. 488, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Pick Joſef 
Leopold ½, Pill Amalia ½, am 28. Oct. 1896. 

Florianigaſſe, E.⸗Z. 200, bish. Beſ. Putſcher Juliana 1g, grdb. 
übertr. an Putſcher Willibald /, Müller Marie 16, am 
22. Sept. 1896. 

E.⸗Z. 348, bish. Beſ. Angerer Johann , grob. übertr. au 
Angerer Rudolf 2/5, Angerer Julius 218, m. Angerer Karl 18 
am 6. Oct. 1896. ; 

Fuchsthallergaſſe, E.⸗Z. 1465, 1469, bish. Bei. ?, grob. übertr. 
an Narbuth Joſefine, am 23. Sept. 1896. 

Salzergaſſe, E.⸗Z. 817, bish. Beſ. Leſter Matthias ½, Leſter 
Brigitta ½, grob. übertr. an Pertſcher Thereſia !/,, am 
25. Sept. 1896. 

Lichtenthalergaſſe, E.⸗Z. 443, bish. Beſ. Lang Anna Yo, grob. 
übertr. an Lang Nikolaus ½, am 6. Oct. 1896. 

Liechtenſteinſtraße, E.-Z. 412, bish. Beſ. Lang Anna ½, grob. 
übertr. an Lang Nikolaus ½, am 6. Oct. 1896. 

Rothe Löwengaſſe, E.⸗Z. 794, bish. Beſ. ?, grob. übertr. au 
Weiner Heinrich, am 22. Sept. 1896. 

Moſergaſſe, E.⸗Z. 558, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Neff 
Friedrich Yo, Neff Marie ½, am 1. Oct. 1896. 

Liechtenſteinſtraße, E.⸗Z. 382, 384, bish. Bei. Salcher Thereſia 
je 5/6, grdb. übertr. an Kunz Anna, geb. Salcher 5/8, Salcher 
Joſef 5/33, Salcher Karl 5/38, Bujatti Bertha, geb. Salcher 3, 48, 
Salcher Alfred ¾8, Kunz Roſa Thereſe, geb. Salcher > , 
am 9. Sept. 1896. 

Berggaſſe, E.⸗Z. 131, bish. Beſ. Springer Guſtav, Freih. v. 3, 
Springer Alfred, Freih. v. ¼, grob. übertr. an m. Springer 
Marie Cäcilie ù, am 25. April 1896. 

Lazarethgaſſe, E.⸗Z. 337, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Kepes 
Ladislaus, Dr. ½, Kepes Adalbert 1, am 9. Sept. 1896. 

Liechtenſteinſtraße, E.⸗Z. 428, bish. Beſ. Eichler Eliſabeth 5787392, 
grob. übertr. an Eichler Eliſabeth jun. 18/392, Eichler Michael 
1158/7392, Aumann Anna 11/392 Groyer Johann /; 92, 
Groyer Michael 55½92, am 3. Juli 1896. 

E.⸗Z. 856, 957, bish. Beſ. Rephan Thereſe ½, grob. übertr. 
an Zeilinger Roſalia, Lampel Jenny, Gertler Anna, Rephan 
Friedrich, Salzer Pauline, Kerlesz Gabriele, Rephan Bertha, 
je /. am 5. und 19. Det. 1896. | 

E.⸗Z. 1353, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Hauptner Michael ½, 
Hauptner Marie ½, am 19. Oct. 1896. 

Sechsſchimmelgaſſe, E.⸗Z. 951, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Bettelheim Gottlieb, am 13. Oct. 1896. 


grob. übertr. an Köſſeldorfer Joh. 1%, 
Köſſeldorfer Marie ½, am 9. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 1795, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Brabetz Leopold ½, 
Brabetz Marie ½, am 16. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 2213, bish. Beſ. 2, gröb. übertr. an Berghammer 
Ferdinand ½, Berghammer Karoline ½, am 13. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 445, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Lotſchar Andreas ½, 
Lotſchar Thereſia ½, am 20. Juni 1896. 

Puchsbaumgaſſe, E.⸗Z. 1310, bish. Bel. 2, grob. übertr. an 
Schönwetter Karl, am 10./12. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 1302, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Polacek Emanuel, 
am 14. Juli und 23. Sept. 1896. 

E.⸗Z. 495, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Bürgmayer Ferdi⸗ 
nand ½, Bürgmayer Anna ½, am 2. Nov. 1896. 

E.⸗Z. 1604, bish. Beſ. Halaxa Cäcilie ½, grob. übertr. an 
Halaxa Franz ½, am 13. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 1174, bish. Beſ. Glanz Eduard ½, grdb. übertr. an 
Glanz Eva ½, am 15. Oct. 1896. 

Fernkorngaſſe, C.⸗Z. 431, bish. Bel. 2, grdb. übertr. an Seranek 
Vincenz Yo, Seranek Anna ½, am 26. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 118, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Grob Franz, am 

20. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 870, bish. Be. ?, grdb. übertr. an Wopicka Anton 1%, 
Wopicka Thereſia ½, am 19. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 109, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Weiß Moriz, am 
24. Oct. 1896. 


X. Bez., E.⸗Z. 333, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an die Armaturen⸗ und 


Bez., Simmering, E.⸗Z. 488, bish. Beſ. 


75 


7 


Maſchinenfabriks⸗Actiengeſellſchaft vormals J. A. Hilpert, am 


28. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 1560, bish. Beſ. Kogler Michael ½, grdb. übertr. an 
Kogler Marie , Bitter Martha ½, Dattes Eliſabeth 1, 
Kogler Adalbert /, am 14. Oct. 1896. 

Kudlichgaſſe, E.⸗Z. 2127, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an den 
I. Margarethener Spar: und Vorſchuſsverein, r. G. m. b. H., 
am 19. Sept. 1896. 

E.⸗Z. 210, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an König Joſef ½, 
König Joſefine ½, am 24.27. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 2505, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Hartmann Georg, 
am 2. Nov. 1896. 

E.⸗Z. 1557, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Thanheiſer Georg 1%, 
Thanheiſer Antonia ½, am 28. Oct. 1896. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 469, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Lenk 
Wenzel Ya, Lenk Antonie ½, am 10./20. Oct. 1896. . 

7, grob. übertr. an Cieslik 

½, am 8. Aug. 1896. 

Peitl Eliſabeth ½, 

Oct. 1896. 

grdb. übertr. au 


Stanislaus ½, Cieslik Francisca 
Simmering, E.⸗Z. 314, 456, bish. Beſ. 
grdb. übertr. au Peitl Leopold 2, am 20. 
Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 54, bish. Beſ. ?, 
Kimmerl Thereſia ½, am 30. Oct. 1896. 


Bez., Hetzendorf, E. -Z. 135, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Provin 


Franz ½, Provin Anna ½, am 22. Oct. 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 458, bish. Beſ. Vogl Joſef /, grdb. 
übertr. an Helmann Helene ¾, am 10. Dei. 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 978, bish. Beſ. Graßmann Anna 1%, 
grob. übertr. an m. Schwarz Karl ½, m. Schwarz Ludwig Ya, 
am 6. Oct. 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 248, bish. Bel. 
an Soder Johann ½, Soder Roſine ½, am 19. Oct. 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 696, 697, bish. Beſ. Matafet Johann, 
grdb. übertr. an Mataſek Eduard , Mataſek Emilie , 
Mataſek Guſtav 1¼, Mataſek Eduard Victor , Mataſek 
Franz Maximilian , Mataſek Johann Vincenz /, am 
4. Sept. 1896. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 489, bish. Bel. Anacker Alphons, Edler v., 
grob. übertr. an Anacker Roſalie, Edle v., am 6. Oct. 1896. 

Meidling, E.⸗Z. 140, bish. Beſ.?, grob. übertr. au Seiler Karl, 
am 25. Oct. 1896. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 188, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Korn 
Anton ½, am 28. Oct. 1896. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 159, bish. Beſ. Bauer Heinrich, grdb. übertr. 
an Donner Karl ½, Donner Pelagia ½, am 10. Nov. 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1062, bish. Bei. 2, grob. übertr. an 
Dobiaſch Franz Ya, Dobiaſch Pauline Ya, am 10. Nov. 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 585, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Weny 
Anton, Weny Roſine, am 31. Oct. 1896. 

Hietzing, E.⸗Z. 332, bish. Bei. Steiner Joſef , grdb. übertr. 
an Steiner Anna ½, am 18. Aug. 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 687, bish. Beſ. Nickl Georg, grob. übertr. 
an Haſenöhrl Wilhelm 1¾08, Haſenöhrl Marie /s, Palicsek 
Karl 18,103, Palicsek Barbara, verehel. Engelberger 3/0, 
Palicsek Ludwig 8/108, Palicset Marie, verehel. Wulovits 9/0, 
Paliesek Helene, verehel. Nikolics 8/03, Jankura Alexander 9/108, 
Jankura Eliſabeth 08, am 22. Sept. 1896. 

Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 121, bish. Beſ.?, grdb. übertr. un Brunner 
Marie, am 17. Oct. 1896. 

Hacking, E.⸗Z. 9, bish. Bel. 2, grdb. übertr. an Pöhn Amalia, 
am 1. Juni 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 140, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Tomek 
Anton ½, Tomek Joſefa ½, am 12. Oct. 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 1138, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Podiwinsky 
Thereſia, am 14. Oct. 1896. 

Breitenſee, E.⸗Z. 142, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Wehdorn 
Karl ½, Wehdorn Amalia ½, am 13. Oct. 1896. 

Ober⸗Baumgarten, E.⸗Z. 120, bish. Beſ. 2, grob. übertr. au 
Milota Franz ½, Milota Barbara ½, am 10. Det. 1896. 

Breitenſee, E.⸗Z. 81, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an die Firma 
Pleß Wilhelm, am 15. Oct. 1896. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 135, bish. Beſ. Firma Zugmayer Georg & 
Söhne J, grdb. übertr. an Pollak Ilka Janke , Czaſtka 
Aloiſia Ludovika /, am 10. Oet. 1896. 

Hacking, E.⸗Z. 21, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Herbert 
Leopold ½, Herbert Clara ½, am 23. Sept. 1896. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 242, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Pitſch 
Ignaz, am 24. Oct. 1896. 

Hacking, E.⸗Z. 66, bish. Bei. 2, grob. übertr. an Krenberger 
Salomon, Dr. ½, Kreuberger Laura ½, am 22. Oct. 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 746, bish. Beſ. Kaſſes Karl ½, Kaſſes Katharina , 
Kaſſes Alois ¼ grob. übertr. an Freud Edmund ½, Freud 
Netti, am 29. Det. 1896. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 17, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Aichinger 
Anton, am 18. Sep. 1896. 

Hietzing, E. Z. 89, bish. Bei. 2, grob. übertr. an Wieck Mag⸗ 
dalena, am 24. Oct. 1896. 


Pils Martin, grob. übertr. 
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XIII. Bez., Hietzing, E.⸗Z. 102, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
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an Donner 
Franz, am 7. Nov. 1896. | 

Penzing, E.⸗Z. 575, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Bares 
Johann ½, Bares Marie ½, am 2. Nov. 1893. 

Hacking, E.⸗Z. 72, bish. Beſ. Städtefeld Anna ½. grdb. übertr. 
an Kegel Mathilde, auch Kögel ½, am 8. Oct. 1896. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 499, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Dillmaun 

Bertha, am 23. Det. 1896. 

Ober⸗Baumgarten, E.⸗Z. 278, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Melchar Karl, am 31. Oct. 1896. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 1145, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an m. Riedle 
Eduard /, m. Riedle Pauline , m. Riedle Joſefa /, 
m. Riedle Chriſtine ½, m. Riedle Wilhelmine 6. m. Riedle 
Karoline , am 28. Sept. 1896. 

Lainz, E.⸗Z. 97, bish. Beſ. ?, grob. übertr. au Adolph Victor ½, 
Adolph Emilie ½, am 7. Nov. 1896. 


Rudolfsheim, E.⸗Z. 451, bish. Beſ. m. Holejſchowsky Alfred , 
ardb übertr. an Holejſchowsky Matthias 8, m. Holejſchowsky 
Barbara ½, am 17. Aug. 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1087, 151, bish. Beſ. Nitſch Mathilde ½, 
ardb. übertr. an Nitſch Amanda 1, Niſch Irene, verehel. 
Klement /, Nitſch Hermine 10, Nitſch Clara 10, Nitſch 
Nitſch Guſtav , am 12. Aug. 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 132, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Bangl 
Franz ½, Bangl Autonie ½, am 4. Nov. 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1325, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Schenk 
Karoline ½, Schenk Beatrix ½, am 1. Nov. 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 904, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Hörzer 
Anna, am 25. Oct. 1896. | 

Rudolfsheim, E.-Z. 129, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Winkler 
Vincenz ½, Winkler Marie ½, am 29. Oct. 1896. 

Rudolfsheim, E. Z. 1264, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Fleck 
Eduard Yo, Fleck Katharina ½, am 14. Oct. 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1224, bish. Beſ. 2, grob. übertr. au Anko— 
witſch Eliſe, am 19. Oct. 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1326, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Schwert- 
berger Gregor ½, Schwertberger Antonia ½, Schwertberger 
Johann ½, am 1. Nov. 1896. 


Fünfhaus, E.⸗Z. 33, 126, 234, 238, 331, 430, 431, 557, 608, 
620, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an die Gemeinde Wien, am 
15. Oct. 1896. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 123, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Reismann 
Wilhelm, am 14. Nov. 1896. 


Neulerchenfeld, E⸗Z. 444, bish. Beſ. Kuhn Joſef J½ gröb. übertr. 
an Kuhn Marie ½, am 10. Oct. 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 222, bish. Bei. Hanauer Eliſabeth ), 
ardb. übertr. an Hanauer Karl ½, Hanauer Leopold ½, am 
3. Aug. 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 250, 251, bish. Beſ. Hanauer Eliſabeth ½, 
grdb. übertr. an Hanauer Karl und Leopold je /, am 
3. Aug. 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 636, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Klinger 
Ignaz Yo, Klinger Karoline ½, am 14. Det. 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 512, bish. Beſ. Kreibich Wenzel 3876/170000, 
grdb. übertr. an Schwabe Joſef, am 11. Aug. 1896. 

Ottakring, E. Z. 73, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Weingärtner 
Johann ½, Weingärtner Thereſia ½, am 10. Oct. 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 510, bish. Beſ. Hnilicka Anton ½, Bacin 
Thereſia %:, grob. übertr. an Apolin Adalbert 4% 2, Apolin 
Anna 1%, am 26./30. Sept. 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 511, bish. Beſ. Habermaun Ferdinand ½, 
grdb. übertr. an Habermann Karl 18, Habermann Eliſe ns 
1 Hedwig 8, Habermann Hugo 1, am 23. April 
1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 1558, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Linninger 
Michael ½, Linninger Auguſte ½, am 5. Oct. 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 862, bish. Beſ. 2, grob. übertr. au Winter 
Franz ½, Winter Johanna ½, am 21. Sept. 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 537, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Janku 
Anton ½, Janku Marie ½, am 24./28. Sept. 1896. 

Neulerchenfeld, E.-Z. 387, bish. Bei. Stanz! Clara 15/52, grob. 
übertr. an Stanzl Anton !7/,,, Stanzl Florian 13, Stanzl 
Karl ſ⅛, am 31. Aug. 1896, 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 307, bish. Beſ. Fegerl Rudolf /, grob. 
übertr. an Polay Friedrich /, Polay Barbara ½, am 
10. Oct. 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 628, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Weibel 
Moriz 18, Holik Emilie 8, m. Weibel Anna 2/5, m. Weibel 
Adelheid 7/15, Juraſek Amalia 4, Fritz Alois "hg, am 
27. Oct. 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 325, bish. Beſ. Dietz Heinrich , grob. 
übertr. an Dietz Friederike ½, Ditz Eliſe 4, Dietz Max ½, 
Dietz Hans ½4, am 21. Juni 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 518, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Kohler 
Marie Katharina, am 31. Oct. 1896. 
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XVI. Bez., Neulerchenfeld, E.⸗Z. 74, bish. Beſ. Krenn Eduard 1/12, grdb. 


XVIII. Bez, 


n 


71 


übertr. an Krenn Theoder, Dr. /, am 27. Oct. und 2. Nov. 
1896. 
Ottakring, E.⸗Z. 277, bish. Beſ. Kerfellner Barbara 1, grob, 
übertr. an Kerfellner Franz ½, am 13. Oct. 1896. 
Ottakring, E.⸗Z. 1884, bish. Beſ. Huber Franz ½, grdb. 
übertr. an Huber Franz /, Huber Julius Y,, am 5. Sept. 
1896 


Ottakring, E.⸗Z. 643, bish. Bel. ?, 
Heinrich, am 3. Nov. 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 2559, bish. Beſ. Stögbauer Francisca 1%, 
grdb. übertr. an Stögbauer Joſef ½, am 21. Det. 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 1330, bish. Beſ. Schels Joſef, Schels Leopoldine, 
grdb. übertr. au Polnitzkty Ferdinand ½, Polnitzky Joſefine 1%, 
am 24. Oct. 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 2118, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Kutſcher 
Johanna Yo, Kutſcher Joſef ½, am 22. Oct. 1896. 


Hernals, E.⸗Z. 1086, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Diewald Karl, 
am 5. Aug. 1896. 

Hernals, E. Z. 415, bish. Beſ. Hanauer Eliſabeth ½, grob. 
übertr. an Hanauer Karl 48, Hanauer Leopold ½, am 3. Aug. 
1896. f 

Hernals, E.⸗Z. 1168, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Willers— 
dorfer Magdalena, am 20. Sept. 1896. 

Hernals, E.-Z. 599, bish. Beſ. Golde Franz ½, grdb. übertr. au 
Golde Thereſia ½, am 19. Oct. 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 1206, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Hradetzuy 
Karoline, am 19. Oct. 1896. ö 

Hernals, E.⸗Z. 368, bish. Beſ. Singer Karl Victor v. Wyſſogarski, 
gardb. übertr. an Oſtradl Amanda, am 18. Aug. 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 488, bish. Be. Kornfeil Thereſia ½, grdb. 
übertr. an Kornfeil Michael /, Kornfeil Joſef J, am 16. Oct. 
1896. 

Dornbach, E.⸗Z. 377, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Siegmund 
Pick, am 22. Oct. 1896. 

Dornbach, E.⸗Z. 396, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Paula 
Polnauer, am 27. Oct. 1896. 

Dornbach, E.⸗Z. 262, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Juhu 
Marco Juraj ½, Juhu Julie Iſabella ½, am 28. Oct. 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 801, bish. Beſ. ?, groͤb. übertr. an Schmidt 
Matthäus ½, Barbara Schmidt ½, am 31. Aug. 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 801, bish Beſ. 2, grdb. übertr. an Wagner 
Joſef ½, Marie Wagner ½, am 31. Aug. 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 970, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Zimmel 
Franz, am 8. Oct. 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 650, bish. Ber. ?, grdb. übertr. an Petrack Johann 
½, Petrack Marie ½, am 3. Nov. 1896. 

Hernals, E. Z. 457, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Fellner Lazar 
Yo, Fellner Lina ½, am 3. Nov. 1896, 

Hernals, E.⸗Z. 488, bish. Beſ. Joſef Kornfeil Us, grdb. übertr. 
an Kornfeil Michael 1%, am 2. Nov. 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 1036, bish. Beſ. Karabaczek Franz, Dr. , grob. 
übertr. an Karabaczek Klara ½, am 29. Mai 1896. 


Währing, E.⸗Z. 8, 13 und 1645, bish. Beſ. Janatka Pauline, 
grob. übertr. an Sieber Antonia ½. Györgyi Franeisca, 
v. ½, am 27. Aug. 1896. 

Währing, E. -Z. 1067, bish. Beſ. Federmann Joſefine ½, grob. 
übertr. an Schöller Franz, am 17. Juni 1896. 

Währing, E.⸗Z. 530, bish. Bei. Steiner Joſef J, grdb. übertr. 
an Steiner Anna ½, am 18. Aug. 1896. 

Wahring, E.⸗Z. 15, bish. Bei. ?, grdb. übertr. an Gerlach 
Jakob jun., am 14. Oct. 1896. 

Gerſthof, E.⸗Z. 384, bish. Beſ. Karwantz Leopold 52, grdb. 
übertr. an m. Karwautz Leopold ½, m. Karwantz Thereſia 2 
m. Karwantz Ludwig ½, m. Karwantz Moriz , m. Karwantz 
Matthias /, m. Karwantz Karoline ½2, am 31. Juli 1896. 

Gerſthof, E.⸗Z. 650, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Fuß Eduard, 
am 13. Oct. 1896. 

Währing, E.⸗Z. 243, bish. Beſ. 2, 
Karl, Dr., am 12. Oct. 1896. 

Währing, 1047, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Riedner Georg 
½, Riedner Karoline ½, am 17. Oct. 1896. 

Währing, E.⸗Z. 477, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Bauer 
Joſef ½, Bauer Marie ½, am 19. Oct. 1896. 

Währing, E.-Z. 645, bish. Beſ.?, grob. übertr. an die Stiftung 
Haus der Barmherzigkeit, am 14. Oct. 1896. 

Währing. E.⸗Z. 112, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Stangl 
Marie ¼, Horowitz Thereſia /, Ricker Siegmund ¼, Rider 
Karl ¼, Ricker Anton J¼, Rider Roſalia /, am 31. Oct. 
1896. 

Währing, E.⸗Z. 971, bish. Bei. Samal Adalbert 
übertr. an Samal Anna ½, am 31. Oet. 1896. 


grdb. übertr. an Zaubek 


grob. übertr. an Bondy 


Ih, grdb. 


Währing, E. Z. 741, bish. Beſ. Barton Adolf, Dr. 17, 
übertr. an Thum Louiſe !/,, am 6. Nov. 1896. 

Währing, E.⸗Z. 380, bish. Beſ. Wertheim Sophie 1%, 
übertr. an Goldner Moriz, Dr. ½, am 8. Feb. 1895. 


grob. 
grdb. 


mn 


X. 


XVIII. Bez., Währing, E.⸗Z. 139, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Wagner 


Karl, Dr., am 7. Nov. 1896. 
Gerſthof, E.⸗Z. 523, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Gillar 
Valerian ½, Gillar Marie ½, am 7. Oct. 1896. 
Gerſthof, E-Z. 815, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Schwinger 
Wilhelm ½, Schwinger Hermine ½, am 10. Nov. 1596. 
Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 13, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Donſtein 
Roſa, am 3. Nov. 1896. 

Pötzleinsdorf, E-Z. 282, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Sykora 
Agnes ½, am 19. Oct. 1896. 

Weinhaus, E.⸗Z. 103, bish. Bel. ?, grob. übertr. au Wagenſeil 
Pauline, am 27. Oct. 1896. N 


XIX. Bez., Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 158, bish. Beſ. Weidinger Magdalena, 


grdb. übertr. an Weidinger Michael ½, Branneder Marie ½, 
am 12. Oct. 1896. 


Bauſtellen-Berkehr in Wien. 


Vom 1. bis 30. November 1896. 


Bez., Bäuerlegaſſe, E.⸗Z. 101, P. 3495/3, bisheriger Beſitzer ?, grund— 


Bez., Erdbergermais, E.⸗Z. 


„Bez., Zentagaſſe, E.⸗Z. 2142, 2143, bish. Beſ.?, 


bücherlich übertragen an Steiner Joſef, am 23. Sept. 1896. 

E.⸗Z. 330, Bauſt. 16, 17, 18, P. 4481, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an Frankl Julius, am 24. Sept. 1896. 

Bäuerlegaſſe, E.⸗Z. 100, P. 3405 2, bish. Beſ.?, grob. übertr 
an Steiner Joſef, am 23. Sept. 1896. | 

E.⸗Z. 1414, P. 1777/2, bish. Beſ. ?, gudb. übertr. an Witt: 
mann Karl, am 21. Sept. 1896. 

Handelsquai, E.⸗Z. 4475, P. 4145/6, 4145/39, bish. Bel. ?, 
grdb. übertr. an Liebſcher Joſef 2360, Liebſcher Franz "en. 
am 15. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 4693, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an die Firma A. Lang 
& Comp., am 19. Oct. 1896. 

Wallenſteinſtraße, E.-⸗Z. 2354, P. 3404/4, bish. Beſ.?, grdb. 
übertr. an Weiner Heinrich, am 29. Sept. 1896. 

E.⸗Z. 2353, P. 3404/3, E.⸗Z. 2352, P. 3404/2, bish. Bel. ?, 
grdb. übertr. an Weiner Heinrich, am 29. Sept. 1896. 

Schüttelſtraße, E.⸗Z. 1847, Bauſt. LV, P. 1785/3, E.⸗Z. 1848, 
Bauſt. LVI, P. 1785/4, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. au Barber 
Ida, am 28. Oct. 1896. 

Nordbahnſtraße, E.⸗Z. 1151, P. 651/8, 651/22, bish. Beſ. ?, 
grdb. übertr. an Nowatſchek Marie, am 22. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 2907, P. 2252, Bauſt. III, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. 
an Katſcher Albert, am 15./18. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 2913, Bauſt. IX, P. 2258, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Katſcher Albert, am 15./18. Oct. 1896. 

Taborſtraße, E.⸗Z. 4695, bish. Bel. 2, 
Schallinger Samuel, am 20. Oet. 1896. 

E.⸗Z. 4706, P. 3661/7, E.⸗Z. 4707, P. 3661/8, E.⸗Z. 4708, 
P. 3661/9, E.⸗Z. 4709, P. 3661/10, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an die Allgemeine öſterreichiſche Baugeſellſchaft, am 17. Oct. 


1896. 

2017, P. 2313, bish. Beſ. Meyer 
Barbara 7/80, grdb. übertr. an Göppel Andreas 7/0, am 
14. Oct. 1896. 

Trubelgaſſe, E.-Z. 2694, P. 1126/36, E.⸗Z. 2695, P. 1126/37, 
bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Kohlhaupt Eleonore, am 
12. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 2899, P. 1116/18, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Fried— 
mann Max, am 11. Mai 1894 und 30. Sept. 1896. 

E.⸗Z 2507, P. 1116/10, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Fried: 
mann Louis (Ludwig), am 11. Mai 1894 und 30. Sept. 1896. 

Dietrichgaſſe, E.⸗Z. 267, P. 2234/1, 2234/2, bish. Bei. ?, 
grdb. übertr. an die Imperial-Continental-Gas-⸗Aſſociation, 
am 3. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 2898, P. 265 /, 266, bish. Bei. ?, 

Thies Karl, am 24. Oct. 1896. 

Erdbergermais, E.-Z. 2001, P. 2375, E.⸗Z. 2152, P. 2667, 
E.⸗Z. 2225, P. 2384, bish. Beſ. Rauthner Anna ½, grob. 
übertr. an Rauthner Karl ½8, Rauthner Andreas ½8. 
1 Joſef ½8, Pürcher Magdalena ½8, am 14./16. Oct. 


Erdbergermais, E.⸗Z. 2099, P. 2742, 2743, bish. Beſ. Rauthner 
Anna ½¼4, grdb. übertr. an Rauthner Karl ¼6, Rauthner 
Andreas 6. Rauthner Joſef ¼33, Pürcher Magdalena ½6, 
am 14./ 16. Oct. 1896. 


grdb. übertr. an 


grdb. übertr. an 


rdb. übertr. an 
Prandl Eduard, am 29. Sept. 1896. 


Bez., Ober-Laa, E.⸗Z. 63, P. 1107, 1746, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 


1 


m. 


an Wieſelthaler Elifabeth 15, am 27. Aug. 1896. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 638, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Holzer 
Friedrich, am 10. Oct. 1896. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 568, 464, bish. Beſ. 2, 


grdb. übertr. an 
Holzer Friedrich, am 10. Oct. 1896. 
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X. Bez., Ober⸗Laa, E.⸗Z. 63, P. 1107, 1746, bish. Beſ. Wieſelthaler 


XIII. Bez., Lainz, E.⸗Z. 343 — 396, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 


Magdalena Ya, grob. übertr. an Wieſelthaler Karl ½, am 
1. Oct. 1896. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 166, bish. Bel. Hellmann Helene 1%, grob. 
übertr. an Vogl Joſef ½, am 10. Oct. 1896. g 

E.⸗Z. 2500, bish. Beſ. Hellmann Helene Ya, grdb. übertr. an 
Vogl Joſef ½, am 10. Oet. 1896. | 

E.⸗Z. 752, P. 1118, 1126, bish. Bei. Pokorny Eduard, Dr. 2 3, 
grob. übertr. an Pokorny Karl, Dr. ¼, Pokorny Eduard, 
Dr. ¼, am 9. Aug. 1896. 

E.⸗Z. 237, 1163, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Maruna 
Roſalia, am 13. Oct. 1896. . 

E.⸗Z. 2492, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Kriuner Joſef ih, 
Krinner Chriſtine ½, am 5. Oct. 1896. 2 

E.⸗Z. 2551, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Schiffzik Karl, am 
5./ 8. Oct. 1896. . 

E.⸗Z. 2530, 2531, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Ceriny Joſef, 
am 29. Sept. 1896. ö 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 447, P. 1787/1, 1787/2, bish. Bel. ?, grdb. 
übertr. an Hrdinka Ferdinand, am 9. Oct. 1896. 

5-2. 22, P. 1755, E.⸗Z. 24, P. 1752, bish. Beſ. ?, grdb. 
übertr. an Reiner Joſef, am 2. Nov. 1896. 

E.⸗Z. 1162, 1164, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Weinwurm 
Theodor, am 20. Oct. 1896. 

E.⸗Z. 1069, Bauſt. IVI, Gruppe IV, bish. Beſ. 2, grdb. 
übertr. an die Firma Ferdinand Schindler, am 14. Juli und 
23. Sept. 1896. 

E.⸗Z. 2278, 2280, 2282, 2286, bish. Beſ. ?, 
Preßburg Bernhard, am 13. Oct. 1896. n 

E.⸗Z. 1678, 2617, 2618, 2619, 2620, 2621, bish. Bel. 2, grdb. 
übertr. an Rotter Marcus, am 31. Oct. 1896. 

&.-8. 598, P. 2184, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Geher 
Karl ½, Geher Thereſia ½, am 25. Det. 1896. 

E.⸗Z. 2571, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Trittinbein Karl, 
am 9./12. Oct. 1896. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 423, bish. Beſ. ?, 
meinde Wien, am 27. Oct. 1896. n 

Inzersdorf, EZ. 100, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Hönig 
Joſefa, am 18. Oct. 1896. 


Simmering, E.⸗Z. 868, P. 1238, E.⸗Z. 870, P. 1241, bish. 
Beſ. Peitl Elifabeth ½, grob. übertr. an Peitl Leopold Ya, 
am 20. Oct. 1896. 

Simmering, E.⸗Z. 190, 1074, 1089, bish. Beſ. Müllner Joſef ½, 
grdb. übertr. an Müllner Roſa ½, am 7. Oct. 1896. 

Simmering. E.⸗Z. 623, P. 727, 798, E.⸗Z. 633, P. 741, 
E.⸗Z. 665, P. 811, 817, 823, E.⸗Z. 662, P. 801, 802, 
E.⸗Z. 672, P. 824, E.⸗Z. 627, P. 733, 734, E.⸗Z. 632, 
P. 740, bish. Beſ. Steiner Moriz 7100, grdb. übertr. au 
Hirſch Pauline 7/100, am 18. Oct. 1896. 

Simmering, E.⸗Z. 513, bish. Bel. Löwy Auguſt 7/8, grdb. 
übertr. an Suchanek Gabriele 7 8, am 16. Oct. 1896. 

Simmering, E.-Z. 812, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Paſt 
Anton ½, Paſt Karoline ½, am 14. Oct. 1896. 

Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 181, 375, 377, bish. Beſ. Schnaitt 
Anton Yo, grob. übertr. an Schnaitt Karoline ½, am 
17. Aug. 1896. 

Kaiſer⸗-Ebersdorf, E.-Z. 584, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
1 Ludwig 1, Ramharter Barbara ½, am 22. Oct. 
1896. 

Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 279, P. 525/6, 1023/1034, 1377/8, 
1292/3, 1641, 1035, E⸗Z. 521, P. 561, 973, 974, E.⸗Z. 553, 
P. 1664, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Kimmerl Thereſia 1%, 
am 30. Oct. 1896. 

Simmering, E.⸗Z. 709, bish. Be. ?, grob. übertr. an Kalſer 
Michael ½, Kalſer Juliana ½, am 4. Nov. 1896. 

Simmering, E.⸗Z. 1133, 1134, 1135, bish. Beſ. 2, grdb. 
übertr. an Schallaböck Joſef, am 10. Nov. 1896. 


Hetzendorf, E.-Z. 343, P. 461, bish. Beſ. Rieder Joſefa ½, 
grob. übertr. an Blechuner Heinrich /, am 13. Oct. 1896. 
Hetzendorf, E.⸗Z. 343, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Klein 
Franz ½2 Klein Rofa ½, Klein Karl ¼2, Dobiaſch Thereſe ½, 
Wörthmann Marie ½, Holubetz Eliſabeth ¼7, Rieder 
Joſefa ½, Verlaſſenſchaft nach Francisca Scharf ½7, am 

14. Nov. 1896. 
Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1373, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Springer Guſtav, Freih. v., am 27. Oct. 1896. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 383, P. 514, bish. Beſ. Frautz Franz , 
grob. übertr. an Frantz Thaddäus , am 12. Det. 1896. 
Altmannsdorf, E.⸗Z. 3, 204, 215, 218, 219, 221, 249, 252, 
256, 258, 263, 293, bish. Bei. Frank Franz , grdb. übertr. 

an Frantz Thaddäus ¼, am 12. Oct. 1896. 

Altmannsdorf. E.⸗Z. 66, P. 81 und 83, E.⸗Z. 259, P. 357, 
bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Siller Katharina, am 6. Aug. 
189 


8 an Petzolt 


grdb. übertr. an 


grdb. übertr. au die Ge⸗ 


Willibald, am 10. Ang. 1895. 
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XIII. Bez., Unter⸗St. Veit, €.-3.472— 476, P. 11/8 11/12, Bauſt. XXIV, 
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bish. Bei. 2, grob. übertr. an Trillſam Anton ½, Trillſam 
Magdalena ½, am 21. Sept. 1896. 

Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 422, 423, P. 280/16, 280/17, bish. Beſ. 
Hanuſch Heinrich ½, grob. übertr. an Hanuſch Karoline ½, 
am 21. Oct. 1896. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 53, P. 106, 107, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Lenz Johann ½, Lenz Thereſe ½, am 20. Juni 1896. 
Penzing, E.⸗Z. 648, P. 68/5, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 

Prochaska Anton ½, Prochaska Anna ½, am 15. Oct. 1896. 

Hietzing, E.⸗Z. 9, 07, 609, 611, Ober-St. Veit, E.⸗Z. 799, 
P. 941, E.⸗Z. 828, P. 976, E.⸗Z. 833, P. 982, E.⸗Z. 859, 
P. 1014, E.⸗Z. 860, P. 1015, 1016, 1019, E.⸗Z. 861, 
P. 1017, E.⸗Z. 862, P. 1018, E.⸗Z. 867, P. 1024, Unter⸗ 
St. Veit, E.⸗Z. 868, P. 1025, E.⸗Z. 871, P. 1028, E.⸗Z. 872, 
P. 1029, E.⸗Z. 877, P. 1034, E. 878, P. 1035, Lainz, 
E.⸗Z. 158, P. 269, E.⸗Z. 171, P. 283, bish. Beſ. 2, grdb. 
übertr. an Klein Franz, 2, Klein Roſa ½, Klein Karl ng, 
Dobiaſch Thereſe ½, Wörthmann Marie 17, Holube 
Eliſabeth ½, Rieder Joſefa ½, Verlaſſeuſchaft nach Scharf 
Francisca ½, am 14. Nov. 1896. 

Hietzing, E.⸗Z. 69, Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 799, 828, 833, 859, 
860, 861, 862, 867, 868, 871, 872, 877, bish. Bei. ?, grdb. 
übertr. an Blechner Heinrich ½, am 30. Nov. 1896. 

Breitenſee, E.⸗Z. 582, P. 96/2, 96/3, 4624, bish. Beſ. Amon 
Katharina ½, grob. übertr. an Amon Ferdinand ½, am 
22. Oct. 1896. 

Ober⸗Baumgarten, E.⸗Z. 108, P. 153, 154, bish. Bef. ?, grob. 
übertr. an Broecking Anna ½, Broecking Bertha ½, am 
27. Sept. 1896. 

Ober⸗Baumgarten, E.⸗Z. 256, Bauſt. 30, Parc. 11/16, bish. 
Beſ. ?, grob. übertr. an Bobaſch Joſef, am 2. Oct. 1896. 
Breitenſee, E.⸗Z. 454, 455, P. 428/9, 428/10, bish. Beſ. 2, 
grdb. übertr. an Lichtenſtein Moriz, Dr., am 9. Oct. 1896. 
Penzing, E.⸗Z. 466, P. 555/46, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 

Frankl Julius, am 13. Oct. 1896. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 878, Lainz, E.⸗Z. 158, 171, bish. Beſ.?, 
grdb. übertr. an Blechner Heinrich /, am 30. Nov. 1896. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 278, P. 592, E.⸗Z. 328, P. 644/4, E.⸗Z. 378, 
P. 646/41, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Aichinger Anton, 
am 18. Sept. 1896. | 

Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 477, P. 13/29, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
180 Anton ½, Trillſam Magdalena ½, am 25. Oct. 
1896. 


Hütteldorf, E.⸗Z. 464, P. 730, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Schwarzenberger Katharina, am 18. Sept. 1896. 

Ober⸗ Baumgarten, E.⸗Z. 276, P. 11/38, 50/11, 246/10, bish. 
Beſ. 7, grob. übertr. an Dittrich Joſef, am 3. Nov. 1896. 
Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 424, P. 280/18, bish. Beſ. 2, grob. 

übertr. an Hanuſch Karoline, am 4. Nov. 1896. 
Breitenſee, E.⸗Z. 563, P. 104/20, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an 
Zatzka Ludwig ½, Zatzka Marie ½, am 3. Sept. 1896. 
Hietzing, E.⸗Z. 203, P. 337, 338, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. 
an Friedhuber Mathilde Edle v. Grubenthal, am 11. Nov. 
1896 


Breitenſee, E.⸗Z. 296, P. 249/83, 249 /, 249/4, 249/5, bish. 
Bel. 7, grdb. übertr. an Bednak Adalbert ½, Ullwer 
Katharina ½, am 6. Nov. 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1054, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Schos⸗ 
berger Siegmund, Dr., am 9. Oct. 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1044, P. 1022, E.⸗Z. 1288 —1300, 
P. 349/1—-849/13, E.⸗Z. 1302, P. 1020, E.⸗Z. 1303, P. 1303, 
bish. Beſ. Hanauer Eliſabeth /, grob. übertr. an Hanauer 
Karl ½, Hauer Leopold ½, am 3. Aug. 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1394, P. 394, E.⸗Z. 1019, P. 391, bish. 
Bel. 2, grdb. übertr. an Blaimſchein Karl, am 29. Oct. 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1036, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Hof⸗ 
mann Hugo ½, Hofmann Eliſe ½, am 31. Oct. 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1393, P. 392, E.⸗Z. 1394, P. 393, bish. 
Beſ. 7, grob. übertr. an Kaſſis Leopold, am 23. Det. 1896. 

E.⸗Z. 1389, P. 389, 966, E.⸗Z. 1390, P. 390, 965 /, bish. 
Beſ.? grob. übertr. an Fuſchik Franz ½, Fuſchik Hermine 1%, 
am 14. Oct. 1896. 

Sechshaus, E.⸗Z. 136, bish. Beſ. m. May Karl !/g, grob. übertr. 
an Pfeiffer Franz /, am 30. Oct. 1896. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 246, P. 135/8, bish. Be. Heugl Ignaz ½, 
grdb. übertr. an Hengl Anna ½, Hengl Marie ½, am 
12. Aug. 1896. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 243, P. 228/1, E.⸗Z. 801, P. 228/2, E.⸗Z. 802, 
P. 228/3, E.⸗Z. 803, P. 228/4, E.⸗Z. 804, P. 228/5, 
E.⸗Z. 805, P. 228/6, E.⸗Z. 807, P. 228/8, E.⸗Z. 561, P. 132/3, 
E.⸗Z. 562, P. 132/4, E.⸗Z. 586, P. 337, 312, E.⸗Z. 614, 
P. 101/4, E.⸗Z. 618, P. 101/, E. 641, P. 132/5, E.⸗Z, 708, 
P. 28/7, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an die Gemeinde Wien, 
am 15. Oct. 1896. 


XVI. Bez., Ottakring, E.⸗Z. 779, P. 329, 328/3, 328/2, bish. Beſ. ?. 
grdb. übertr. an die Gemeinde Wien. am 11. Aug. 1896. 
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XVI. Bez., Ottakring, E.⸗Z. 596, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Kornherr 


" 


n 


Franz, am 17. Oct. 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 1648, P. 18, E.⸗Z. 1649, P. 20, bish. Beſ. 7, 
grob. übertr. an Kober Mathilde /, Kober Anna /¼ , m. Kober 
Joſef /, m. Kober Wilhelmine /, m. Kober Anton ¼, am 
13. Oct. 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 445, P. 270, bish. Beſ. Kuhn Joſef ½, 
grdb. übertr. an Kuhn Marie ½, am 13. Oct. 1896. 


Ottakring, E.⸗Z. 540, 541, bish. Beſ. Schmuck Karoline, grdb. 


übertr. an Luftſchitz Joſef, am 8. Oct. 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 2179, 2183, 2185, 2186, bish. Beſ. 2, grdb. 
übertr. an Trebitſch Leopold, am 6. Oct. 1896. 

Ottakring, E.-Z. 2829, P. 840/17, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Koliſch Adolf, Tichy Joſefine, am 6. Det. 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 2312, bish. Bel. 7, grdb. übertr. an Opawsky 
Thereſia, geb. Jaeger, am 4. Sept. 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 3046, P. 2958, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
a Friedrich /, Schmidt Wilhelmine ½, am 3. Oct. 
1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 2349, P. 735 12, E.⸗Z. 2351, P. 735/14, 
E.⸗Z. 2355, P. 735/18, bish. Beſ.?, groͤb. übertr. an Langer 
Wilhelm, am 18. Aug. 1896. | 

Ottakring, E.⸗Z. 1885, 1886, bish. Beſ. Huber Franz , grob. 
ns an Huber Franz /, Huber Julius ½, am 5. Sept. 


Ottakring, E.⸗ Z. 276, bish. Beſ. Kerfelluer Barbara F., 
grdb. übertr. an Kerfellner Franz ½, am 13. Oct. 1896. 
Ottakring, E.⸗Z. 96, P. 642, bish. Beſ. Seeböck Franz ½, 
Seeböck Julie ½, grob. übertr. an Melchert Joſef ½, Melchert 

Thereſia ½, am 29. Oct. 1896. 
Ottakring, E.⸗Z. 2786, P. 712/, 713 /, bish. Beſ. 2, grdb. 
übertr. an die Gemeinde Wien, am 14. Aug. 1896. 
Ottakring, E.⸗Z. 2831, P. 2814/1, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. 
a Ludwig ½, Schmidt Joſef ½, am 16. Sept. 


Ottakring, E.⸗Z. 2326, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Gräf 
Franz, am 2. Oct. 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 1773, P. 2116, bish. Beſ. Rößler Emilie ½, 
grdb. übertr. an Reinwart Georg ½, am 6. Nov. 1896. 
Ottrakring, E.⸗Z. 527, P. 1996, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Nicoladoni Victor ½, Nicoladoni Marie ½, am 30. Det. 

1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 528, P. 2011, E.⸗Z. 529, P. 2012, bish. Bel. ? 
grdb. übertr. an Exner Marie, am 30. Oct. 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 1715, P. 522, 523/1, 524/1, 515/83, 516/, 
bish. Beſ. Hanauer Eliſabeth /, grob. übertr. an Hanauer 
Karl , Hanauer Leopold 8, am 3. Aug. 1896. 

Dornbach, E.⸗Z. 455, P. 1114, bish. Beſ. Hanauer Eliſabeth 27, 
grdb. übertr. an Hanauer Karl , Hanauer Leopold ½, am 
3. Aug. 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 1176, P. 545/56, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. 
an Peterl Johanna, am 3. Oct. 1896. | 

Hernals, E.⸗Z. 1355, bish. Beſ. Gärtl Friedrich ½, grob. übertr. 
an Gärtl Thereſia ½, am 21. Juli 1896. 

Dorubach, E.⸗Z. 410, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Klobouenik 
Thereſia, am 6. Oct. 1896. 

Dornbach, E.⸗Z. 314, P. 8371, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an 
Scheiderbauer Joſef, am 9. Nov. 1896. | 

Dornbach, E.⸗Z. 10, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Guttmayr 
Anton, am 31. Aug. 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 1492, P. 820, bish. Bei. ?, grob. übertr. an die 
Wienerberger Ziegelfabriks- und Baugeſellſchaft in Wien, am 
22. Oct. 1896. 


Gerſthof, E.⸗Z. 609, 612, 613, 615 bis 626, 628 bis 644, 
646 bis 649, 652, 320, 319, P. 102,2, 102/5, 102 /, 1028 
bis 102/19, 102/21 bis 102/37, 102/39 bis 102/42, 102/45, 
327/5, 179, 708, 710/2, bish. Bei. Janatka Pauline ¼, 
grdb. übertr. an Sieber Antonia /, Györgyi Francisca, 
v. ¼, am 27. Aug. 1896. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 131, P. 863/4, E.⸗Z. 181, P. 645, bish. 
Beſ. Janatka Pauline !/,, grob. übertr. an Sieber Antonia ½, 
Györgyi Francisca, v. /, am 27. Aug. 1896. 

Gerſthof, E.-Z. 621, P. 102/14, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Engleder Franz ½, Eugleder Anna ½, am 20. Oct. 1896. 

Gerſthof, E.⸗Z. 155, P. 151/13, 152/20, 153/18, bish. Beſ. 2, 
grdb. übertr. an Basziszta Andreas ½, Basziszta Katharina ½, 
am 15. Oct. 1896. f 

Währing, E.⸗Z. 1067, P. 290/28, 290/29, bish. Beſ. Heinzel- 
mann Rudolf Yo, grob. übertr. an Schneider Anton ½, 
Schneider Auna Y,, am 28. Oct. 1896. 

Währing, E.⸗Z. 1878, P. 95/4, 95/5, bish. Bel. 7, grdb. 
übertr. an Schwarz Ludwig /, Thyr Emilie, v. ½, Januiczek 
Karoline ¼, Wünſch Rudolf ½, am 5. Oct. 1896. : 

Währing, E.⸗Z. 1067, P. 290/28, 290/29, bish. Beſ. Schöller 
Franz ½, grob. übertr. an Schneider Anton ½, Schneider 
Anna /, am 28. Oct. 1896. 
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XVIII. Bez., Währing. E.⸗Z. 1879, P. 89/3, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Schwarz Ludwig , Thyr Emilie, v. , Janiczek Karoline ¼. 
Wünſch Rudolf ¼, am 3. Oct. 1896. 

„ Währing, E.⸗Z. 389, P. 506/2, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Stagl Marie ¼, Horowitz Thereſia ¼, Ricker Roſalia 7, 
Ricker Siegmund ¼, Ricker Anton , Ricker Karl /, am 
3. Nov. 1896. 

Währing, E.⸗Z. 388, P. 500, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Stagl Marie , Horowitz Thereſia /, Ricker Roſalia ¼, 
Ricker Siegmund /, Ricker Anton ¼, Ricker Karl /, am 
31. Oct. 1896. 

Gerſthof, E.⸗Z. 826, P. 152/10, 11, 153/10, 157, 155/6, 
bish. Beſ. 5, grdb. übertr. an Klinger Ignaz ½, Klinger 
Karoline ½, am 30. Sept. 1896. 

Gerſthof, E.⸗Z. 592, P. 187/28, E.⸗Z. 593, P. 187/29, bish. 
Bei. 2, grob. übertr. an Obriſt Oskar ½, Obriſt Anna 1%, 
am 10. Nov. 1896. 

Gerſthof, E.⸗Z. 186, P. 263 /1, bish. Bei. ?, grdb. übertr. au 
Pauſchinsky Eduard, am 31. Aug. 1896. 

Gerſthof, E.⸗Z. 858, P. 157/17, 156/16, 159/16, bish. Beſ. ?, 
grdb. übertr. an Riegel Eduard ½, Riegel Marie ½, am 

30. Oct. 1896. 

Neuſtift a. W., E.⸗Z. 283, bish. Bei. 2, grdb. übertr. an 
Schumann Friedrich , Schumann Thereſe ½, am 29. Oct. 
1896. 
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XIX. Bez., Heiligenſtadt, E.⸗Z. 492, P. 742/1, 742, 743, 744, E.⸗Z. 87, 
P. 745, 746, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Gaſſer Peter, 
Dr., am 24. Oct. 1896. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 153, P. 1067/1, 1070/2, bish. Bel. 7, 
grob. übertr. an Thanheiſer Magdalena, am 24. Oct. 1896. 

Nuſsdorf, EB. 408, P. 446, 448, 449, 450/(1, 450,2, 4510, 
E.⸗Z. 573, P. 445, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Blechner 
Heinrich, am 16. Oct. 1896. a 

Nufsdorf, E.⸗Z. 581, P. 692, bish. Beſ. Bernhart Karoline ½, 
grdb. übertr. an Bernhart Ferdinand, am 5. Oct. 1896. 

Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 299, P. 407/2, bish. Be. ?, grdb. 
übertr. an Schwarz Joſef ½, Schwarz Hermine ½, am 
31. Aug. 1896. 

Ober⸗Sievering, E.⸗Z. 156, P. 486, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Matejka Franz ½, Matejka Marie ½, am 31. Aug. 1896. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 752, P. 869/24, 869/23, bish. Beſ. Waage 
Walpurga sen. ½, grob. übertr. an Waage Walpurga , 
Waage Heinrich ¼, Waage Alfred, Dr. , am 7. Oct. 1896. 

Unter-Sievering, E.⸗Z. 482, P. 212, bish. Bei. ?, grob. übertr. 
an Ibl Joſef, am 1. Oct. 1896. 

Grinzing, E.⸗Z. 20, P. 648/1, E.⸗Z. 23, P. 937, E.⸗Z. 580, 
P. 643/1, 6432, E.⸗Z. 640, P. 648/2, bish. Bei. ?, grob. 

übertr. an Rauſcher Emilie ½, am 19. Oct. 1896. 

Grinzing, E.⸗Z. 258, P. 382, 383 /1, 3883/2, E.⸗Z. 259, P. 370, 
bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Hengl Katharina, am 14. Oet. 
1896. 

Ober⸗Sievering, E.⸗Z. 367, P. 389/5, bish. Beſ. ?, grdb. 
übertr. an Raudnitz Leopold, am 3. Oct. 1896. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 35, P. 528/2, 528/1, bish. Bei. Alfonſus 
Barbara 15, groͤb. übertr. an Alfonſus Alois ¼, Ecker 
Johann /, am 14. Oct. 1896. 

5 „ Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 973, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 

Borkowski Karl, Ritt. v., am 10. Nov. 1896. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 1122, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 


Kromer Hugo ½, Kromer Marie Sophie ½, am 2. Nov. 1896. 

1 „ Ober Döbling, E.⸗Z. 51, P. 235, 236, bish. Beſ.?, grob. 
übertr. an Lazansky Hedwig, Gräfin, am 2./6. Oct. 1896. 

„ „ Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 168, P. 73/1—2, 74/1—3, 75/76, bish. 
Beſ. ?, grdb. übertr. an Raudnitz Leopold, am 24. Oct. 1896. 

„ „ Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 343, P. 382/83, bish. ‚Be. ?, grob. 
übertr. an Feigl Bernhard, am 14. Oct. 1896. 

1 „ Nufsdorf, E.⸗Z. 427, P. 186, 187, bish. Bel. ?, grob. übertr. 
an die Firma Ferd. Sickenberg's Söhne, am 29. Oct. 1896. 

m „ Nufsdorf, E.⸗Z. 145, P. 352, 353, bish. Be. ?, grob. übertr. 
an Thiel Friedrich 1%, Thiel Julie ½, am 28. Det. 1896. 

1 „ Nußsdorf, E.⸗Z. 476, P. 426, bish. Be. ?, grob. übertr. an 
Horaékek Alfred, am 5. Nov. 1896. 

6 „ Helligenſtadt, E.⸗Z. 260, P. 378/4, 378/22, bish. Bel. Hellering 


Joſefine, grdb. übertr. an Friedl Anna, am 29. Det. 1896. 
„ „ Grinzing, E.⸗Z. 258, P. 382, 383 /1, 383 /2, E.⸗Z. 259, 
P. 370, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Hengl Johann, am 
5. Nov. 1896. 


— 


Gewerbeaumeldungen vom 15. December 1896. 


Adelwandſteiner Marie — Fragnergewerbe — VII., Seidengaſſe 16. 

Auer Marie — Fortbetrieb des Friſeur- und Raſeurgewerbes — VII., 
Burggaſſe 24. 

Baldaſti Anna. — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
XVII., Hormayrgaſſe 19. 
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Bily Karl — Gaſt- und Schankgewerbe (Verabreichung von Speiſen, 
Ausſchank von Bier, Wein und Obſtwein und Haltung erlaubter Spiele mit 
Ausnahme des Billardſpieles) — X., Landgutgaſſe 1. 

Blazek Magdalena — Verabreichung von Kaffee, Thee, Chocolate, anderen 
warmen Getränken und Erfriſchungen — X., Columbusgaſſe 19. 

0 Büchler Joſef — Verſchleiß von Olfarbendruckbildern — VII., Seiden- 
gaſſe 43. 
Dankowiez Simon — Verſchleiß von Gebetbüchern, Schulbüchern und 
Kalendern — J., Salzgries 10. 

Drechsler Jakob — Gaſt- und Schankgewerbe mit den Berechtigungen 
des § 16, lit. b, e und g G.⸗O. (Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von 
Bier, Wein und Obſtwein und Haltung erlaubter Spiele mit Ausnahme des 
Billardſpieles — X., Himbergerſtraße 99. 

Drucker Michael — Dramatiſcher Unterricht — II., Obere Donauſtr. 57. 

Drzalek Marie — Schuhwaren-Verſchleis — XVI., Koppſtraße 49. 

Erjantz Magdalena — Auskocherei — V., Spengergaſſe 48. 

Fochtmann Sophie Marianne — Zeitungs-Verſchleiß — I., Ertlgaſſe 3. 

Frinta Franz — Schuhmacher — VII., Bandgaſſe 51. 

Gartner Jakob — Architekt — I., Deutſchmeiſterplatz 2. 

Gal Emerich — Buchbindergewerbe — J., Zelinkagaſſe 11. 

Gerndt Ferdinand — Gemiſchtwaren-Verſchleißs — V., Schloſsgaſſe 17. 

Grüger Karoline — Milch-Verſchleiß — IV., Rubensgaſſe 13. 

Karner Johann — Verſchleiß von geputzten und ungeputzten Chriſt— 
bäumen — XI., Hauptſtraße 10. 

Kumpitſch Johann — Vrantwein- und Theeſchank — V., Wimmerg. 34. 

Kuſo Martin — Agent — V., Anzengrubergaſſe 22. 

Leitner Gottfried — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Bier, 
Wein und Obſtwein und Haltung erlaubter Spiele mit Ausnahme des Billard— 
ſpieles — X., Simmeringerſtraße 182. 

Lippert Michael — Verabreichung von Speiſen an die Bedienſteten des 
Brauhauſes Simmering — XI., Dorfgaſſe 40. 

Ludwig Barbara — Zimmermalergewerbe — XIII., Linzerſtraße 406. 

Nowotny Cöleſtine — Kleidermachergewerbe — IV., Hauptſtraße 48. 

Obertaler Iſaa! — Buntſtickerei mit Ausſchluſs der Gold-, Silber- und 
Perlſtickerei — I., Rothenthurmſtraße 31. 

Pisko Max — Agentur — IV., Schwindgaſſe 11. 

Quittner Jakob — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Tiefer Graben 19. 

Schneider Walpurga — Zeitungs-Verſchleiß — I., Gluckgaſſe 2. 

Schreiner Joſef — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Bier, 
Wein und Obſtwein und Haltung erlaubter Spiele mit Ausnahme des Billard— 
ſpieles — II., Wallenſteinſtraße 1. 

Schwarz Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Waldgaſſe 29. 

Smolak Antonia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XI., Dreherſtraße 66. 

Stadler Florian — Handel mit Olfarbendruckbildern — XV., Turner— 
gaſſe 28. | 
Stefanovic Mathilde — Zeitungs-Verſchleiß — II., Engerthſtraße 223. 

Thanheiſer Georg — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Bier, 
Wein und Obſtwein und Haltung erlaubter Spiele mit Ausnahme des Billard— 
ſpieles — X., Senefeldergaſſe 34. 

Walz Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Behringgaſſe 59. 

Witz Charles Alphonſo, Zimmermann Paul v. — Herausgabe der periodi— 
ſchen Druckſchrift „Evangeliſcher Hausfreund“ — J., Kärnthnerſtraße 14. 

Zouhar Francisca — Gaſt- und Schankgewerbe mit den Berechtigungen 
des § 16, lit. b, c, d, f und g G.⸗O. — X., Raaberbahngaſſe 9. 


* * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 16. December 1896. 
Böhm Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Kutſchkergaſſe 40. 
Brezina Roſalia — Verkauf von Chriſtbäumen und Chriftbaumanfpug 
— III., Kolonitzplatz. 

Dotzer Franz — Fiſch- und Krebſenhandel en detail — I., Am Schanzl. 

Engel Regina — Verabreichung von Speiſen — II., Große Mohreng. 14. 

Frey Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Haydngaffe 15. 

Größ Franz — Verkauf von Chriſtbäumen und Chriſtbaumaufputz — 
III., Auguſtinermarkt. 

Holzſchuh Matthias — Verkauf von Chriſtbäumen und Chriſtbaumſchmuck 
XIII., Niſſelgaſſe 1. 1 

Klayer Eliſabeth — Übernahme von Kleidern und Wäſche zum Reinigen 
und Färben — VI., Gumpendorferſtraße 28 a. 

Klobaſa Karl — Marktfierantie — II., Taborſtraße 11. 

N Koſteletzty Francisca — Verkauf von Chriſtbäumen — III., Auguſtiner— 

markt. 

Krombas Emma, Unterweger Wilhelmine — Damenkleidermacherin — 

I., Rohenthurmſtraße 11. 

Kugler Marie — Verkauf von Chriſtbäumen und Chriſtbaumaufputz — 
III., Auguſtinermarkt. 

Kukes Chriſtine — Verkauf von Chriſtbäumen — III., Kolonitzplatz. 

Lang Johann — Friſeurgewerbe — IV., Hauptſtraße 71. 

Millmann Joſef jun. — Buchdruckergewerbe — XVI., Neulerchenfelder— 
ſtraße 70. „ 

Markgraf Joſef — Gaſtwirtsgewerbe — VI., Agidigaſſe 19. 

Nevijel Bartholomäus — Tiſchler — XIV., Kröllgaſſe 19. 

Pabſt Friedrich — Drechslerei — XVI., Hasnerſtraße 136. 

Pallan Alois — Gaſtwirtsgewerbe — VI., Hofmühlgaſſe 11. 

Perl Victor — Herrenkleidermachergewerbe — II., Obere Donauſtr. 57. 
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Planinger Thereſe — Gaſtwirtsgewerbe — VL, Agidigaſſe 19. 

Polt Marie — Bertaıf von Chriſtbäumen — III., Auguſtinermarkt. 

Primus Thereſe — Conceſſion zur Verabreichung von Kaffee, Thee, 
Chocolate, anderen Erfriſchungen, Ausſchank von Rum oder eines anderen 
derlei gebrannten Getränkes, jedoch nur als Beigabe zum Kaffee oder Thee — 
XIX., Döblingerſtraße 20. 

Pruf ſchek Franz — Gaſtwirt — III., Erdbergſtraße 42. 

Rapaport Simſon — Handel mit Rohproducten und Federn — VI., 
Schmalzh ofgaſſe 9. 

Straub Alois — Friſeur und Raſeur — III., Seidlgaſſe 23. 

Stummer Franz — Tiſchlergewerbe — XIV., Hütteldorferſtraße 77. 

Suchomel Eduard sen. — Betrieb. eines Steinbruches — XIII., Roſen⸗ 
thal, Einl.⸗Z. 416 Hütteldorf. | 

Thielvo Edmund Emil Siegmund, auch Thilo — Jabnteghnitetgewerbe 
— J., Spiegelgaſſe 2. 

Türke Johann — Gaſtwirt — X. Hauffgaſſe 20: 

Wagner John Eduard Eruſt — Srgengung von Glühen für Gas⸗ 
glühlicht — IV., Weyringergaſſe 40. 

Wagner Joſef — Kaffeeſteder — III., Untere Viaduetgaſſ 285 

Wallner Johann Ausſchauk von Kaffee und Bier 
Kloſtergaſſe 9 : 

Weiß Taube gleich Verſ ſchleiß — VI., Gumpendorferſtraße 130. 

Winter Guſtav — Gemiſchtwaren— Verſchleiß XVIII., Währing— 
Weinhauſerſtraße 34. 

Wittmann Karl — Verabreichung von Kaffee, Thee, Chocolate, anderen 
warmen Getränken und Erfriſchungen und Haltung eines Billards — II., 
Lilienbrunngaſſe 11. ” 
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1 Seite 
ely, betreffend die Beſtimmung des Über⸗ 
n 
Mollard⸗ 


16. Gem.-Rath W e ſſ 
nahmspreiſes für den in die Verbauung 
Straßengrund beim Hauſe VI., Marchettigaſſe 1, 
ORIIE ZB. )uü ⁵ ce rn da ee 
Gem.⸗Rath © ich ert, Pere Mehrarbeiten bei der Rohr— 
legung vom Reſervoire Breitenſee zum Reſervoire am kleinen 
Schafberge in Dornbach 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer, betreffend den Entwurf 
der neu redigierten Geſchäftsordnung der ſtändigen Wiener 
Approviſionierungs-CouferennnnIzLz＋nn 2 
Bürgermeiſter Strobach, betreffend die Verwendung der 
der Wiener Freiwilligen Rettungs-Geſellſchaft und dem Wiener 
Wärmeſtuben- und Wohlthätigkeitsvereine zugeſichert geweſenen 
Subventionen 2066 
Gem.⸗Rath Dr. Deutſchmann, betreffend die Überreichung 
einer Petition an die beiden Häuſer des Reichsrathes um Auf— 
hebung des 5 und Kalenderſtempels und Freigabe der 
Colportage von Zeitſchriften 2 
„Mere be, Heeſſend das Vergleichsanbot in Angelegenheit 
des Conſtanin Weinberger'ſchen Legates zu Gunſten des 
VI. und VII. ſtädtiſchen Waiſenhauſes 
Gem.⸗Rath Weſſe | 4, betreffend Beſtellung eines Hausdieners 
und eines Arbeiters für die Schweineſtechbrücke auf dem Ceutral— 
Viehmarkte in St. Marx 
3. Gem.⸗Rath Dr. Mayreder, betreffend den Erlass des k. k. 
Ei cube ee vom 19. September 1896, Z. 9514, in 
Augelegenheit des Bauconſenſes für die Theilſtrecke Schikaneder⸗ 
ſteg — Hauptzollamts-Bahnhof der Wienthallinie der Stadtbahn. 2073 
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. a . 24. Derſelbe, betreffend die Erweiterung des bei der Realität 
Inhalt: VII., Kaiſerſtraße 104, befindlichen Kinderſpielplatzess .. 2074 
2 Seite 25. h e, bietet das Project der Überführung der 
u e ne = 5 arxergaſſe über den Hauptzollamts-Bahn hoff. 207 
Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Kitzung des 26. Gem.⸗Rath Fiedler, betreffend die Subventionierung des 
Hemeinderathes vom 15. December 1896. Margarethener Kindergartenvereinee . 078 
Inhalt: 27. Gem.⸗Rath Hipp, betreffend die Syſtemiſierung einer Maga— 
Mittheilungen des Vorſitze uden: N 28. 0 995 1 Zuſchuss⸗ . 
J. „ des Deutschen Ritterordens für das Deutſchmeiſter⸗ N 8 1 hit a XXVII I a „Currente Canalerhaltung“ . 2078 
e ʒʒʒʒʒ.., mm y ð d ) 9. [ t d 5 

2. Erlass des . k. Berwalkungsgerichtshofes in Angelegenheit der ſch 1 betefenb bie Berilägung Sutanhaitung In 
Bef eh des 1 1 10 den Ge⸗ 2061 Schullocalitäten und deren Einrichtung“ „ 207 
meinderaths⸗Beſchluſs vom 25. nut 1896, 942 a 30. Gem.-Rath Purſcht, betreffend die Bewilligung eines Cumu⸗ 

JV%%% ns | lee BER a hg Dr 

n 55 liſiten u usrüſtungsſtücke“ und zur Rubri 

4. Beantwortung der Interpellation 15 Gem.. 1 ane de „, „Neuauſchaffung von Löſchrequiſiten und Ausrüſtungsſtiicken“ . 2079 
betreffend die Erledigung ſeines Antrages in nge un er 31. Gem. ⸗Rath Braun, betreffend die Bewilligung eines Mehr— 
Eröffnung der Erlachgaſſe im X. Bezirke 2062 quantums von Schlägelſchotter für den XI. Bezirk. 2079 

ä 32. * Een en 
. 33. Gem.-Ra r. Kupka, betreffen ewilligung von Höchſt— 
Gem. im III. Bez 11 , betreffend die . Safage in der Ruth 2062 crediten an die Bezirksvorſteher zur SAD armer Schul⸗ 
gasse im d EEE kinder zi n we ee a 208 
Anträge: 34. Derſelbe, betreffend Bewilligung von Weihnachts-Sub— 

6. Gem.⸗Rath Mareſch, betreffend die Verlautbarung der für ventionen für Vereine und Anſtaltenn n 2 
die Auflaſſung einiger Friedhöfe beſtimmten Termine . 2062 Wahl: 

7. Gem.⸗Rath Eigner, betreffend die Beſchleunigung der Vor⸗ 32. Vornahme der Wahl von fünf Mitgliedern 28 Gemeinderathes 
arbeiten für 05 Einführung ber 3 AI Regie bei der Straßen— = nn ee a F 2086 
reinigung in den Bezirken 10.4 35. Bekanntgabe des Ergebniſſes dieſer Wahl.. ... 

8 1 Nätbe Siegmeth und Sch 10 6 9 L betreffend die Stadtrath: 

85 e e 5 e 5 a 1 —* 2062 Sttzungen des Stadtrathes ſ-ſp TLͤL—ͤm 2086 

em.⸗Rat areſch, betreffend die Berückſichtigung einer „„ 8 
von 55 Papierhändlern gefertigten Petition um möglichſte Ein- Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 4. December 1896. . . 2086 
hrntung der unentgeltlichen Verabreichung von Schulrequiſiten 2062 Allgemeine Nachrichten: | 
11 ee e 5 en 
ke | | | Wiener Approviſionierungs-Conferen IIe. 

10. Gem. Bu Hörmann, betreffend die Thorportalanlage beim Borſtenviehmarkt vom 15. und 17. December 18999... 2091 
Hauſe II., Paſettiſtraße, Einl. „8. 3491, der Firma S. Kößler Pferdemarkt vom 15. December 189990000 2091 
& S 195 ) ( ae De) 2063 Stechviehmarkt vom 17. December 18900. 2091 

11. Derſelbe, betreffend Straßengrundüberlaſſung zum Haus⸗ Theilweiſe Behebung der beſtehenden Beſchränkungen des Verkehres 

baue IX., Nuſsdorferſtraße 53, an Karl Such . ns 2064 mit Klauenthieren aus Steiermark nach Niederöſterreich . . 2091 

12. Gem. Rath Purſcht, betreffend Straßengrundüberlaſſung zum Militär-Angelegenheiten : 
nee 1 Grinzing, Langackergaſſe 1, an Ludwig und 20051 Waffenübungen bei der Landwehr dn 2092 
Dermine Ban ar ea a en a 2 . 8 5 

13. Gem.⸗Rath Dr. Kupka, betreffend die at 1 Offentliche Sicherheill e.. 2093 
Hauſe VIII., Lerchenfelderſtraße 26, des Edmund Peſ 2064 Baubewegung: 

14. Gem.⸗Rath Weitmann, betreffend den Verkauf in Theis Geſuche um Baubewilligungen vom 14. bis 17. December 1896 2093 
der ʒfFßFß Einl.⸗Z. 431 im VII. Bezirke, 8 Realitäten⸗Verkehr in Wien vom 1. bis 30. November 18996. 2093 
an Paul Joſef Weiß 20 Por 1. bi 1 

15. Gem.⸗Rath Lorenz Müller, betreffend die unentgeltliche a 1 EN EI I en 1 5 
Grundüberlaſſung für die Herſtellung der Leſenen und Thor— nenen e ee 
pfeiler bei der Artilleriekaſerne im II. Bezirrdtkne 2065 Kundmachungen. 
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